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Was sie wollen.
- Pertinax im „Echo de Paris " vom 10. Fe -
"war 1923:
5,«- . . Unsere Aufgabe wird konstant bleiben .

müssen Deutschland des Ruhr -
3 * Stets wirklich berauben und das
Mhrgebiet muß zugunsten der Reparationen
unter unserer Herrschaft stehen . . ."

Ter Geist des Hauses.
Die erschreckende Zunahme der Verwirrung

?^ r Begriffe von Recht und Atoral hat schon
1ei *

_ längerer Zeit Zustände geschaffen , die die
Ernsteste Aufmerksamkeit aller berufenen Stel -

erfordern . Volk und Regierung , Sach -ver -
sandige und zu Urteil und Gutachten Berufene
" ud sich darjx , einig , daß Maßnahmen getroffen

Mittel gefunden -werden müssen , Sie der Ent -
Ortung alles dessen , was uns früher des Be -
"ves w ?rt erschien , entgegenwirken .
, Hand in Hand mit den materiellen Schwierig -
^ >ten , die die ganze Ki :aft des sorgenden Haus -
?aters wie die stete Aufmerksamkeit der Haus -
-rau erfordern , gehen solche auf kulturellem und
Ästigem Gebiete . Gerade die Hausfrau , die

, Urch die Pflichten der Haushaltführung täglich
M immer aufs Neue in nevvenzerreibeuder
^ etse die wack-' eude Welle der Not und Teue -
? «?g verfolgen muß und nicht weniger in unmit¬
telbare Füihlung mit dem Volksleben tritt , kann

Stimmung und Leid studieren . Sie weiß ,
es Heißt , heute ein Deutscher , eine Deutsche

J5 sein , von deren seelischer und physischer Kraft ,
M deren Denken und Tatkraft das Wohl des
Äffenden Mannes und der aufwachsenden Kin -
^? r . ja der Geist ieS ganzen Hauses abhängt .

ist es denn nur natürlich , daß , soll in der Er¬
dung dieser Pflichten , in dieser Schaffenskraft ,

Erlahmen eintreten , Werte erhalten , ge-
??brt und immer neu geschaffen werden müssen ,
«!e die Widerstandskraft stärken und in das
'
^ au des Alltags Licht und Wärme . Aufrichtung

innere Stärkung tragen . Es sind Kräfte
Aig , die belebend und befruchtend auf das Fa -
^ Uienleben weiter wirken , sie tragen und heben
ictl Menschen , der erfrischt und gestärkt , durch
ltn Kraftquell für Geist und Gemüt , ans diesem
3?" täglichen Antrieb und Gedankenstoff für bes
^ oqes neue Last und Arbeit schöpft.

-Woher aber die .Kraft nehmen , die in steter
^ Neuerung das deutsche Haus mit jenem
^ st erfüllen soll, der der Not unserer Tage

zu werden vermag und Mir den zum
Durchhalten , nicht nur im politischen , sondern
fu i m rein menschlichen Sinne , nötigen Wider -
A n & entgegensetzt ? Neben festem Willen ,
Kunden Lebensanschauungen und

auf die Ueberlioserungen der Väter ge -
Wndeten Glauben ist es die Pslege der
? Ur <,ertugenden und jener Ideale , die
Jr Mensch braucht , will er nicht zu einem Werk -

rein animalischer Funktionen herablinken .
, ,

* r Führer und Wen,m >et fer , Mahner und Stütze
i? >°in . ist die Aufgabe der geistigen Nahrung .

uns durch die Ungunst der Verhältnisse im -
v ° r spärlicher zufließt . Schon sind Bücher und
Zuschriften für den gvw -ölhnlichen Sterblichen
Erschwinglich geworden , die Schlüsselzahl für

Ucher , die soeben noch auf 1400 stand , ist er -

dfs, - und auf 2000 gesprungen , und was die Ta -

Literatur der Zeitungen anbetrifft , so können
H^ . täglich lesen , daß immer weitere Blätter zur

Wellung ihres Erscheinens gezwungen sind .
® ist der Geist , der sich den Körper schafft,

hp , Körper , den wir alle erstreben , ist ei »
. Uez , fre j e | und glückliches Vaterland , ist ein

t schxz Volk , das einig und unlösbar
«künden , allen Gewalten , die sich i»!>m entge -

stemmen , Trotz zu bieten vermag . Erst wenn
!)» ,

' ueu gestärkt durch das StaMbaÄ unserer

^ . //onschauung und Stamme sc igenart nur so-
Berechtigung hat , als beide Gedankenkreise
Wohle des Ganzen keinen Abbruch zu

ho?, vermögen , werden wir uns zu einem wahr -
[LI1 vaterländischen Standpunkt durchgerungen
d-^ ^ - Dieser Geist , der nichts wissen will von
der >5 ^ ber Klassen und Parteien , der Geist ,
sj» Bewegungen unserer Zeit zwar kennt ,
$ mit ihren zahllosen , volksverderbenben
j . ^wüchsen nicht anerkennt , er muß es sein ,
de ! deutscher Geist unser ,Haus erfüllen ,

'" räfte weckend und fördernd uns besseren
entaegcnsühren soll.

So^ ' r leben in einer Zeit , die sich an Größe und
.„ ^ Utung des Geschehens , wegen des Ernstes
wiv ?.? r entscheidungsvollen Momente , vor die
r -. . täglich gestellt werden , mit zahlreichen Pe -

der Geschichte unseres Vaterlandes ver -

- u kann . Nicht aber wie jene hat die Neu -

Uh . ?, . ' ' einer Kriegführung — beispiellos und
l^ .^ hvrt wegen ihrer Gewissenlosigkeit und
,x7

»u >amkeit — Gefahren heraufbeschworen , die
fe j ,ten Endes auch in einer gewissen Sorglosig -
>h. . schlummern . Täglich von ihnen umgeben ,
»ft fv '̂ c dadurch nicht geringer , daß wir uns
su» gewöhnen und uns mit ihnen abzufinden
jj ^ e n . Jene Sorglosigkeit , in Verbindung mit

Sn < t nach Ausleben und Genießen ,

die Folgen einer -beispiellosen Geldentwer -
tung und eines verlorenen Krieges , gilt
es ebenso zu beimpfen , wie die Verwir -
rung der Begriffe von Leistung und Ver¬
dienst , von Recht und Moral . Scheinbar in die -
sen 'Schicksalsstunden zu einer nach außen ge -
kehrten Einheitsfront zusammengeschlossen , sehen
wir , wie immer wieder nur ein FÄnkchen ge-
nngt , ein Wort von einer sich vermeintlicher Ver -
bienste rühmenden Seite , um Meinungsverschie -
denheiten in verbitternder F-orm zum Aus -
trag , um soziale und wirtschaftliche Inter -
esscnvertretungen und Gedankenkreise anein -
ander zu bringen . Das sind Krankheits -
erscheinungen eines Volkes , das nach schwe -
ren nationalen und materiellen Einbußen noch
mitten in großen sozialen und wirtschaftlichen
Um -wähungsprogessen steht . Gequält und in den
nötigsten seiner Lebensbedürfnisse beschnitten ,
sucht jeder bei dem geringsten außen - wie inner -
politischen Anlaß dem Nächsten die Ŝchuld zuzu -
schieben . In einer Stunde , in der der Staat ,
durch elementare Bewegungen in seinem Gesüge
gelockert und noch nicht mit ben Eisenklam -

mern eines einmütigen Vertrauens >des Volkes
auf dem F-els einer sicheren Zukunft verankert ,
mehr wie je der Autorität bedarf , muß er , mmf-
sen seine Träger um so mehr bedacht und bemüht
sein , berechtigte Kritik an Maßnahmen zu ver -
hüten , die ihre Stellung gefährden , je freier eine
solche Kritik sich in einem demokratischen Staats -
wesen zu äußern und auszuwirken vermag .

Im Kamps für die Erhaltung des Geistes ,
für vaterländische Existenz und Ehre , steht die
vaterländische Presse in vorderster Linie . Auf
sie fällt die ganze Sck«vere des Gewichts einer
außergewöhnlichen Verantwortung , die sie nur
tragen kann , wenn sie sich ihrer jederzeit bewußt
ist. Aus diesem Verantwortungsbewußtsein
heraus wird so die Zeitung der gute Geist des
Hauses , der , Stimmung bildend und erhaltend ,
seinen Einfluß in gleicher Weise auf Geist und
Gemüt ausübt . Welche Bedeutung der Tages -
zeitung heute zukommt , bas sehen wir an den
Drangsalierungen , -denen die gesamte Presse im
besetzten und vergewaltigten Gebiet ausgesetzt
ist und die sich in nicht geringerer Schärfe wie
bei den zahlreichen übrigen Betroffenen in Ver -

Haftungen , AuÄwei -fungen , Verboten und Be -
setzung ganzer Zeitungsbetriebe auswirkt . Der
Franzose beweist durch solches Vorgehen , daß er
in gaiN anderer Weise wie der Deutsche Macht
und Stellung der Presse erkannt hat . Ist sie
ihm nicht gefügig , so -sucht man sie auszuschalten .
Diese Maßnahmen erstrecken sich auch auf Blät -
ter aus unbesetzten Gebieten , ja , sogar der neu -
trälen Länder , soweit deren Stimmen sachlich
und warnend M Wort zu kommen suchen.

AlleS , was heute geschehen kann , um die Ein -
hei -t des deutscheu Volkes zu bekunden und zu
fördern , die Stellung öer Regierung zu stärken ,
das Band , das Volk und Regierung verbindet ,
zu festigen , muß geschehen , und nichts bars unter -
lassen werden , das .Haus , das wir bewohnen ,
jeder Einzelne wie die Nation insgesamt , mit
wahrhaft deutschem Geiste zu erfüllen .

Mit diesem Geist — mit d « u t sch e m Geist hier
in der Grenzmark auch weiterhin belebend zu
wirken , wird unser Bestreben sein , und nichts
wird uns irre machen an -den großen anch
von uns niitzulöseubeu Aufgaben nationaler
Existenz und Ehre . v . L.

Frankreichs plan : versihärfung öes versailler Vertrags.
Ziele der französischen ZZolMk.

Es ist bekannt — und die französischen Poli -
tiker haben daraus nie ein Hehl gemacht — , daß
Männer wie P o i u c a r e und Millerand
und Foch mit dem Vertrag von Versailles von
Anfang an nicht zufrieden waren . Ihre viel
weiter gehenden Pläne scheiterten am Wider -
stand Englands und Amerikas . Hätten Poin -
carS , Millerand und Foch schon ISIS ihre Absich-
ten durchfuhren können , so wäre durch den Ver -
failler Vertrag das Deutsche Reich auseinander -
gerissen worden . Die Pariser Blätter bedauern
seit Jahren , daß den Deutschen die Einheit des
Reiches erhalten blieb . Paris wollte das ganze
linksrheinische Gebiet vom Reich loslösen , wollte
aus Mittelbaden ein Stück als Vorfeld der
Festung Straßburg herausschneiden , wollte
einen breiten Streifen aus dem rechten Rhein -
ufer politisch unter französische Botschaft bringen .
Und anch die französische Industrie konnte 1019
ihren Appetit auf das Ruhrland nicht befrie -
digen .

Seit 1919 hat sich vieles geändert . Die beiden
Mächte , die Frankreichs Plänen 1919 Widerstand
entgegengesetzt haben , sind heute in einer andern
Lage als vor vier Jahren . Amerika hat sich
verärgert und enttäuscht von den europäischen
Angelegenheiten zurückgezogen , England ist
machtlos geworden gegenüber Frankreich .
Die Herren in Paris fühlen sich als unum -
schränkte Gebieter Europas . Und nun scheint
ihnen die Zeit für gekommen , um
das zu er langen , wonach sie 1919
vergeblich strebten . Darum hat man
einen neuen Krieg gegen Deutschland begon -
uen , der damit enden soll , daß durch Abänderung
des Versailler Vertrages oder durch Deutsch -
lauds Unterschrift unter einen neuen Vertrag
alle Wünsche der welschen Machtgier erfüllt wer -
den . Es liegen heute Nachrichten vor aus Lon -
don , aus denen sich das französische Endziel des
jetzigen Kampfes ergitb :

Die Londoner „ T i m e s " melden aus Paris :
Das wichtigste Ergebnis der sranzösisch -belgischen
Konferenz ist die teilweise Enthüllung des
wahrscheinlichen Verfahrens Frankreichs zu der
Zeit , wo der deutsche Widerstand endgültig
niedergebrochen sein werde . Es ist klar , daß die
Ruhroperationen , die , wie Frankreich behaupte ,
kraft des Versailler Vertrages unternommen
worden seien , den Beginn von V e r h a u d -
lungen bedeuten könnten , die zu einem
neuen Vertrag führen könnten . Dieser
neue Vertrag würde die Schäden des alten Ver -
träges revidieren . Wenn diese Vemerkun -
gen gerechtfertigt seien , dann würde am Schluß
der augenblickliche « Operation zwischen Frank -
reich und Deutschland mit Belgien und wahr -
scheinlich auch mit Italien als Mitunterzeichneru
das diplomatische Instrument ab -
geschlossen werden , durch das Frank -
reich das erhielte , was ihm in frühe -
ren Verträgen vorenthalten worden
f e i . Der Berichterstatter erklärt , obgleich eine
solche Möglichkeit von Anfang an ziemlich dent -
lich gewesen sei , würde er als auswärtiger Be -
obachter nicht gewagt haben , eine solche vitale
Tatsache bezüglich der französischen Politik mit -
zuteilen , wenn nicht der Besuch des belgischen
Premierministers Aeußeruugen in der srau -
zösischeu Presse ausgelöst hätte , die diese Au -
ficht unterstützten .

Der gut unterrichtete Berichterstatter des
„Dailn Telegraph " schreibt : Die britische
Regierung hat keine offizielle Kenntnis von den
in einflußreichen Organen der französische »
Presse vorgeschlagenen Plänen , einen ständigen
interalliierten Ausschuß zur Kontrolle
der Rhein - und Ruhrfragen zu schaffen , der eine
Garantie für die militärische Sicherheit Frank -
reichS bietet . Ein derartiger Plan würde , wie
klar ersichtlich sei . im vollkommenen Wider -
s p r n ch zu de« von der französischen und bel¬

gischeu Regierung schon wiederholt abgegebenen
Versicherungen stehen , daß keine Annexion
beabsichtigt sei . Ein Organismus dieser Art
würde wahrscheinlich nichts anderes sein , als
etne v e r st e ck t c A n n e x i o n . In amtlich bri -
tischen 5lreisen werde der Absicht Frankreichs
und Belgiens , mit Deutschland einen neuen
Vertrag abzuschließen , beziehungsweise ihn
Deutschland aufzuzwingen , keinen Glau -
den geschenkt . Eiu solcher neuer Vertrag dürfte
den Versailler Vertrag nicht ergänzen , sondern
ihn z e r st ö r e n , denn nach dem Versailler Ver -
trag könnten keine allgemeinen und endgültigen
Reparationen erfolgen , außer durch eine ein -
stimmige Vereinbarung der in der Reparations -
kommission vertretenen Mächte , zu denen Groß -
britannieu gehöre . Der Gedanke einer ivirk -
lichen Trennung des Rheinlandes vom Deutschen
Reiche und eine Annexion direkter oder indirek -
ter Art würde auch Italien vollkommen zuwider
sein .

Schreckenslage in Bochum.
B och n m . iL Febr . Gestern abend 6 Uhr

wnrde von den Franzosen nnter Aufwendung
von III Tanks und 2 Lastkraftwagen die
Stadtverordnetenversammlung in
Bochum aufgehoben . Festgenommen wurden der
Oberbürgermeister , vier besoldete Stadt -
räte und 18 Stadtverordnete . Bei den Stadt -
verordneten handelt eS sick nur um solche, die
nicht Vertreter der Arbeitnehmer sind.
Ein Offizier trat an jeden der anwesenden Her -
reu mit der Anfrage heran , ob sie sich verpflich -
teten , alles das zu liefern , waS die Franzosen
durch Requisitionen nicht erreichen kö "nten . —
Die Gewerkschaften beraten augenblicklich über
einen etwaigen Generalstreik . — Der Oberbür -
germeister und ein Teil der Stadtverordneten
sind nachts nm 2 Uhr wieder ans freien Fuß ge-
settf worden . Die übrigen verhafteten Stadt -
verordneten befinden sich noch im französisch «̂ »
Gewahrsam .

In den Straßen wurden gegen 60 0 Per «
sonen verhaftet . Die beiden noch erschei-
nenden Zeitungen , das sozialdemokratische Or -
gan und das Zentrumöblatt . wurden unter
schärfste Kontrolle gestellt . 13 F o r t b i l -
dnngsschüler . die verhaftet worden waren ,
wurden stündlich mit der Neitpeit -
sche geschlagen .

In der Nacht zum Samstag wurde die H a n -
delskammer Bochum von den Welschen
heimgesucht . Dabei kamen schwere Plünde -
rnngen und Zerstörungen vor . Alle
Kästen und Panzerschränke der Handels -
kammer wurden gesprengt , sämtliche
Schreibtische erbrochen und der Inhalt an Ak-
ten nnd dergl . teils fortgeschleppt , teils ans der
Straße zerstreut . Vorhänge nnd T e p -
piche wnrde « aus den Räumen eutsernt oder
zerstückelt . Die Oelbilder früherer Präfi -
deuten der Handelskammer und anderer Man -
ner wurden zerfetzt nnd verbrannt . Die
Franzosen zogen schließlich iu aller Frühe mit
zahlreichen Wagenladungen der ans den Räu -
wen der Handelskammer entfernten Möbel nnd
Ausstattungsstücken ab . Das ganze Handels -
kammergebäude ist bis auf die kahlen Wände
ausgeplündert .

Besehung von Wanne .
chw. Wanne , 24 . Febr . lDrahtber .) Heute
früh gegen 8 Udr zöge « französische K a v a l -
lerie und Infanterie und eine techni¬
sch e Eisenbahn abteilung mit einer Au -
zahl Tanks von Herne und Reckliughauseu kow -
meud i « die Stadt ein und b e s e tz t e n sosort
den Bahnhof . Die Beamten , Arbeiter und
Fabraaste wurden gezwungen , ihn z» verlassen ,
so daß der ganze Betrieb ruht .

'Weitere Trup -
ven sind in der Uma --linng des Bahnhofs bis zum
Amtshaus in Bereitsclxast .

Die gewaltsame Vertreibung der Eisenbahner .
b . Essen . 24 . Febr . lEig . Drahtber .) Mit der

Ausführung ihrer ungeheuerlichen Drohung ,
die Eisenbahner in den militarisier -
ten Strecken , die sich nicht bereit erklärten ,
unter französischem Befehl die Arbeit wieder
aufzunehmen , jetzt mitten im Winter m i t
Frau und Kindern ans ihrer Woh -
uung zu vertreiben , haben die Franzosen
tatsächlich in großem Umfange begon -
n e n . Aus einer ganzen Reihe von Orten
liegen Meldungen vor . wonach dort die Eisen -
bahner gezwungen werden , in ganz kurzer ftrist
ihre Wohnungen zu räumen . Damit nicht
genug , halten die Franzosen bei einer ganzen
Anzahl von Füllen auch die Betten , sowie die
gesamten Schlafzimmereinrichtungeu der Ver¬
triebenen zurück .

ZNihtrauische Kammermitglieder .
b . Paris , 24 . Febr . <Eig . Drahtber .) Eine

Kommission von Mitgliedern der s r a n -
zösischeu Kammer ist nach dem R u h r g e -
biet abgefahren , um die Richtigkeit der An -
gaben , die Poincars vor kurzem in der franzö -
fischen Kammer über die Lage im Ruhrgebiet
gemacht hat . nachzuprüfen .

Elsässer Polizei fürs Ruhrgebiet .
b . Straßbnrg , 2t . Febr . lEig . Drahtber . ) Eine

große Anzahl elsässischer Polizeibeam -
t e n sind nach dem Ruhrgebiet befördert
worden . Verstärkung soll solgey . Die Verweu -
duug erfolgt offenbar wegen der vorausgesetzten
deutschen Sprachkenntnisse .

Wir bezahlen die eigenen Henker !
Berlin , 24. Febr . Von amtlicher beutscher

Seite wird gemeldet -' Der Verke -hr der Reichs -
regieruug mit der ReparatiouÄkommission ist
aufrechterhalten geblieben . Die Verwaltuugs -
kosten ber ^ ReparationAkommiffion und anderer
müssen von uns bezahlt werden . Die Regierung
hat bisher etwa alle drei Monate 5 Millio¬
nen Papierfranken überwiesen , was auch
wieder vor einigen Tagen geschehen
ist .

Ans dem Offenburger Gebiet .
t . Karlsruhe , 24. Febr . Von Ofsenburg wird

berichtet : Berechtigte Empörung herrscht zur -
zeit in der Stadt über folgenden unerhörten Ge -
waltakt eines französischen Offiziers . Der Ad -
jutantchef Vergeade , der in einem Privatquar -
tier einquartiert ist , vermißte dieser Tage seinen
Kompaß . Er erfuhr zufällig , daß während sei -
ner Abwesenheit ein Arbeiter in seinem Zun -
mer gearbeitet hatte . Er begab sich daraus als -
bald ans die Arbeitsstelle des Mannes . Er er -
klärte ihn stt» verhaftet und führte ihn in fein
Zimmer . Dort stellte er ihn in eine Ecke, hielt
ihm seinen Revolver vor die Brust und beschul -
digte ihn des Diebstahls . Er verlangte die so-
sortige Herausgabe des Kompasses . Als der
Mann erklärte , er habe den Kompaß nicht ge -
stöhlen , ließ er ihn ' fast eine Stunde in der Ecke
stehen . Darauf schickte er ihn fort mit der Wei -
sung , er habe in einer halben Stunde den Kom -
paß zu bringen , widrigenfalls er durch franzö -
fische Gendarmerie abgeholt und vor ein sran -
zösisches Kriegsgericht gestellt werde . Am ande -
ren Tage stellte sich aber heraus durch die Er -
Mittelung der städtischen Polizei , daß den Dieb -
stahl ein 12 Jahre alter Junge begangen hat ,
der zufällig in das Zimmer gekommen war .
Ter Oberbürgermeister hat wegen des Vorfalls
schärfsten Protest beim Truppenkvmmando
eingelegt , die Bestrafung deö Täters und eine
entsprechende Genugtuung für den Arbeiter ver -
langt .
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ZranlreichsdeutschePolilil.
Von Dr . Dietrich Schäfer ,

ord . Professor an der Universität Verlin .
Das Ziel der gegenwärtig ? » französischen

Politik gegenüber Deutschland ist jedem , der
sehen kann und sehen will , völlig klar . Frank -
reich will kein Deutsches Reich neben sich dulden .
Deutschland soll zerstückelt werden . Frankreich
will besitzen , was ihm wünschenswert erscheint :
andere Nachbarn mögen nehmen , lvaS ihnen
paßt . Vielfach spricht man von einer Erneue¬
rung der Politik Ludwigs XIV . Das ist irre -
führend . Es hat nie „ eine andere französische
Politik gegeben .

Daß die beiden Reiche hervorgegangen find
aus dein Zerfall der karolingischen Gesamt -
Monarchie , weist jeder . Das unnatürliche Mittel -
reich , das der Teilungsvertrag von Verdun 848
schuf, ist bald verschwunden : es war feit 880 mit
dem ostfränkischen , dem Deutschen Reiche , nicht
verbunden , sonbern verschmolzen , so daß irgend -
welche staatsrechtliche Verschiedenheit zwischen
den beiden miteinander verwachsenden Reichs - ,
teilen nicht bestand . Es verflossen Jahrhunderte
unbestreitbarer deutscher Ueberlegenheit . In
keinem Fall ist in dieser Zeit deutscherseits ein
Versuch gemacht worden , die Reichsgrenzc weiter
nach Weste vorzuschieben Es gehörten Franzo -
sen zum Reiche ? aber zu Frankreich gehörten
auch Deutsche , die Flanderer . Die Sprachgrenze
ist ja überlx »upt niemals Reichs - oder Staats -
grenze gewesen , ist das auch heute nicht . Bon
Auflehnungen der deutschen Franzosen gegen
tos Reich weift die © Schichte wenig . Aber selbst
schwache Könige Frankreichs haben den Versuch
nicht gescheut , die Besitzverteilnng zu ändern .
Allbekannt ist , wie Lothar 978 vorübergehend
Aachen besetzte und den Aar ans der Kaiserpfalz
gegen Deutschland wenden ließ .

Die Lage ist eine andere geworden , als
Teutschland unheilbarem , innerem Zwiespalt
verfiel . Das ist init dem Doppelkönigtum Phi¬
lipps von Schwaben nnd Ottos von Braun -
schweig eingetreten . Gleichzeitig regierte in
Frankreich Philipp II . Ihm ist alS Mehrer des
Reichs der Beiname August geworden . Er hat
französische Königsmacht gegründet . 1180 beim
Regierungsantritt 38 prevötes übernommen , bei
seinem Tode 1223 deren 94 hinterlassen . Mit
ihm beginnen anch die Versuche , Frankreichs
Grenze ostwärts vorzuschieben , zwar noch nicht
unmittelbar gegen das Reich , wohl aber gegen
das seit 982 mit Deutschland unter einem Herr -
scher vereinigte burgundische sarelatifche ) König -
reich . Die Nachfolger haben die Bemühungen
erfolgreich fortgesetzt . Kaiser Friedrich II . ist
1246 in Lyon , das ihm selbst unterstand , von
einer großen Kirchenversammluug gebannt wor -
den . Es ist ein gewisser Rückschlag eingetreten ,
als Frankreichs Könige um ihre Stellung mit
den Engländern zu ringen hatten . In Anschluß
an die Niederlage von Maupertius ( 1356t hat
Kaiser Karl IV . Reichsrecbte zurückgewinnen
können . Aber in diesen Kämpfen ist auch der
französische Natioualgeist , wie die Jungfrau von
Orleans ihn verkörpert , zn voller Entwicklung
gelangt . Seitdem hat kein Franzose mehr sich
mit dem Auslände gegen das eigene Volk ver -
binden können, ' ohne allgemeiner - Verachtung
anheimzufallen . Der Eonnetable von Bonrbon
und Moreau sind des aus alter und neuer Zeit
Zeugnis -

Das Emporkommen des nenburgundischen
Hauses , dem die Niederlande , Belgien und Lu -
xemburg ihre gegenwärtige Sonderstellung ver -
danken , und seine Verbindung mit Habsburg ,
die sich vor allem in Karl V . verkörpert , haben
französischem Eroberungstrieb zeitweise Schran -
ken gesetzt Franz I. hat Italien räumen müssen ,
sich neben dem übermächtigen Gegner doch voll
behauptet . Sein Nachfolger Heinrich II. hat ihm
schon mit Hilfe eines deutschen Fürsten Metz ,
Toul und Verdun , deren Bischöfe so oft treue
Diener deutscher Könige gewesen waren , abneh -
men können . Eine schwere innere Erschütterung

Die ^Pyramide-

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer hentigcn Nummer l»> folgende Beiträae :
Das deutsche « chicksal . Von Wilhelm 2 » äfcr . Schrift -
itcller in Ludiviasbasen am Bodensee . — Die Rela¬
tivitätstheorie in der Physik Bon Dr . M . v . Laue ,
ordentl . Professor «an der Universität in Berlin . —
lyeorg Dehio über Strasburg . Bon Dr . Franz Schna¬
bel . ordentl . Professor an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe . — Geschichtliches von der Psinz und ihren
Teitengewässeni . Bon Ludwig Rommel in Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Juknndus Bruttler .

Es ffr eine ganz natürliche Erscheinung , daß
der Leser dorthin am liebsten mitfolgt , wo seine
eigenen Erinnerungen ihn begleiten . Wir haben
dabei weiter ans den mannigfachen Zuschriften
entnommen , daß Erlebnisse aus dem alten Karls -
ruhe das lebhafteste Echo fanden . Nun ist der
Begriff Alt -Karlsrnhc nicht festliegend und rich -
tet sich uatnrgemäß nach dem Alter des Lesers .
Nur das kann mau schon als eine gewisse Norm
annehmen , daß es sich in fcu- Regel dabei um
solche handelt , die das Schwabenalter hinter sich
haben . Denn vorher will man selten sich Erin -
nerungen Hingaben , sondern lebt lieber in die
brausende Gegenwart hinein . Erst wenn man
mit den klugen Schwaben gescheit wird , das heißt
hier , wenn man erkennt , daß es nichts ist mit
dem Leben , schweift die Seele rückerinnernd und
— färbt nach oft unbewußten Wünschen und nicht
in Erfüllung gegangenen Träumen dergestalt
um , daß man nur das Schöne in sich haften läßt
und das Häßliche als lästig nnd störend nnter -
drückt

Eine Zeitspanne jedoch , soiveit sie das Karls -
ruher Kunstleben , das im Hoftheater seinen stärk -
sten Ausdruck gewann , betrifft , braucht man nicht
zu schönen , nnd an ihr hängt das Herz des ob -
gemeldeten „alten " Karlsruhers mit besonderer

hat Frankreich dann noch mit den Hugenotten -
kriegen zu überwinden gehabt . Deutscherseits
ist wohl versucht worden , den evangelischen
Glaubensgenossen Hilfe zu bringen : der Ge -
danke , die Gelegenheit zu benutzen » um Frank -
reich zu schwächen , lag außerhalb deutscher Be -
trachtungswetfe . Als Richelieu mit der Erobe -
rung von la Rochelle 1628 die heimischen Prote -
stanten niedergeworfen hatte , begann er alsbald ,
ihre deutschen Glaubensverwandten planmäßig
zu unterstützen , um deutsche Macht zu schivächen .
Schon Heinrich IV . . den das „Huhn im Topfe "

auch in Deutschland populär gemacht hat , plante ,
nachdem er die Königskrone wohl eine Messe
wert gefunden hatte , die Zertrümmerung der
Habsburgischen — das bedeutete damals der
deutscheu — Macht durch Neuorganisation Euro -
pas , bei der die deutschen Fürsten „befreit wer -
den " sollten .

Deutschlands Freiheit , die überlas Gerrnaniae ,
ist dann das Losungswort geworden , das als
Deckmantel diente für die planmäßig betriebene
Auflösung des Nachbarreichs . Religiöser Eifer
hat den Dreißigjährigen Krieg entzündet : aber
er ist bald nur noch geführt morden für politische
Ziele . Kaum einer der europäischen Mächte
konnte es gleichgültig sein , ob die Mitte des
Erdteiles einen starken Staat bildete oder einen
verworrenen Knäuel einander widerstrebender
Kräfte . So wnrde Deutschland Schauplatz und
Preis ihrer Kämpfe . Rundherum richteten sich
im Westfälischen Frieden die Fremden ein . Die
deutschen Fürsten erlangten die Souveränität .
Die Beschränkung ihrer Bündnisfähigkeit dnrch
die Ausnahme von ^Kaiser und Reich " hat ihrer
Bewegungsfreiheit wenig Eintrag getan . Ri -
chelieus Nachfolger Mazarin konnte einen
„Rheinbund " begründen . Die Libertäi Ger -
maniens war ein Kernsatz der französischen
Politik geworden Ludwig XIV . brauchte nur
fortzusetzen , was längst begonnen war .

Er hat da nicht einmal durchschlagende Erfolge
zu verzeichnen . Habsbnrgs Besitz im Elsaß war
schon im Westfälischen Frieden an Frankreich
übergegangen . Ludwig XIV. hat ein zweites
Drittel des Landes mit Straßburg mitten im
Frieden in Besitz genommen . Aber die schäm -
lose Brutalität , mit der er über das übliche
französische Maß hinaus seine Ansprüche ver -
trat , hat dann doch wieder zu einem gewissen
Zusammenstehen im Reiche geführt , so daß er bei
seinem Tode 1715 nicht weiter war als beim
Raube Straßburgs . Ludwig XV . war schwach :
er hat trotzdem die Herzöge Lothringens zwin -
gen können , ihr angestammtes Land preiszu -
geben . Das Streben nach Machterwetternng
war getragen vom gesamten französischen Volke .

In der Zeit der Revolution und Napoleons
hat dann französische Er

'
oberungslnst wahre

Orgien gefeiert . Freiheit , Gleichheit , Brüder -
lichkeit wurden verkündet , französische Herrschaft
ward begründet . Man verfocht Ideen , ge -
m e i n t w a r M a ch t . Es ist eine seltsame Ber -
irrung deutscher Geschichtschreibung , daß sie die
Ansicht vertreten konnte , Napoleon sei unschuldig
an seinen vielen Kriegen , weil er seinen Besitz
immer wieder bedroht sah . Es ist der Räu -
ber , der neuen Raub begeht , um die Beute des
früheren zu sichern . Wir wollen nicht vergessen ,
daß Bremen , Hamburg und Lübeck einmal
bonncs villes de l 'crnpire fran ? ais waren und
daß nicht nur der Rheinbund , sondern auch
Preuße « und Oesterreich nach Rußland haben
folgen , Rheinbnndstrnppen haben helfen müssen ,
Spanten zu unterwerfen . Für Napoleon war
Deutschland ein geographischer Begriff .

An dieser Auffassung hat sein Sturz nichts ge -
ändert . Die Franzosen haben es als ein schwe-
res Unrecht angesehen , sehen es hente noch so
an , daß ihnen 1814/15 wieder genommen wurde ,
was sie geraubt hatten . Caesars Auffassung ,
daß der Rhein Gallien und Germanien trenne ,
ist ihnen noch heute maßgebend für die Grenze
von Deutschland und Frankreich . Die Borstel -
luug ist im ganzen , langen Lauf der Jahrtau -
sende , die seitdem verflossen sind , nie völlig ver -
loren gegangen . Beckers Rheinweinlied hat

Liebe . Es sind die Glanztage der Mottl - Oper
gemeint . Da weht uns nun ein heimattreuer
Wind von der äußersten Ecke des Bodensees ein
Erinnerungsheft zu , das vou einem mittätigsten
Zeugen jener Tage stammt und ikirch feinen
Schreiber die Gewähr bietet , daß man Unmittel -
bares erfährt . In aller Frische und persönlichen
Erlebnishaftigkeit werden uns darin die Tage
der ersten Karlsruher Ringaufführungen , der
Berliozvorftellnngen und anderer Großtaten
des einheimischen Theaters vorgeführt . Darin
spielt in vollem Reiz das Kleinleben hinein und
macht eben dadurch die Karlsruher Memoiren
zu einer köstlichen Nacherlebungsquelle für einen
zwar nicht gar großen , aber dafür sehr interes -
sierten , geistig beweglichen und mitkritischen Teil
unserer Einwohnerschaft : für die Theater -
befucher .

Es ist die im Jahr 1912 krankheitshalber von
der Bühne geschiedene , ausgezeichnete und hier
nicht vergessene Altistin Christine Fried -
l e i n , die uns die in ein paar glückhaften Stun -
den ungekünstelt mit der Kraft eigenen inten -
siven Mitgehens niedergeschriebenen Lebens -
erinnernngen freundlichst überläßt . Die Sänge -
rin wohnt heute in Bregenz im sogenannten
otiuin cum dignitate , wenn es das in unserer
Zeit , die Pensionäre halbwegs zum Tode ver -
urteilt , überhaupt gäbe . ( Es wäre also richtiger
odinm statt otium zu setzen ! ) Christel Friedlein
hat ihre Künstlerlausbahn in Karlsruhe während
eines Menschenalters erlebt : darum gibt sie
einen geschlossenen Querschnitt des Theater -
lebens in der Zeit von Mitte der achtziger Jahre
bis kurz vor dem Kriegsausbruch . Wir begegnen ,
uns wohlig und nochmals begeisternd , den Na -
men Putlitz , Mottl , Mailhae , Fritsch - Brehm ,
Speigler , Nebe , Rosenberg , Ruezek und vielen
andern — wir wollen die Spannung nicht vor -
wegnehmen — und erleben in aller Anteilnahme
die Zeit nochmals mit . Ein hoher künstlerischer
Ernst und ein nie versagender Humor diktiert
„der Friedlein " die Tagebuchblätter . Lediglich
mit Rücksicht aus einige , noch unter uns weilende
frühere Angehörige der Landesbühne mußten
um des lieben Friedens willen einige Striche
getan werden , obwohl begreiflicherweise gerade
solche Stellen verstärkten Widerhall fänden . . . .

Eines wissen wir bestimmt , daß wir den Le -
fern eine besondere Freude mit der heute

Alfred de Muffet 1841 mit den Versen beant -
wortet :

Nous l 'aurons , votre Rhin allemand !
Ou le pere a passe , passera dien l 'enfant .

Die libertas Germania hat zur Zeit des deut -
sckien Bundes die Form der „Deutschen Trias "

angenommen , des Zusammenschlusses der deut -
schen Mittel - und Kleinstaaten gesondert von
Preußen und Oesterreich . Der Krieg von 1870/
71 war unvermeidlich , weil das französische Volk
— sein Kaiser nnr gedrängt vom Volke — einen
geeinten deutschen Staat nicht dulden wollte .
Das will es auch heute nicht . Es handelt sich um
nicht um Besetzung , sondern um Besitzergreifung .
Und nicht am Rhein soll diese Halt machen ; sie
soll ins Herz treffen . Sie soll das Kern -
land deutscher Wirtschaft für alle
Zeit unter Frankreichs Herrschaft
bringen .

Für unsere Zukunft ist es entscheidend , ob un -
ser Volk zu der einheitlichen Erkenntnis ge -
langt , daß es sich nicht um die Politik einer fran -
zösischen Regierung handelt , sondern um das
Wollen des französischen Volkes . Es
gibt in dieser Lage nur eine Rettung :

Volkswille muß gegen Volkswillen stehen .
Der Franzosen sind weniger als der Unseren :

sie mögen anch sonst den Deutschen in manchem
nicht gewachsen sein : aber sie besitzen eine unge -
heure , in diesem Falle entscheidende Ueberlegen¬
heit : Sie lmben einen unbeugsamen , in einem
halben Jahrtausend durä , eine glückliche Ge -
schichte erstarkten nationalen und staatlichen Wil -
len . Bringen wir nichts Aehnliches auf . schwär -
men iveite Kreise unseres Volkes weiter für
eine Internationale , so entgeht unser Volk trotz
all der Leistungen seiner Vergangenheit nicht
der Knechtschaft Frankreichs und zugleich des
internationalen Kapitalismus . Wer heute von
Internationale redet , ist bewußt oder unbewußt
Volksverderber und nicht weniger , wer gegen
sogenannten Nationalismus hetzt.

Biegen oder brechen.
I . Bo » unserer Berliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Es ist kein Geheimnis mehr , daß die schwie -

rige Lage der sranzö fischen und bei -
gischen Industrie die Regierungen von
Paris und Brüssel veranlaßt , entweder eine
schleunige Entsckieidnng des RuhrraubzugeS mit
Gewalt herbeizuführen oder aber sich nach ande -
ren Möglichkeiten zur Beendigung der wachsen -
den Schwierigkeiten umzusehen . Die Nachrich -
ten aus dem Ruhrgebiet , die von schnellwachsen -
der Nervosität und Brutalität der Angreifer
berichten , beweisen , daß die Entscheidung mit
Hilfe von Gewalt schon gesucht wird . Nachrich -
ten aus Paris zeigen , daß jede andere Möglich -
keit in Paris und Brüssel zum wenigsten schon
erörtert wird .

Der Brüsseler Korrespondent des Pariser
„Oeuvre " hatte eine Unterredung mit einer
maßgebenden politischen Persönlichkeit . Er
fragte diese , ob der Augenblick gekommen wäre ,
um ganz umfassende französisch - belgische Bor -
schlüge zu machen , falls Deutschland zu Ber -
Handlungen bereit sei Es wurde ihm erwidert ,
daß die belgische Regierung entschlossen sei ,
nichts zu sagen , bevor die Reichsregieruug selbst
Vorschläge gemacht habe . Von einer Vermitt -
lung will man nichts wissen . Auf die Frage , ob
Belgien , falls sich Deutschland zu Berhandlun -
gen bereit erkläre , bereits fest umrissene Pläne
Hütte , wurde erwidert , daß zwar der Plan in
seinen Einzelheiten noch nicht ausgearbeitet sei ,
die Hauptpunkte aber seien bekannt . Mai , werde
von Deutschland fordern , daß es seine Finanzen
in Ordnung bringt und die Kontrolle des Ga -
rantiekomitees anerkennt . Sobald Deutschland
die Kontrolle anerkenne , werde ein Moratorium
für die Goldzahlung gewährt werden . Auf die
letzte Frage des Korrespondenten , welche Mate -
riallieserungen Deutschland vollziehen müsse .

beginnenden Veröffentlichung der „Erinne¬
rungsblätter einer Hofopernsängerin a . D .

"

machen werden . Nur in einem Punkt müssen
wir der prächtigen Erzählerin aus eigener Wis -
senschaft lebhaft widersprechen . Mit einem , bei
einer Frau ungemein seltenen Ueberlegenhcits -
Humor über das eigene Aeußere verspottet sich
die Künstlerin allzu betont . Sie war wirklich
nicht so „wüscht "

, wie sie sich bei jeder Gelegen -
heit abmalt . Es wuchs zwar das Rieseumaß
ihres Leibes weit über alles Irdische hinaus .
Doch kann ich bestimmt versichern , daß schon ein
Tertianer , als er bei dem Knabenchor der von
Mottl geleiteten Matthäusnassion in der Stadt -
kirche neben der Christine Friedlein erschauernd
sitzen durfte , von ihr den ersten starken Duft
der Frau mit allen ihren unverstandenen und
darum doppelt geheimnisvollen Wonnen in einer
stummen Anbetung empfangen hat . So wie es
einem später niemals mehr vergönnt ist . frlbst
wenn man darin zeitlebens ein „törichter Knabe "
bleibt .

Nun aber habe endlich Christine Friedlein das
Wort . Wenn ihr das erste „Karlsruher Tag -
blatt " zufliegt , soll sie trotz der Nöte der Zeit
„mit ihren langen Beinen " auf die Seeterasse
des Bregenzer Strandwirtshauses hinunter -
schreiten , einen Schoppen alten Terlaner sich
geben lassen und dem lieben alten Karlsruhe
weit über den Bodensee und den Schwarzwald
hinweg einen erinnerungsfrohen Zutrunk tun .
Es wird ihr gewiß allseits dankbarer Bescheid .

Erinnerungsblätter
einer Hofopernsängerin a. D.

Von Christine Friedlein .

„Christine Friedlein , Hofopernsängerin a . D .
" ,

oder „i . Zt .
" , wie es in Oesterreidi üblich ist, im

Ruhestand . — Wenn mir vor Jahren jemand
gesagt hätte , daß ich meinen Namen bald mit die -
sen beiden Wörtlein versehen lesen würde —
dem hätte ich ins Gesicht gelacht . — Ich , im
Ruhestand ! — Ich , von der alle Kollegen und
Kolleginnen immer behaupteten : „Die Friedlein
stirbt einmal auf dem Theater .

" — Wenn eine
Probe sich.- so recht lang hinauszog und alles

Erstes Matt
damit die Alliierten sich aus dem Ruhrgebiet
zurückziehen , wurde erklärt , diese Frage könne
nicht beantwortet werden , weil man das in
Deutschland als ein Zeichen der Schwäche deuten
könnte . Es wurde zugegeben , daß die Ruhrbc -

setzung Belgien Nachteile bringe . Die Nachteile
Frankreichs feion aber noch größer . Belgien
habe nur zwei bis drei von 35 Hochöfen auszu -

blasen brauchen , während Frankreich bekannt -

lich fast alle Hochöfen hat ausblasen müssen .
Was Paris anbetrifft , so berichtet der dortige

Korrespondent der „ Voss . Ztg .
" allen offiziöse «

Versicherungen zum Trotz , daß Frankreich w»
wachsender Ungeduld nach einer Entspannungs¬
möglichkeit ausschaut . Während in Regierung » -

kreisen eine Art von entschlossener Resignation
zur Schau getragen wird , herrscht in den parla -

mentarischen und sonstigen politischen Kreil e»
der französischen Hauptstadt eine starke Nervon -

tät , die mehr und mehr das sonst politisch niw |
interessierte große Publikum erfaßt . Die lang ^
Dauer des deutschen Widerstandes , für desse »
Ende niemand eine Prophezeiung wagt , wird w

Paris als Beweis dafür betrachtet , daß Deutsm '

land oder wenigstens die deutsche Industrie >e»

langem aus die Besetzung des Ruhrgebietes
saßt war nnd Borbereitungen für diesen
getroffen hat . Aus der in Paris herrschenden
Nervosität darf , so sagt der erwähnte Korre¬
spondent , jedoch nicht gesolgert werden , daß die
öffentliche Meinung Frankreichs den Rück ?«»
aus dem Ruhrgebiet oder den Sturz von Poin -

care fordert . Selbst Kreise , die offen die frau -

zösisch-belgische Aktion ohne englische Mitiml '

kung als einen Fehler bezeichnen , machen t»

erster Linie Deutschland für die Krise veran ^
wortlich und erklären es für unerläßlich , dal'

Frankreich durchhält , bis deutsche Vorschlage
vorliegen . Diese Tatsache führt uns aufs er -

ueute die Notwendigkeit vor Augen , den dem
schen Widerstand auf lange Sicht einzurichten «

Chronik der welschen Helden-
taten.

Verhaftung des Regierungspräsidenten von
Münster.

Esse» , 24. Febr . Als sich gestern nachmiit ^
der Regierungspräsident von Aiünfter , Ha ? ,
linde , auf einer Reise in das besetzte Geb >e

befawd . wurde er von der Besatzung ver >',aM -

Er wurde auf der Patzkontrolle in Sinsen se >>'

gehalten und nach seiner Vernehmung für
Haftet erklärt . Der Regierungspräsident wuro °

mehrere Stunden festgehalten . Erst dann
lang es . seine Freilassung »u erwirken . Bor ««

wurde ihm erklärt , daß er beim Wiederbetreic
des Einbruchsgebiets sofort kriegsgeriw '

lich abgeurteilt werden würde .
*

Nach dem „B . wurde der Postinspektvk
Tubesing in Hattingen zu sechs Monaten
fäugnis und 500000 Mk . Geldstrafe verurteilt -

w . Köln . 24 . Febr . lDrahtber .) Nach einel
Meldung der „Köln . Ztg .

" aus Gel ' enkiräie "

wurde gestern plötzlich der Polizeirat H a j
#

mer , der Stadtingenieur Moritz und
Stadtverordnete H e r d e j ö st aus der franz .
fischen Gefangenschaft in Recklinghausen ent >^ .

'

sen mit der Angabe , daß die Franzosen
wissen , aus welchen Gründen die Verhaftung
erfolgt seien und sie vorläufig wieder aus freie
Fuß gesetzt würden .

w . Trier . 24. Febr . Der Direktor des Kaise '

Wilhelm -Gvmnasiums . Dr . Köditz ,
vom französischen Militärgericht in cvntuM ,
ciain zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt J

" .
der Begründung , baß er an einer v e r b o t e .
nen Kundgebun g ^ teilaenommen habe . ^
hiesige Bahnliofsbuchhändler Clohfen wurde *
20 Taaen Gefängnis und 5000 M Geldstrafe l>e

Erteilt , weil er Zeitungen verkauft hat .
w . Bikburg . 24. Febr . lDraHtber .) Der

rat und Landtagsabgeordnete Loenarotz ,
heute fvüh ausgewiesen worden . Fe ** ,
wurde verhaftet und ausgewiesen sein Stellge

seufzte und gelangweilt herumstand oder
war ich alleweile noch fidel und ermunterte °

andern . — Und gerade mich , die am festesten %
Theater hing , packte das Schicksal in Gest .

/ einer periodisch auftretenden Nervenerkranr »
' und zwang mich , es zu verlassen . Das war e

großer Schmerz für mich , und lange dauerte ' =
bis er sich milderte . — Gar so schlimm , wie . .
mir zuerst erschien , ist der „Ruhestand " a ,
nun doch nicht : er hat auch leichte Seiten . fl.
ist nicht so Übel , jederzeit tun und lassen zu
nen , was man will . — Ich habe mir das alte . ^
Naturschönheiten in verschwenderischer
ausgestattete Bregenz zum Wohnort eitvf " ,
Das bietet so reiche Gelegenheit zu herrnw
Wanderungen über Berg und Tal und an1f . T,t >
daß meine Liebe zur Natur , die ich glückl «« -

,
weise besitze, reichliche Befriedigung
Meine Liebe zum Theater freilich kann nur "

in der Erinnerung an vergangene Zeiten
aber darin lebt sie sehr stark , so stark , baß w >

^
drängt , von diesen Zeiten zu erzählen , Zuma » .
damit einen von vielen Freunden ausgesprv
nen Wunsch erfülle .

*
j-t

Das Wort „Theater " übte auf mich , ji'
feilte Bedeutung einigermaßen erfaßt v» .
einen starken Zauber aus . Ein Kasperlestne " §
aus der in meiner Baterstadt R e g e n s v

alljährlich stattfindenden Dult lJahrmarkt ! .
mich das zuerst empfinden . Wie herrlich . c,
was da neu in mein Leben trat ! Ganz
nommen verfolgte ich die Vorgänge auf der
nen Bühne , hatte alles um mich her vergr
Plötzlich wurde ich aber jäh aus meinem j {i
zücken aufgeschreckt . Der Eigentümer des■

aters hielt meinem Kindermädchen den san
teller unter die Nase . Leider wollte dieses j,,
Kunst kein Opfer bringen , sondern zogl »VL.
aller Eile mit sich fort , und unterbrach l
meinen ersten Kunstgenuß . Als ich aber w jic
mit einem Groschen in der Tasche selbstano 0 ^
Dult besuchen durfte , opferte ich diesem
freudig einen Teil meines kostbaren
einen ganzen Kreuzer , der zweite Kreuzer
dem materiellen Genuß , der für mich °a je*
in Pfeffernüssen bestand , hingegeben ,
dritte dem Sport , dem Reiten auf einem
felrößlein . Ein Drittel des Besitzes der ^
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'
^ /er Assessor Dr . Creutz . Er wurde in ge¬
flossenem Auto weggeführt , wohin ist unbe -
rannt . Die Familien

' haben innerhalb vier Ta -
»«» zu folgen . Aus Anlaß dieser Ausweisun¬
gen fand ein « roher Temonsrrationszng statt ,
« n dem sich mehrere Tausend Personen aus allen
Ahlden beteiligten . Zu Zwischenfällen ist es
uicht gekommen .

Raub von Eisenbahmnockerial .
Köln, 24 . Febr . Die Franzosen setzen ihre

.̂ >enbahnraub «üge fort . In Herne sowie in
^ - anne fielen den Welschen eine Reche von
j-WMnotioeit , leere und Geladene Güterwagen

die Hände . Lokomotiven und Wagen sollen
^
Ur Belobung i>es Bahnverkehrs auf den mili -

frisierten Strecken verwendet werden . Der
« edarf an Lokomotiven ist sehr groß , da die
Franzosen infolge der Unkenntnis der Hand -
wtmttg der Maschinen fte rasch ruinieren .

Apachen am Werk .
Effeu , 24. Febr . In dem Bankhaus Nathan u .

H ? . wurde ein frecher Raub ausgeführt . Zwei
Zivilisten , von denen der eine französisch ,
®e i andere französisch unb deutsch sprach , erklär -
•et» den 77jährigen Inhaber für verhaftet , weil
er angeblich der Schupo Borschüsse gegeben habe
M zwangen ihn , die Bücher vorzulegen und den
schränk zu öffnen . Die Banditen raubten die
gesamten Baluten unb mehrere Millionen deut -

Geld .
Koblenz . 24. Febr . In Moselweis bei Kob -

' enz wurden in einem Restaurant Eisenbahn -
Menbeamte , die an die von französischem Mi -
" tar von den Bahnanlagen vertriebenen Eisen -
Mner Löhne und Gehälter auszahlten , von vier
^ ewassneten französischen Poli -
?. >>ten in Zivil überfallen . Den Franzosen
mrd 65 Millionen Mark in die Hänbe gefallen .

Beraubung von Zügen.
Köln. i.'4. Febr . - lDrahtber .) Wie wir ersah -

:* u , beschlagnahmten die Franzosen heute vor -
Mttag in dem Schnellzug Berlin — Köln

38 einen großen Geldtransport der Reichs -
^? wk in der Höhe von 13 Milliarden Pa -
piermark und den dazugehörigen Druckplatten

dem Bahnhof Hengstes .
*

Die Zahl der Opfer.
Esse« , 24. Febr . Nach amtlichen Feststellungen

? er deutschen Behörden sind von den BesatzungS -
Görden im E i n b r u ch s g e ® t e t 270 Personen
? k rhaft et , 07 verhaftet und dann ausgewie -
.e» . 39S sofort ausgewiesen worden .
e Beamte wurden außerdem ihres Dienstes

?nthob «n . Neun Personen wurden er -
' chossen , darunter ein Kinid , 13 verletzt ,
^ Ninter ebenfalls ein Kind . Diese Zahlen ent -
Uten nur die mit Namen bekannten Personen .
< ie Gesamtzahl stellt sich wesentlich
bisher . lieber hundert Personen sind allein
vqne Angabe der Namen als verhaftet gemeldet .
!? ler handelt eS sich nur um das Einbruchsge -
fei im Ruhrrevier : die Opfer der nenen
?kon - ösischcn Aktion in den altbesetzten rheini -
chen Gebieten sind nicht inbegriffen . D . Red .)

Abzug der Negerlruppca.
Esseu , 24. Febr . Die Kolonialtruppen in Bel -

und Kup ' erdreh sind wieder abtransportiert
worden , angeblich nach Bonn .

Kampf gegen politische Parteien .
fr. ßiTen , 24. Febr . Gestern nachmittag wurde das
« uro der Deutschen V o l k s p a r t e i von
'

.' Kern französischen Kommando , das aus 16 Mi -
Mr - und z-wei Zivilpersonen bestand , be 'etzt .
?- 'e anwesenden sieben Personen wurden vcr -
hostet und in einem Lastauto fortgeschafft .
. . Gestern mittag wurde der Vorsitzende der
^ eutschnationalen Bolkspartci . Grauick , in Esch-
heiler bei Aachen , von den BesatzungsSehör -

verhaftet und im Auto mit unbekanntem
^ >cle fortgeschafft . Seine Familie muß inner¬

^ oä war doch wohl ein großes Opfer ? ! — Als
!?> eines Tages von der Schule nach Hause ging ,

mein Blick an einer Straßenenecke auf einen
Kttel . der zum Besuch eines neuerrichteten
Marionettentheaters einlud . Atemlos kam ich

och Hause und bestürmte den Bater mit Bitten
ein Billet . — Wie glücklich war ich, als der

Me Bater meine Bitte gewährte und ich am
?achst ' n Sonntag nachmittag ins Theater wan -
°° rn durste Dieses Theater seh ich noch heute
"°r

. mir . Es war in einem ehemaligen Stall
. ^richtet und nur durch einige gnalmende Petro -
^umlampen spärlich erhellt . Wie viele herrliche

stunden habe ich dennoch in diesem mehr als
^ cheidenen Museniemvel erlebt . — Als die
T^ ern merkten , daß Theaterbillete mich mehr
^
" reuten als die schönsten Spielsachen , spendeten

" e Mir öfters solche .
^ Wie schön war 's , den Rittern und ihren
vraucn zu lauschen , und mit welcher Genug -
«ung erfüllte mich der Ausgang der Stücke , bei

^en ?n stets die Tugend belohnt , das Laster be -
? l #ft wurde . Als heranwachsendes Schulmädel
* ! ich aber auch eifrig die Ankündigungszettel
J ä »richtigen Theaters "

, wie wir ' Mädel sagten .
f" 1 einen derselben erinnere ich mich noch ganz
Vilich , et sah so aus :

imponierte mir besonders . Solch ein Stück
/° ren und sehen zu dürfen , wie herrlich mußte
« t ? °rst sein ! — Damals war es jedoch nicht

° Uch . daß Tchulmädel das Theater besuchten
ftd f 0 hieben auch mir seine Pforten vorerst
erschlossen.

>. ^ ie öffneten sich mir zum ersten Mal , als eine
^ ere Schauspielerin vom Stadttheater anfing ,
Kindervorstellungen zu veranstalten , in denen

,
ür Kinder auftraten . Mit welchem Entzücken

." h ich nun die lebenden Darsteller und Dar -
Heilerinnen , und — wie beneidete ich sie ! Wie

d ,
" e hiitte ich vor allem die Prinzen , die in

»,«f , w dramatisierten Märchen auftraten , ge-

W Theater spielen zu können nnd zu dür -
erschien mir von da an als das Schönste ,
man erleben könne . Ick war eine so inten¬

halb vier Tagen öas besetzte Gebiet verlassen .
Der Grund ist unbekannt .

Oberbürgermeister Havenstein und Bürger -
meist er Schäfer sind mit einem Auto in der Rich -
tung Düsseldorf abtransportiert worden . Ober -
Wachtmeister Niehoff , Dr . Guyens und Regie -
rungsrat Niederweyer wurden in der Richtung
Werden fortgebracht .

Die Stimmung in England.
Berlin , 23. Febr . Der sozialdemokratis ^ e Ab -

geordnete Dr . Breitscheid , der von einer
Londoner Reise dieser Tage zurückgekehrt ist,
schildert im „Vorwärts " seine Eindrücke von sei-
uem Aufenthalt in England . Er hebt hervor ,
daß eine große Mehrheit der englischen össent -
lichen Meinung das französische Vorgehen an
der Ruhr ablehnt . Von einer solchen sym -
pathischen Stellungnahme bis zu einer Jnter -
vention oder Vermittelung aber ist noch ein
weiter Schritt . Frankreich ist immer noch
der Verbündete Englands , und man schreckt
davor zurück , sich aus dem Verbündeten durch
ein von diesem nicht beliebtes Vorgeben einen
Gegner zu machen . Wenn eine englische Jnter -
vention in Paris abgelehnt würde , wie man in
London fürchtet , entständen tiefe Verstimmungen ,
die auf die Dauer einen Konflikt heraufbefchwö -
ren könnten . Ein Konflikt will aber das eng -
lische Volk in seiner überwiegend großen Mehr -
heit unter allen Umständen vermeiden .

Kindische Täufchungsverfuche.
Frankfurt , 24. Febr . Der „Frkf . Ztg .

" wird
aus Trier gemeldet : Auf Bahnhof Pallien wurde
beobachtet , daß täglich zu bestimmter Stunde ein
von französischem Personal gefahrener Kohlen -
zug die Station passierte . Da die einzelnen
Züge sich einander glichen wie ein Ei dem an -
dern , notierten einige Eisenbahner die Waggon -
nummern und konnten so feststellen , daß es e i n
und derselbe Zug war , der täglich die
Strecke passierte , und daß er regelmäßig in der
Nacht wieder zurückgefahren würbe .

Gegen Inlernationalisierung der Ruhrberg,
werke .

Berlin , 24 . Febr . Zu den Borschlägen eng -
l i s ch e r G ewe r k scha s t e n . die Ruhrberg -
werke zu internationalisieren , schreibt der so -
zialdcmokratische Parlamentsdienst . daß sich die
deutschen Arbeiter mit diesem Plane keineswegs
einverstanden erklären werden und können .

Der Kampf um den Zoll.
Paris , 24. Febr . >>avas meldet ans Düssel -

dorf , daß mit der Entlassung der deutschen Zoll -
beamten begonnen worden sei . Die Beamten
würden durch Franzosen und Belgier ersetzt, '
möglicherweise werde man einige deutsche Be -
amte behalten und außerdem eine Anzahl sorg -
fältig gesiebter Freiwilliger einstellen .

Tttrkiömiihle , 24. Febr . An den Straßen nach
Saarbrücken , Trier und Birkenfeld stehen seit
gestern Posten der Besatzungstruvveu und nn -
tcrziehen jeden Fußgänger einer Leibesvisitation .

Die Helden der poswenvallvng .
Berlin , 24. Febr . Der Re i chspostminister ver¬

öffentlicht folgenden Erlaß :
In dem schweren Abwehrkampf stehen die An -

gehörigen der Reichs ;® st- und Telegraphenver -
waltung mit in der ersten Reihe und haben
in vorbildlicher Weise die in sie gehetzten Erwar¬
tungen erfüllt . Durch zähen Widerstand ist es
ihnen bisher gelungen , die feindlichen rechtswid¬
rigen Zumutungen und Absichten unwirksam zu
machen und einen , wenn auch eingeschränkten
Berkehr für die Bevölkerung aufrechtzuerhalten .
Keine Versprechungen oder Drohungen der
Feinde , keine Leiden nnd Entbehrungen und
selbst nicht die Rücksicht auf Leben und Gesund -
heit oder der drohende Verlust der Heimat für
sich und ihre Familie haben diesen Widerstand
zu erschüttern vermocht . Bei der zunehmenden
Zahl derjenigen , die ihre treue Pflichterfüllung
mit schwerem Leid besiegeln müssen , ist es mir
nicht mehr möglich , ihnen wie bisher in jedem

sive ZuHörerin , daß ich nach Schluß der Bor -
stellung den Inhalt eines Stückes fast auswen -
dig wußte . Dadurch kam ich auf den Gedanken ,
mit meinen Geschwistern ein Stück , das mir be-
sonders gut gefallen hatte , aufzuführen . Zu die -
sein Zwecke klebte ich mir auS starkem Papier
Kulissen und bemalte sie mit Waldbäumen oder
Zimmerwänden . Gar manche Stunde habe ich
ans meinen Kulissen liegend und malend auf dem
Dachboden des Elternhauses verbracht . Alle
Kleidungsstücke , die wir besaßen , sah ich darauf
hin an , ob sie zum Theaterspielen taugten oder
nicht , und mit Genugtuung erfüllte mich jedes
Stück , das zu diesem Zweck geeignet schien .
Schwerter schnitzte und vergoldete ich , von
schwarzen Bubenkappen trennte ich die Schilde
ab und benähte sie mit Federn , alles eifrigst und
freudigst . Ich hatte es mir ganz leicht gedacht ,
meinen Geschwistern die Rollen , die ich ihnen
vorsagte , einzulernen , — aber — diese teilten
meine Theaterbegetsterung nicht und versagte »
zu meinem Schmerz völlig . Immerhin , schön
wars doch ! Die Vorfreude ist ja oft die beste
Freude . Einmal während meiner Schulzeit
durfte ich aber doch eine Vorstellung für Erwach -
jene besuchen . Man gab an diesem Abend dSn
„Troubadour " . Meine Begeisterung für das
Theater erreichte durch diesen Theaterbesuch den
Gipfelpunkt . Hier genoß ich sogar wunschlos ,
wie ehrfurchtsvoll staunend . — Als ich der
Schule entwachsen war und die Zeit herbeikam ,
in welcher die Mädchen sonst Tanzstunden be-
suchen , sagte Bater eines Tages : „Christine , Du
wärst jetzt in dem Alter , wo man die Mädel zum
Tanzeu führt , aber, ' schau . Du bist so wenig
hübsch sich war lang aufgeschossen und hatte die
Grazie eines jungen Jagdhundes ) , Naß Du nicht
viel Freude bei der Tanzerei erleben wirst .
Wenn Herren mit Dir tanzen , werden sie s halt
tun , weil sie mich kennen und Du meine Tochter
bist Wie wär 's , wenn Du lieber aufs Tanzen
verzichten würdest ? Du hast ja so viel Freude
am Theater , ich will Di > als Ersatz für die Tan -
zerei einen Abonnementsplatz nehmen . Bist
einverstanden ? " — Freilich war ich einverstan -
den . Ja mehr als nur einverstanden , glücklich
war ich . Ein Abonnementsplatz im Theater !
WaS hätte ich nicht sür einen solchen hingegeben .

Nun begann für mich eine Periode der schön-
sten Freuden . Neidlos sah ich meine Mutter

Falle den Dank und die Anerkennung der Ver -
waltung auszusprechen ; ihre Namen sollen aber
zum Zeichen meines Dankes und als Ehrung
ihrer Pflichttreue als Borbild für alle Ange -
hörigen der ReichSpost - und Telegraphenverwal¬
tung nach den hier eingehenden Meldungen im
Nachrichtenblatt des Reichspostministeriums fort -
lausend bekantgegeben werden .

Frankreichs Anzfl vor einem Angriff.
London , 24. Febr . Zu den Abmachungen über

die Benützung der Bahnlinie in der englischen
Zone lautet eine Bestimmung : Falls deutsche
militärische Kräfte die Sicherheit der
französischen Truppen im Ruhrgebiet in Gefahr
brächten — sei es nun dadurch , daß sie sie von
ihren Verbindungslinien abschnitten , sei es durch
einen offenen Angriff — könnte die Be -
Nutzung der Kölner Eisenbahnstrecken durch die
Franzosen eine weitere Ausdehnung erfahren .

Gute Wünsche aus Amerika .
Washington , l4 . Febr . In Neuyort wurde

eine Versammlung von Männern und Frauen
— insgesamt 14 000 Teilnehmer — abgehalten ,
um gegen den Einbruch der Franzosen und Bei -
gier in das Ruhrgebiet Protest einzulegen . Es
wurde eine Entschließung angenommen , worin
es heißt : Die Washingtoner Regierung wird ge -
beten , ihre guten Dienste anzubieten , um eine
freundschaftliche Lösung der deutsch -'franMischen
Schwierigkeiten zu finden .

Deutsches Kmrt ?
Das Mtgeseh .

Berlin , 24. Febr . Im Reichstag wurde gestern
die zweite Beratung des Notgesetzentwurses be-
gönnen . Die Bestimmungen , welche die Be -
schränkungen für das Gastwirtsgeiverbe euthal -
ten , wurden vom Ausschuß auch aus die Klubs
ausgedehnt . An Personen unter 18 Jahre darf
kein Branntwein verabfolgt werden . Die
Wucherstrafen wurden wesentlich verschärft . Von
der Deutschnationalen Partei liegt ein Antrag
vor , wonach zur Unterbringung der aus dem be -
setzten Gebiet vertriebenen Reichsangehörigen
in erster Linie Wohn - und Geschäftsräume heran -
zuziehen sind , welche von Ausländern , be -
sonders aus dem Mten , bewohnt werden . Der
Reichsminister des ^ 'nnern , Oeser . erklärte . Sie
Reichsregierung entferne sich auch in der Frage
der Wohnungen der eingewanderten Ausländer
nicht von dem Boden des Rechts . In erster
Linie ständen die Interessen der ausgewiesenen
Reichsdeutschen , -deren Unterbringung die Reichs -
regierung als Ehrenpflicht betrachte .

Dom Staalsgerichtsl 'of.
Berliu , 24. Febr . Der Landtag lehnte gestern

den deutschnationalen Antra « auf Aufhebung
des Staatsgerichtshofes mit 130 gegen 80 Stim¬
men ab .

Der Prozch des Generals Matter.
Berlin , 24. Febr . Vor dem Schöffengericht

Berlin wurde der Beleidigungsprozeß des Gene¬
ralleutnants a . D . v . Watter gegen den „Bor -
wärts "^Redakteur Viktor Schisf ausgetragen .
Der Kläger fühlte sich durch mehrere „Bor -
wärts "-Artikel beleidigt , worin seinerzeit be-
hauptet worden war , daß Watter alS Rechts -
bolschewist zu gelten habe , der am Kapp - Putsch
beteiligt gewesen sei und an einer Verschwörer -
sitzung der Orgesch in Karlsruhe teilgenom -
men habe , worin staatsgesährliche Pläne ge -
schmiedet worden seien . Zu der Verhandlung
war u . a . als Zeuge der preu ^ sche Innen -
minister Severins geladen . Das Gericht sah den
Wahrheitsbeweis als nicht gelungen an und
verurteilte den Angeklagten zu 10 000 Ji
Geldstrafe . In der Begründung wird ausgeführt ,
der Beweis dafür , daß Watter tn Karlsruhe
an einer Verschwörersitzung teilgenommen habe ,
sei nicht erbracht . Es sei weder erwiesen , daß
in dieser Versammlung etwas Illegales vor sich
gegangen sei , noch daß Watter in seinem Bor -

sich schmücken und zu den verschiedensten Ball -
Unterhaltungen ziehen , mir winkten schönere
Genüsse . Trotz meiner Jugend brachte ich den
Theateraufführungen ein weitgehendes Ber -
ständnis entgegen . Ganz empört war ich , als
meine jüngere Schwester mir von einer Bor -
stellung des Lohengrin , die ich krankheitshalber
nicht besuchen konnte , nichts zu berichten wußte ,
als baß Lohengrin ein mit wundervollen , keuch-
tenden Edelsteinen geschmücktes Kleid getragen
hätte , das sehr teuer gewesen sein müsse . Zu
dieser Zeit gastierte an unserem Theater häufig
eine am Hoftheater in München engagierte junge
Sängerin , ein Fräulein Wülfingshoff . Diese
Dame hatte eine sehr schöne warme Stimme und
eine natürliche , ergreifende ^ Darstellung . Ihr
Fidelio , in welcher Rolle ich sie zuerst sah . machte
cim <* so tiefen Eindruck auf mich , daß ich sie zur
Köniain meines Herzens erhob . Wie beglückte
es mich , als sie eineS Abends als Zuschauerin
in der Loge erschien , die neben ber meinigen
lag . Sie hat übrigens von meiner Schwärmerei
nichts gemerkt , denn ich war sehr schüchtern und
hatte nicht gewagt , sie anzureden . Es machte
mich glücklich genug , sie zu sehen und aus der
Ferne zu verehren . Eines Tages stand in der
Zeitung , daß eine Frau Seiling Gesangsschüle -
rinnen suchte . Da ich immer gerne gesungen
hatte und in der Schule als beste Sängerin galt ,
so frug mich Bater , ob ich Lust hätte . Gesangs -
stunden zu nehmen . Wie gerne willigte ich ein ,
wie fre ". dig ging ich mit ihm . um meine Stimme
vrüfen zu lassen . Frau Seiling fand meine
Stimme — wie sie sagte — selten schön und war
gerne bereit , mich zu unterri -hten . Neue Freu -
den traten in mein Leben . Freuden , die nur
durch das Brummen der Mutter über das un -
nötige Stundenlaufen ein wenig getrübt wnr -
den . Mutter hielt das Singen für etwas Ueber -
flüssiges und meinte , die Nähstnnden wären voll -
ständig genug für mich . Auch das „Theat ^ rge -
laufe " hatte ihren Beifall durchaus nicht . Vater
hielt aber fest zu mir und beachtete Mutterö
B ' ummen nicht .

Mein erstes Auftreten gelegentlich
eines musikalischen Abends , den meine Lehrerin
mit ihren Schülerinnen veranstaltet hktte , muß
ich doch ein wenig schildern . Mutter hatte be -
griffen , daß kür mich einiger Putz nötig sei , aber
große Kosten durfte er nicki verursachen . Nach

Mr. £ 5 . Sekte 8
trage zu einer illegalen Handlung aufgefordert
habe . Ebensowenig sei der Beweis dafür er -
bracht , daß Watter sich eines Eid - und Berfas -
sungsbruchs schuldig gemacht fifttc . Der Schutz
des 8 103 komme für den Beklagten nicht in
Frage . Hinsichtlich des Strafmaßes sei zu be
rücksichtigen , daß gegen einen früheren aktiven
General in führender Stellung ein sehr schwer -
wiegender Vorwurf , erhoben worden sei.

Schule unö Mrche
Aug der Landeskirche .

Infolge der Besetzung «deutschen Landes durch
die Franzosen Haben die Geistlichen der Lances -
kirche am Sonntag , öen 25. Februar , eine An¬
sprache des Oberkirchenrats von der Kanzel zu
verlesen . DaS ganze Boll wird darin aufge¬
fordert , sich hinter den bedrängten Bolksgenos -
sen in gleicher Entschlossenheit >der Abwehr zu
sammeln . Der Anblick des Heilandes , der den
Weg zum Kreutz gegangen ist . verleiht uns
Kraft zum Tragen auch des bittersten Leides .
Zum Schlüsse der Ansprache werden die Wläubi «
gen ermahnt , für die bedrängten Brüder zu
beten und in Freudigkeit sie zu unterstützen .

Die im vergangenen Jahre erhobene Karfrei¬
tagskollekte ergab die Summe von IM 312 Ml . ,
die zugunsten Hes Melanchthonvercius für evan¬
gelische Schsilerheime verwendet worden sind .
Auf Veranlassung des Deutschen Evang . Kir -
chenausschusses wird , wie in allen Landeskirchen ,
so auch in Baden am 4 . März eine Kirchenkol -
le 'kte für die in Not geratenen Volksgenossen an
der Ruhr erhoben . Für «das besetzte Gebiet blei -
ben den Geistlichen je nach Sachlage Aenderun -
gen anheimgegeben . —n —

VerschieöeneDmhtmelKungen
Das deutsche Volksopfer .

Berlin . 24. Febr . Entsprechend den Wünschen
des Bertrauensausschusses des deulschen Volks -
opferS sind in der vergangenen Woche über
eine Milliarde Mark zur Überweisung
an Notleidende In den neu - unb altbesetzten Ge -
bieten ausgeschüttet worden .

Die Zuckerbenzirtschofwllg .
w . Berliu . 24. Febr . sDrahtber .) Oer Aus -

schuß des vorläufigen ReichSwirtschastsrates ent¬
schied sich heute für die Freigabe der Zu * »
kern » irtschast unter bestimmten Sicherun -
gen des Mun !̂ zuckerbcdarfes mit <0 gegen 2
Stimmen der Arbeitnc > mer , bei 2 Stimmcnt -
Haltungen der Verbraucher .

Verhungert.
Berlin , 24. Febr . Gestern wurden in Lichter -

felde die 67}ciöi . Arztwitwe Johanna Hoff ^
mann und ihre 34jähr . Tochter Wally völlig
entkräftet und fast besinnungslos in ihrer Wr >'i -
nung aufgefunden . Der Arzt stellte fest, daß
beide im höchsten Grade unterernährt und dew
-Sn « gertode nahe seien . Frau Hoffmann
ist vormittags im Äranlenhause gestorben . Dir
Tochter schwebt in Lebensgefahr .
Die litauischen Pferdediebe regieren nach pariser

ZNode.
Berliu , 24. Febr . Aus Memel erfährt die

„Voss . Ztg ." , daß die Litauer dem Haupt -
schristleiter des „Memeler Dampsbootes " Sei, -
srieö einen Ausweisungsbefehl zugestellt haben ,
demzufolge er das Memeler Gebiet zu verlassen
l?at . Seysried ist seit 15 Jahren in Memel an -
sässig und war Memeler Stadtverordneter .

Die neuesten Telegramme
sindet man frühmorgens schon im ..Karls -
ruher Tagblatt "

, weil es nachts um 12 Uhr erst
gedruckt wird .

langer Ueberlegung ließ sie mir ein altes ,
schwarzes Seidenkleid durch die Hausnäherin
ein wenig zurechtstutzen und kaufte mir weiße
GlaeShandfchuhe . Für meine Hand , die fleißig
häusliche Arbeiten verrichten mußte , war so un -
ge fähr Nummer 8 nötig . — Wenn ich nur ein
Bild von meiner damaligen Erscheinung hätte !
Man denke : ein lang aufgeschossenes , überschlan -
kes Mädel im schwarzen Kleide , die Haare fest
angekämmt und die großen Tatzen in weißen
Glaeöhandschuhen ! — Die Lehrerin hatte mir
eingeprägt , daß ich beim Herauskommen auf das
Podium sowie bei seinem Verlassen nach Be ^
endigung des Vortrages eine Verbeugung zu
machen hätte . Sie hatte diese Verbeugung auch
mit mir geübt . Als es aber galt , war mir die
Verbeuguugsmacherei zu fade , und ich kam nnd
ging ohne jegliche Höflichkeitsbezeugung , zum
Entsetzen der guten Frau S . Diese hat ê mit
mir überhaupt ihre liebe Not . obwohl ich sie im
Stillen sehr verehrte . Gerade einige Tage vor
diesem Abend hatte ich eine der mitwirkenden
Schülerinnen , die eine Arie der Marie aus dem
Waffenschmied von Lortzing vorzutragen hatte ,
ganz rebellisch gemacht , weil ich zu ihr gesagt
hatte : „Man singt doch nicht von einem schlafen¬
den Mann !" Es war die Arie , die mit den Wor -
ten beginnt : „Er schläft , wir alle sind in Angst
und Not , und er kann schlafen . daS begreif ' ich
nicht !" — In der Besprechung über diesen Abend
hieß es — ich weiß nock) jedes Wort —, allge -
meine heitere Bewunderung erregte der mäch¬
tige Kontraalt des sechzehnjährigen schlanken
Töchterchens unseres stämmigen Tenoristen im
Liederkranze . Bater nahm den Ausdruck „ hei -
tere Bewunderung " sehr übel , ich weiß es noch
genau , heute finde ich ihn nur höchst zutreffend ,
denn meine Erscheinung muß ja wirklich ur -
komisch gewesen sein . Ich sang bei dieser Ge¬
legenheit das herrliche Lied : „Der Tod und das
Mädchen " von Schubert , das in späterer Zeit ein
Lieblingslied von mir wurde . Damals konnte
ich es natürlich noch nicht in seiner vollen Be -
deutung erfassen und wiedergeben . Meine Leh -
rerin hatte es wohl « ur deshalb gewählt , weil
bei ihm dei große Umfang meiner Altstimme ,
der mir sogar erlaubte , das tiefe 6 zu singen ,
zur Geltung kam .
( Fortsetzung in der nächsten Sonntagsnummer .)
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Mm unsere Leser mitteilen
Stimmen aus dem M ! Mw .

Die Rot unserer Kinder .
Die Erkenntnis , das, die Ankunft unseres Vol¬

kes aufs innigste verbunden ist mit der kürper -
lichen und sittlichen Gesundung unserer Jugend ,
hat dazu geführt , daß gleich nach dem Kriege
alles eingesetzt wurde , um die ungeheuren Schä -
den , die die langen Kriegs - und Qungerjahre
bei unserer Jugend angerichtet haben , nach Mög -
lichkeit wieder gut zu machen . Kroße Opfer
wurden von Staat und Gemeinden und privaten
Kreisen gebracht zur Erreichung dieses Zieles .
Es wurden Kindererholungsstätten und Kin -
derheime gegründet , in denen mit Hilfe der All -
gemeinheit die Kinder in Licht , Luft und Sonne
und bei verhältnismäßig guter Verpflegung
von den gesundheitlichen Folgen der Kriegsjahre
sich wieder eiholen konnten . So wurde unter
anderem das frühere Truppenlager Heuberg
mit vieler Mühe und großen Kosten in eine Kin -
dererholnngSstiüte umgewandelt , in der jährlich
3000— 1000 Kinder aus den verschiedensten Tei -
len des Reiches in sechswöchigem Aufenthalt
Kräftigung und Erholung fanden .

Durch die fortschreitende Geldentwertung und
weitere Verarmung unseres Volkes entsteht nun
die Gefahr , daß auch auf diesem Gebiete der
Fürsorge und Hilfstätigkeit ein Rückschlag ein -
tritt , dessen Folgen heute noch nicht abzusehen
sind . Nach dem Voranschlag des Vereins ,Lu -
gendhilse Karlsruhe "

, der im letzten Jahr mit
einem Aufwand von rund 10 Millionen Mark
ca . 4000 Kinder in die verschiedensten Heil - und
Heimstätten schicken konnte , würde heute die

Entsendung der 2000 Schulkinder » die nach den
Untersuchungen der Stadtschulärzte als erho -
lungsbedürftig bezeichnet worden sind , eine
Summe von 40—50 Millionen erfordern . Da
die Aufbringung solcher Summen , die sich bei
der weiteren Teuerung noch erheblich erhöhen ,
einfach unmöglich ist , mußte der genannte Ver -
ein notgedrungen beschließen , von den 2000 nur
300 Kinder in Erholungsstätten zu schicken. Da
sür diese 300 der Erholung am dringendsten be -
dürftigen Kinder Heimstätten in der Nähe von
Karlsruhe zur Verfügung stehen , werden also
dieses Jahr voraussichtlich keine Karlsruher
Kinder nach dem Henberg geschickt werden kön -
nen . Die dortigen Erholungsheime , die bekannt -
lich bisher auch stark von Württemberg in An -
spruch genommen wurden , in dessen Verwal -
tungsbezirk das Heuberglager liegt , werden vor -
aussichtlich in nächster Zeit von Kindern aus
dem besetzten Gebiet reichlich beschickt werden .
Um aber auch den Kindern , oder wenigstens
einem Teil derselben , die nicht fortgeschickt wer -
den können , einigermaßen Ersatz zu bieten ,
wurde beschlossen , in der Stadt Karlsruhe selbst
bezw . in der nächsten Umgebung sogenannte
Walderholungsstätten zu schassen . In bereit -
willigster Weise wurde von den Vertretern der
Qnäckerorganisation . die heute noch in Vorbild -
licher Weise die Kinderspeisungen unterstützt , die
Zusage gegeben , daß auch in diesen Walder -
holungsstätten den erholungsbedürftigen Kin -
dern Essen zugeführt wird . Ferner hat sich in
entgegenkommnder Weise das Kinderkranken -
heim bereit erklärt , den Plan für diese Erho -
lungsstätten nach Möglichkeit zu fordern . Na -
türli chkann der Verein Kinderhilfe nur dann
seine Pläne verwirklichen , wenn diese weitere
Unterstützung finden und zwar nicht nur von

feiten des Staates , der Stadt und der privaten
Wohltäter , sondern auch der Eltern selbst , die
nach Möglichkeit ihr Teil zu den hohen Kosten
der Unterbringung der Kinder in Erholungs -
stätten beitragen sollen . K . B .

Schachzeitung
des Karlsruher Tagblattes

Geleitet vom Karlsruher Lcbacbk 'ub.
M . D ischler , Triberg lErstabdrucki .

Aufgabe Nr . 489

c d e f g h
2 *

Auflösungen
Nr . 482 .

1 . Tel Kd8 2. c8L Kc2 8. LR *
1 . . . . KdÖ 2. c8i KcB 8. Te5 *

1 .
1.

Kf 4
X»3

Kg8 Sxf2 06 . Lh2
. , . Lxf -2

1. Tc8 % 8
i . . . . saa
1. . . . ex <!2

2. c8T Xk5
2. C8l> K»
Nr . 483.

2. Sc8v >
2. Lgßv

Nr . 484 .
2. Th8 «b
2. Tb -2 ~

S. TC8 ♦=
8. Df8 *=

9. Sb6 * 0 &. U7 *
S. LdS*

8. DffS #
8. Od ich-

2. De5t -Kc4 3 . lZegt-
Richtig gelöst : B . Neuesüb Nr . 482 uiid 484.

Partie Nr . 255
Tevlib - Schönan 1922 .

Holländische Bartie .
Maroczy .

e7—cfi
f7—f 5

5x8- 16
U8 —e7

(J—0
d7- d5
c7—cfi

Sf6- e4
1 - 7—dg
Sb8—d7
Tf8—ffl !
Tf6- h6
DdS—f 6 ■

8T7—g5 !
g "—e4
f5 * e4

Th6 ■häl !
Eine wahrbait aeniale

Intuition ! W hat den ge -
lahrlichen Springer besei¬
tigt und nun opfert sich der
Turm ! lind W . bat keine
Wahl , er muz nehme » , denn
aus 18. Sxe4 deckt Schw . mit» kg den Turm und ver -
speist dann den e4. i>r .
Tartakower bemerkt zu dem
Zuge : „ Ein sehr oerwickel -
tes und weit M berechnen -
des Tnrmovierl Es zer -
triimmert die feiuMi .Dcri
Königshastionen , die Weib

1. d2—d4
2. c2—c4
8 . Sbl - CS
4- a2—a8
5. e2- e3
ß. Lfl — rt8
7 .
8 .

Sgl —ts
(1—(1

9. Ddl —c2 ?
10. d2 - bz ?
11 . Lcl - b2
12. Hl —el
13
14 . t SU ?
15 . Tal —dl
16 . Sc3 * e4
17. Sf3—d2

Dr . Tartakower .
bei ruhiger Entwicklung i .
Gegners kdurch s <8, ld "
Sgfi . r >8 usw .) rechtzeitig J"
festigen Hoffte Trotz de .'
noch unentwickelten
men l̂ügels ist das Turin '
opse r sonder bare rweiscdaiu
der feinen Verwenbu » »?'
Möglichkeit des >d7—f6 —1,;>
— 3 ! von durchschlagender
Straft ."
18.
19.
2U.
21.

Kglvha
Kh2- hl !
Tel —e2
S12 —bl

22. Dc2- d2
Te2- f2

Kh1 —gl
Lb2—C8
L>d2 * f2
Uf2 - g2
Lc3—el
Xel > Il
Kfl - gl
Lei ■g3
Tdl —el

83. Dg2—f 2
d4 * e5

Kgl - tl

Df6 x f 2+
Sd7—fö !
DI2 - K;
Sffi—h5
Lc8—tl7 .'

Dg3—Ii4+
Ld8 - g :l
Lg3 <" ■•!+

g4—CS
1a8 - fS ,TI8 - f 1+

eß—eä
Ld7—g4
Sh5 - gS
Sgg - fM
Dh4 - e» ,
Lg4- t3t
Skg- g3 ^

Ausgegeben . (36. Kgi , Shll
Eine prächtige Partie .

Oeneral - Vertretun ? uncl fabn >< lÄ !x; er IVZonelvrß & Meliert , Karlsruhe i . B . Fernruf 4993 .

5000 Mark Belohnung !
Suche kleinen Schuppen oder sonstinen Parterre -
raun « von ca . 3 - 4 qm, Mitte dcr Stadt , vnig . nnt .Nr . 3933 ins Tagblatib . erb . Abaeaedene Älngeb .
bitte sofort zu wiederholen , da oiis . verlör e» ai nmn .

Gut m ?bliertes .
Wohn - und Schlafzimmer !
mit Badegelegenheit evtl . mit Telephon von !
Direktor hiesiger Aktienaeiellschaft zu miete »
gesucht . Angebote mit Preis an Postlager - |karte 14, ttarlvrnlie .

MlllltW - ZgUsig .
iiZ !«« uer,voI,nu !i !, mit
Bad usw . in der Lfebig -
fir .,f!egegen4 —.'» .'i ^nim .-
Wolz » ' ngm . Bad . Man -
sarde usw . im Westen aus
sofort od ? r später zn
tauschen gesucht
Angebote unter Nr . 3978
ins Tag b laitbüro er bet
Enfam ' lienkanö mit
7 Zimmern . reicht Zubeh .u . gröberem Garten , in
dcr Gartenstadt !i ! iippurr
zu tauschen gefucht gegen
8 Simm «r - Woh » « na

ln Karlsruhe . Mittel -
Itadtlage , 2 - Stockwerk .
Angebote an Zahnarzt
« teigele . Karlftrafze 47.

Xuvermiete

Erfahrene

Erzieherin
zu Ansang März oder
fpätergef FranBankier
Friedrich StrauS ,
jcarlSrnhe . Beethoven -
strab « 4

ÖOOqm, ?! öhe Haupibhs .
»u vermieten . Angebot .:
unter Nr . 8074 i . Tagblb .

Zimmer
Zwüierzuvelmitteu .
Uebernahme der Möbcl
« riord .' rlic ». Maihii -
strafte 17 . Ii .

Brtmsrmiiia
2-4 Zimmer

mit Küche oder Küchen -
benüyung möbliert oder
unmöbliert , von jungem
Ehepaar gesucht . Preis
Z! eben !ache.

Angebote nnt . Nr 8965
In s - agbla ttbüro erbet .

Wer vermietet sür kür -
»er « Ze t̂ einem alteren
Ehep . lansgewies . Reichs -
deu !fche > 1-S
Mfim 2Rettert Aud , un -
möbl . 3ttttm . sin > angen
Oststadt L' evotj ). Ang . lt .
31r . 3958 ins Tagblattb .

gßiCTatfflirai
Gesucht tücht .» acsnndeS
Allel » »nadchon

gute Köchin zu 2 Person .
3ahnstra ft - Ii i .

Zimmer-
Mädchen
das gut nähen und
bügeln kann und
gute Zeugnisse hat .
auf 15 . März oder
1 . April zu zwei
Personen gesucht .

Hoffstraße 2,
! i! AlUS Mflfflf

für K üche nnd Haushalt
gesucht. W alz , Kurven -
fltraf5C _l ?J J.

Tüchtiges
MelmSWes .

das fclbst . kocht, bei gut
Bezahlg . ». lü Marz od .
1. April « et . Watlltr . 62 II.

Ml . MiMMiS
das selb » , kocht, in ru -
higen Haushalt nlei <h od .

I .Mär » gesucht Rück -
spräche 2 7 llbr Porholz -
itrabe 5 L

Tüchtiges älteres
Mädchen,

das kochen und iiäveil
kann , in autes HanS
gesucht . Gute fMc
zalilung Kleider
werden gestellt . An -
nebote mit niir nnt .
,-ieuauisse » ! Kailer -
ftrabe 79, in .

Suche zum l . Mär » ein
schnlentlaffenes Iniiges
Mädchen zur Mitarbeit
im Hansh neben meinem
lelbständ . Mädchen . Krau
Professor Franz : n,Krieg -
lira,je ^47.

Etwa 18iähr . Mädck . als
;injei ( inöoo] en

gesucht : dasselbe hat Ge¬
legenheit firii in all . Zwci -
ocii des HanSIialtcs aus¬
zubilden . Hober Lohn ,
gute ^ erpsleguug .

Schubert str . 5.
Ordentliches aübe res

Mädchen
iür die Vormitiagsstund .
in der Haushaltuna gef .:
Kaiseritr _ 32, 3 Treppen .

Unabh . befs . ig . Frau
West » , tgl . Z>! org . s. grob .

Lehrling
mit guter Schulbil ^
düng für chemifchcs
Laboratorium ae -
sncht . Angeo . nnt . I
Nr . 3979 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ju 'ig . Mann mit guter
Schulbilduiig kann als

Lettrling
eintreten bei ^ . .
MtttülMW .

Droaenliandknng
en gros L» detail.

WWMWUD
Lehrstelle gesucht

für Mädchen auf Büro ,
Vorl . Gabelsoeraer und
Tchreibmasch .. event . auch
Sandwerlssteue . Gefl .
An gebote Ublandstr . S, P.

Tiiive für meinen 17-
jährigen Sohn ( Unter »
letnndan ri für Ostern e .

Lehrstelle
in Industrie ober Grob -
Handel . Gefl . Angebote
nntcr Nr . 397.! ins Tag -
lilaübiiru erbeten .

AM - WAM .
Ertttlaislge . gror . '. iigiae Gesellschaft

mit bedeutender Zeichnungsmöglichkeit >ud >t
erfahrenen , tiichtiaen ?fachniann mit auten
Verbindungen als zeichnungsbercchiigten

General - Vertreter
sür Karlsrnlie . !>ür eine bestimmte Neber -
gangszeit wird evei >tu : ll Zuschuf , bewilligt .
Kür Inso .' ktoren gün >tigst >! Gelegenheit ,
sclbst » ndia zu werden . Weitestgehende
Unterstützung wird zugesichert . — Die Gesell -
schaft betreibt zahlreicheVersicherungszweige .

Vewkrbungen unt . Nr . 3953 t . Tagblattb .

Banleiter
mit prima Nefer . und gros, . Erfahrg . in Industrie ,
Wohnhaus - und Sicdlnngsbau , sncht stch zn ver -
ändern : würde auch event . « an , iu Industrie über -
trc ien Gefl . Angebote n . Nr . 3975 ins Tagblattb .

Tüchttger Metzger
welcher bessere Kundschast zu bedienen versteht ,

zum Fleischaushauen für
Samstags gesucht.

Angebote unter Nr . 898 -l Ins Tagblattbüro erbeten

[ EmpfehiVin ^ en ]
i Komplettes ^ ett . vol .

Schrank . Chaise - longue ,
jiüche . Waschk . Hill . ab,ug .
»kaiierstr . 09. Ecke Aald -
hoiusirabe . Laden .

Herrenzimmer .
fast neu . eiche , preiswert
abzugeben .

Ätailiykratze 17 , II .
Sinzitf . 11 - 12 Uhr vorm

Beroieifflüioungea
(neitefteä

Zinkdruckverfahreiil .
Entgegennahme von

« tcnagranimen .
Schreibnia ! «!, nen -Ar -

beiten äuber >> billig .
Angebote Tchliebfach 1»3
Karlsruhe

Ihr Patzbild
erhalten Tie schnellstens
im Plwiogr Atelier .

Serreiistrafte 8R

Für Bank od . sonst .
Geschäst geeignete

Menliiele

mit w . Marmor , ins »
gesamt 5 m lang , zu
uerfau fen . Angebot «
nnt . -Jir . 3926 ins Tag - 0
blattbüro erbeten , ff

Umzilne bis . d . eigen
Fuhrwerk konkurrenzlos
vU >i « . fl . iW'Uiinflcr ,
Norkstrab - 8. Tel 1700.

MtÄiVkAW ? Mii

Iklltsihc Stöäfe ^ fiuiiin
entlaus wol >c«arau , schw.
<>) . sichtsmaske , ans den
? ! amen Tina hörend .
Abzn eben gegen gute
Belohnung bei
Kar ! Lan ». Sufienftr 99.
VorAnkauf ivirdgewarnt

Sdiiaärzer Herd
gut erhalten , zu verkauf .
» . » ön -a . Rnielinaen .
Reinmuthslrabe 6.

© roti . üioioiifa-deto
( iiir Pens . od . ® trtfch . ) z.
iipr ? fttnin -iöberoerft . 11 . 11'VII . v'lUvl tVVVlB̂ *l1'

jtSM Nicht
BGupilöe — ßäufer
aller Art . teils fofort be -
ziehbar , zu verlausen .
HLverie ,

&^ so :
SBk

Häuser
u . Kelch ' sie Netz zuverk . , teilS foi . bezb .

• ECwein & Manshardt ,
Kaiserstrasze 132, II .

Tel . 1U50 .

p ; , sondern

fahren Sie auf dem

1
- Rad

■ Rassig — bequem —

ifietatlbetfen
Stgliimalr . Kind .- rb . dir .
a » Priv . Katai . 77 x frei .
Eisenm5belfabrilc Suhl (Thür.)

Alis ifil
.inliliuin

erhalten Sie

komplette Möbel -

EinriÄkiMgen ^
eine MÄbel unter gün -

ftigen ^ ahlung .̂ beding .
von grofier Möbefirma
bei reellst r Bedienuni
und strengster Verschwie -
geuheii . Angebote unter
Nr . 3S7S in ^ Tagblb . erb .

19 stabil — zuverlässig—
W preiswert !
W v̂ er heute kauft , kauft
M preiswert und legt sein
Hl Oeld gut an !
« General -Vertrieb In

Baden :

# y ns & C? "
Inhaber : Theodor Dllzer ,

Harlsruha 1. SS.Büro - Karlfriedrlchstr . 6
Ecke Zirkel (Kein Laden ' )

Telephon 5614
Vertreter gesucht f . ver¬
schiedene bad . Bezirke .

1 Million xiti Belolaflif!
dem . der zweckdienliche Mitteilungen machen kann, die
zur Wiedererlangung der vorgestern (Freitag ) Nacht aus
meinem Laden . Waldstrahe 11 . gestohlenen , großen

Posten Herrenstoffe führen .

Krause , Waldstrahe 11.

Hu verkaufen

Opel - Mn
6Sitzer . 10/18 PS , Lederpolster , fahrbereit ,
gute Bereifung mit 2 neuen Ersatzreifen .
Preis 20 000 000 Mark . Angebote unter
Nr . 8977 ins Tagblattbüro et beten .

NSbmaschiue Her -
renvad . beidesn B̂ . erst -
klassig , weit unter Laden -
utet .' zu o . rk . Kästner ,
Efsenweinslrahe 33, II .

M -Keeuglas
gsach , gegen Höchstgebot
zu verkaufen , ^ lng nni .
3981 ins Tagblb . erba .

Ein Pr . Kavalleriestiesel
Nr . 42 zu verk . Reift
Leovoldftr . lö . Hinten .

Ein hübscher , 0 Monate
alter

Seidenhaar -
Schnauzer

ist Kriegftratze 07 Ii z«
verkaufen .Datnenuhr . gut erhalt ,

zu verk . Bender , Ä«tl -
helmstrahe 70 I .

VMMMW

WoMl . -SMidW
zu kauf . ges . Aug . m . Pr .
u 'Jlt - 3964 ins Tagblb

Wut erhaltener Le ? er -
Schulianzen zu verk . :
Herhstrave 1.

Heueffleiaet kWAll
gestattet Waldftr . 73H . I .

Billig aävt « ct>en :
fluie Herrenschnürstieiel ,
n u . Nr 43. grauer Ko -
stiimrock , kleine Figur,44 )
für 9000 ^ , Damenftiesel
>42 ) sür lv 000 .* : Her -
reustraiie 20. I Treppe .̂

Zu verlausen ein iuna
Mntierschwein mit
yungen , zur Zuckt ge -
eignet ? ebendaselbst ca .'̂ 00 Ztr . guter Dung zu
verk . oder q>a . Stroh zu
»ertauid, . Heimbnrger .
Wiris >ast „Zum Straub "
Knielingcn .

Kinderwagen
oder Klavvw .iaen low .Badewanne zu kauien
ge >ucht . Angebote unter
Nr . 3971 >nS Tagblattb

aus Prfvathd . zu kf . gef
« . Molb , Kaiferttr . 201.
täfn « iür getr . Kleider .
mPi Schuhe , Wäsche ,
wU Psandscheine : e.

erzielenivill . schre be nur
Ort Fridsnberg Sldieritr . 82 .

Haus gesucht.
Besseres Wohnhaus mit elektr . !

möglich Oststadt , « Uli auch Äeststadt , zusucht Sofort hohe Anzahlung , y . eft wievi MAhTiĥ a i•«. * U) v O OO iu 9 Cr- ~ . i, *. Iii . .". ..

Licht , wo -
lau !en ge-

. . ... . » . . „ .^ . ^ .ig . M»eft wie gewiinfcht .Angebote unt . Nr . 3 88 ins Ta,blaltbüro erbeten .

Platin - , Gold- und siläer -
waren , Brillanten , Perlen , Brennstifte kauft
in je lern Zustand zu höc 'isten Pr ; isen

fitr Pforzheimer Fabrikation
Carl Auwaerter , KriegstraSe 81 , part ..

zwischen Hirsch - und Leopoldstraße .

WMnmWne
für verdfenernng zu
kauf , «efucht . )/ingeb . u.
Nr . 3971 ) ins Tagblattb .

All @ 010 -
Sllöft- WA-

Gegenstände
(BeOiffe , Brennftifte

laust zu höchstem Preis
L. Tbeilacker , Uvnnach .

Hebelstrabe 23
geaeniib . « Kaffee Bauers

Felle!
Kanin , Hasen . Maul

Katz . nwürfe , Ziegen .
Marder , Küchfe , Iltisse

Haare
Stutzen , Mähnen . Wirr -
haare , giindirfchioeiie
u . Schweineborst . n . so -
wie säm lichc Sorten
Älienschenhaare kaufen

jedes Quantum und
iibelbietcn alle
Gebote n 5 °

/0
Lupolianski &. Gie.
Marieastraße 13 , 2 . Hoi .

Tel . 1446.

Käpilalien
AMklkN 'Za legen
Rankkommission , Hirsch -
strnfte 43 . Telefon 2117.

Beginn neuer Kurse.

Tanzinstitut

Qroßkopf
Herrenstraße 33 .

Hold - u , Silber -

SchtiieBze
H . Kißling ,

HErschstr . 'ZO, Ecke Kalserstr .,Tel .2391 ,
zahlt für Gegenstünde aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Mangels Gelegenheit
fnche ich auf diesem ^ ege
f. m . AvennS !« ( Waise »,
32 Ialire alt , sehr häusl .
u . intellig .. von tieiem
(Äemüt , jugendl . Erschei -
nung , mit sehr schöner ,
vollst . Haushaltung n
Vermöaen , vanendcn
Leb .' iisgcfävrten . ( îebil -
öetc kathoi . Herren mit
tadellos . Aerqangenh . . in
sicherer Position , welche
Wert aus ein ideales Ka -
niilienleben legen , werd .
gebeten , ausillhil , ver -
trauenovoue 'Angebote
unter strengst . Vcrfchwie -
genheit ins Tagbiattbüro
unt 'Jtx . 398(1einzusenden .

Wunnes <5h . a » ar
sucht , da es an valf . Be -
kanntichaft fehlt , freund -
fchaitl . sam . Verkehr mit
gleich , kinderl . Ehev » .
3(1—4 I 0 . Sinn . U. Nr . 8962
inS Tagblaitbüro erbet .

Zentralheizung

IL' I VVUI vi ! »
aus Privatbesitz m Höchstpreisen .

I Täglich außer Samstag von 3—6 Uhr nachmittags .
Kaiserstraße 82. am Marktplatz .

| Ph . Th . Koch aus Pforzheim , Bleichstr. 44. |Gold - und Silberwaren .

Erstklassiges

ZZgarreAgeichäst
möglichst im Zentrum der Berkchrsstiaße aelenew
zu tauten gesucht . Angebote unter Nr . 8982 i » »
^. agblattbüro erbeten .

Gold - o. Silber -
Gegenstände in jeder Form kauft laufend zu
höchstem Preis tm

Waldstraße 41 rfa HÜSSfclfis

Brillanten , Perlen
Gold- und 8ilber -

Gegenstände
kauftzuhSchstenTagespreisen

SCarS Jock y Juwelier

Karlsruhe ,'?»

Küchentee
in vollende 'er Form mit 1
2 Kochstellen und BackoW '

Guß . euerunj *
mit auswechselbarem Ro ®1*
Blllgster Ersa z fflr Gas a. Koh'8'

Nur zu haben bei .
Eisenhdlg . Otto Sto " '

Kaiserplatz .
Vertretung der

Bergmann -Werke Caggeg^

£ ..£ R A/ .r P ff f C M £ P 2 9 7Jt -

E. SCHMIDT HSAO/vS »
Ing ., Hebehtraße 3

ISerrenliemsäeiti
nach Maß , iPerkal und Zcfir

in reicher Auswahl.

Etagen - Spezial -Wäschegeschäft
Heinrich HiEberg , Augustastr. !•
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Zum SonNwg .
Wie ist es etwas Kostbares um die Erinne -

Mng . Wie viel Gutes ginge verloren ohne sie,
Weiterbildung wäre nicht möglich . Sie ist des -
Mb sehr zu pflegen , wie in der Familie , so auch
M Volk . In dem Erinnerungsbuch eines
Deutschen lesen wir am 23. d . M . 1813 : „König
K . Wilhelm von Preußen willigt in den An -
Uhluß an Rußland " und damit steigt vor uns
°uf die Befreiung unseres Volkes vom harten
L ^nzösischen Joch und der Sturz des mächtigsten
« <mers , wobei durch ganz Europa der Gedanke
guckte : „Welch eine Wendung durch Gottes Füh¬
rung "

, denn „mit Mann und Roß und Wagen ,
r? hat sie, Gott geschlagen " . Als ein gerechtes
Gericht wurde es aufgefaßt . Gerichte sind ernste
7-lnge . gehören nicht zur Unterhaltung , wohl

zur Erziehung , zur Kultur , und im Blick
sie heißt der heutigen Sonntag R e m i n i s -

? kre , nach dem Psalmwort : „Gedenke Herr an
° eine Güte "

. Am liebsten würde man ihnen
M dem Wege gehen , aber es ist nicht immer
Möglich. Auch w i r werden gerichtet . Das ist
^ lbstverständlich . denn wir richten ja auch , oft
M Recht , oft auch mit Unrecht , wollen irns nicht
a? öie Lage des andern versetzen , kennen seine
Beweggründe nicht , werden von Vorurteil be-
herrscht , urteilen von falschem Standpunkt aus ,
^ weicht auch aus Neid , aus Stolz , vergessen das
Ä °rt : „ Alle eure Dinge lasset geschehen in der
^ ebe" . Deshalb ist es nicht zu verwundern ,
Aenn auch wir von andern gerichtet werden ,
^ elleicht ohne es zu wissen . Auch von der Nach -
^ elt werden wir gerichtet : natürlich , denn auch

richten und kritisieren unsere Vorwelt . Ja
1® eigenen Gewissen haben wir einen Nichter ,° en wir wohl beschwichtigen können , aber nie
x? nz unterdrücken . Wie gut , wenn wir daraus
™ tett wie Luther : „Hier stehe ich . ich kann nicht
anders !" oder wie Franz v . Assissi, der wieder -
genesen , einen Ausritt machte . Da ihm aber
gliche Aussätzige begegneten , wandte er erschreckt°urch ihren Anblick sein Pferd heimwärts . Aber

hatte keine Ruhe in seinem Innern , kehrte
wieder um , fand die Unglücklichen , beschenkte sie
."/cht nur , sondern begrüßte und küßte sie als
lUne Brüder .
. « ei aller Übertreibung hat hier das Gewis -

einen guten Sieg errungen . Denn statt
Achten teilnahmlos sich abwenden — vergeben ,
Mrmherzigkeit erweisen , Liebe erzeigen , das ist
^ enschenberuf . Entschuldigungen können wohl
^ niacht werden , aber helfen nicht . Der Maler
Arstens hat in der Zeit , da er als Handlungs -
Gehilfe schwere Lasten heben mußte , seine linke
^ and besonders angestrengt , denn die Rechte ,
Mte er sich , muß ich für meinen eigentlichen
^ebensberuf tüchtig erhalten . Und zu unserem
^ebensberuf gebärt helfen , wo es not tut : aber
f}efe starke Quellen gehören dazu , die nicht ver -
uachen , nicht versiegen . Alle Nöte , alle Roh -
Mten sind Anklagen , daß wir Menschen von den
5agen , da uns die edle Liebe vorgehalten wor -
?en ist . bis heute , nicht eifrig genug gewesen sind

Dienste der Brüder . Viele haben das ge -
^ erkt , aber nicht alle . Ob sie es noch einsehen
Werden ? Ob nicht zu spät ? Moltke , der klar
Unkende , schrieb : „Ich stehe nahe am Ende mei -
1*1 Lebenswege , aber welch ganz anderer Maß -

als hier wird in einer künftigen Welt an
Uer irdisches Wirken gelegt werden ! Nicht der
Aanz des Erfolges , sondern bie Lauterkeit des
Trebens und das treue Verharren in der
glicht auch da , wo das Begebnis kaum in die
"Ußere Erscheinung trat , wird über den Wert

Menschenlebens entscheiden . Welch merk -
Erdige Umrangierung von hoch und niedrig
L ' rd in der großen Musterung vor sich gehen ."

solche Musterung , solches Gericht ist notwendig .
iM glaube fest an Gott , also auch an eine sitt -
,
>che Weltordnung . Diese sehe ich in der Herr -

^ aft der Gewalt nicht , deshalb bin ich der Hoff -
baß auf die jetzige Zeit eine bessere folgen

^ erde .
" So schrieb Königin Luise im Früh -

1808. Wie damals die bessere Zeit gekom -
ist , so wird sie auch wieder kommen . Un -

südlich sein im Guteswirken führt sie herbei .

Oder mit Geibel : „Das ist die köstlichste der Ga -
ben , die Gott dem Menschenherzen gibt : Die
eitle Selbst .»cht zu begraben , indem die Seele
glüht und liebt .

" L . M .

Aus SaSen
Eine imposante und sinnige Kundgebung.

w . Frciburg , 24. Febr . Die gestrige T e l l -
aussührung im Stadttheater bot der Be -
völkerung Freiburgs Gelegenheit , ihrer Stel -
lung gegenüber dem französischen Einbruch in
das Gebiet von Ossenburg und Appenweier
machtvollen Ausdruck zu geben . Das
vollbesetzte Haus sang am Schlüsse das Deutsch -
landlied und bekundete damit , daß auch die Be -
völkernyg des ständig bedrohten Gebiets fest und
treu zum Reiche hält .

*
f. Dnrlach . 24. Febr . Das Projekt , in dem

rechten Flügel der Schloßkaserne sechs Woh -
nungen einzubauen , kann mit Rücksicht auf die
zu hohen Kosten leider nicht zur Ausführung
gelangen . Dagegen ist die Frage zu prüfen ,
ob nicht das Kammergebäude der Markgrafen -
kaferne zu Wohnungen ausgebaut werden kann .
— Der Wasserzins wird vom 1 . Februar d . I .
an auf 225 M je Kubikmeter für die Stadt Dur -
lach und 165 M je Kubikmeter für die Gemeinde
Grötzingen festgesetzt . — Der Gaspreis muß auf
600 M je Kubikmeter bei einem Gasverbrauch
bis zu 80 Kubikmeter erhöht werden . Für den
über 80 Kubikmeter hinausgehenden Gasver -
brauch wird ein Preis von 800 M je Kubik¬
meter erhoben . Für die Gemeinde Grötzingen
wird der Gaspreis auf 600 M je Kubikmeter
festgesetzt . — Hinsichtlich der Bürgerholzgabe
wird beschlossen , diese im Sinne des 8 86 der
Gemeindeordnung auf 6 Ster Holz und 60 Wel -
len herabzusetzen . Dazu sind in diesem Jahr
4 Ster Holz und 50 Wellen in natura zu lie -
fern und für 2 Ster Holz Entschädigung zu
leisten .

t. Ettlingen , 24. Febr . Infolge Bruchs der
Fahrradgabel stürzte Gerichtsvollzieher
Walter von Ettlingen auf der Straße zwischen
Auerbach und Langensteinbach von seinem Fahr -
rad ab und erlitt so schwere Schädelbrüche ,
daß er kaum mit dem Leben davonkommen wird .

t . Bruchsal , 24. Febr . Der bei der Firma
Straßer & Federbusch verübte Säckedieb¬
stahl hat nun seine Aufklärung gefunden und
zur Verhaftung des aus Straßburg ausgewie -
senen Dekorateurs Andreas Mayer geführt ,
der die Säcke mit großem Gewinn weiterver -
kauft hat . In Verbindung mit ihm wird auch
der Schuhdiebstahl im Schuhhaus Stroh aus
dem Hoheneggerplatz gebracht .

t . Pforzheim , 24. Febr . Der Stadtrat hat be -
schlössen , angesichts der ungünstigen Wirtschaft -
lichen Lage der Straßenbahn den Betrieb
bis 1 . April 1S2S st i l l z u l e g e u .

t . Wicsloch , 24. Febr . In der vergangenen
Nacht wurde in das Uhren - und Goldwarenge -
schüft von August Peveling eingebrochen und
zahlreiche sehr wertvolle Gegenstände gestohlen .

t . Philippsburg , 24. Febr . Einen üblen
Ausgang nahm ein Fußballspiel , das der
Oftersheimer Fußballverein 1911 am letzten
Sonntag in Philippsburg austrug . Als nach
Beendigung des Spiels eine der Mannschaften
in den Gasthof „ Zum grünen Winkel , wo die
Mannschaften sich umzukleiden pflegen , zurück -
kehrte , fanden sie den Saal verschlossen . Das
Dienstmädchen ließ in entgegenkommender Weise
die Spielen durch ihr Zimmer , das einen Zu -
gang nach dem Saale hat . Das Mädchen konnte
sich dabei nicht weiter um die Leute kümmern ,
da eine große Anzahl von Gästen der Bedienung
warteten . Diese Gelegenheit benutzten einige
Spieler , um das ganze Haus zu durchsuchen .
Sic entwendeten dabei aus der Wohnung
des Gastwirts G e g e n st ä n d e im Wert von
über neun Millionen Mark . Weiter stah -

len sie aus dem Zimmer des Mädchens einen
Betrag von 10 000 .ä \ bisher konnten bereits
sechs Personen verhaftet werden , die an dem
Diebstahl beteiligt sind .

t . Heidelberg , 24. Febr . Wegen Wuchers
wurde eine Althändlerin bei der Polizei ange -
zeigt , die ein Paar Damenschuhe für 9000 Ji ge¬
kauft und die gleichen Schuhe fünf Minuten
später zum Preise von 35 000 M anbot .

t . Mannheim , 24 . Febr . Auf Antrag des Ver -
eins gegen das Bestechungswesen verurteilte
das hiesige Amtsgericht den Prokuristen Ludwig
Leiser der Eiulini - Werke in Ludwigshafen
wegen Bestechung und Betrugs zu sechs Wochen
Gefängnis und 280 000 M Geldstrafe . Ferner
wurden 243 000 M Schmiergelder eingezogen .
Der an der Bestechungsaffäre beteiligte Elektro -
Ingenieur Wilhelm Berg in Mannheim
wurde zu 100 000 A Geldstrafe verurteilt -

t . Mosbach , 24 . Febr . Wie seinerzeit gemeldet
worden war , hatte am 19. Januar d . I . eine
außerordentliche Generalversammlung einen
Beschluß über die Veräußerung der Vermögens -
werte des landwirtschaftlichen Lagerhauses
in Billigheim an die Hopssche A . - G . Tauber -
bischossheim gefaßt . Dieser Beschluß hatte nicht
volle Zustimmung gefunden , und das bisher der
Zentrale Tauberbischofsheim angeschlossene
landwirtschaftliche Lagerhaus Billigheim hielt
deshalb vor wenigen Tagen eine außerordeut -
liche Generalversammlung ab , die sich mit dem
am 19. Januar gefaßten und als rechtswidrig
bezeichneten Beschluß über die Veräußerung des
Lagerhauses befaßte . Bürgermeister Zipf - Bil -
ligheim eröffnete die Versammlung , die unter
freiem -Himmel tagen mußte . Die Anwesenden
beschlossen , daß der am 19 . Januar gefaßte Be -
fchluß ungültig sei , und sie protestierten gegen
den ihnen unterschobenen Beschluß . Die sehr
stark besuchte Versammlung gab mit allen gegen
3 Stimmen ihrem Willen dahin Ausdruck , daß
das Lagerhaus als Genossenschaft weitergeführt
werden soll und lehnte einen Anschluß an die
Hopfsche Aktiengesellschaft Tauberbischofsheim
ab .

t . Jmmendmgen , 24. Febr . Beim Anzünden
der Lichter wurde der 21 Jahre alte Heizer
Heinrich Scharps von Hintschingen von einer
heranfahrenden Lokomotive so schwer verletzt ,
daß in wenigen Augenblicken der Tod eintrat ,

t . Neuenburg Amt Müllheim , 24. Febr . Bor -
gestern nachmittag hat sich in der Nähe der
Eisenbahnbrücke ein aus München zugereister
Wagenbauer erschossen . Zuvor hat er sein
vierjähriges Töchterchen zu erschießen versucht .
Die Kleine hat man in schwerverletztem Zustand
in ein Freiburger Krankenhaus eingeliefert . Als
Ursache der schrecklichen Tat müssen die zerrütte -
ten ehelichen Verhältnisse des Selbstmörders
angenommen werden .

t . Blumegg bei Bonndorf , 24 . Febr . Beim
Legen einer Hochspannungsleitung kam der
Monteur Martin Alois mit der Leitung in Be -
rührung und wurde durch den elektrischen
Strom sofort getötet .

t . Konstanz , 24 . Febr . In diesen Tagen sind
80 Jahre seit der Erbauung des Konstanzer
Hafens vergangen . Für die Vollendung des
Hafens waren im badischen Budget der Jahre
1842/43 1275 Gulden angefordert worden .

Ms öemStaötkreije
verbilligungsmaßnahmen .

Auf einer Konferenz der Ernühruugsminister
der deutschen Länder , die gestern in Berlin statt -
fand , ist eine Kommission damit beauftragt wor -
den , einen sofortigen Druck auf die Fleisch -
preise auszuüben . Auf Grund einer Kontrolle
des Lebensmittelmarktes soll die Versorgung
mit Fleisch , Fett und Milch zu einigermaßen er -
träglichen Preisen gesichert werden .

Der Reichsrat will die Reichsregierung er¬
suchen , alsbald Schritte einzuleiten , um den Be -
zug von Hausbrand sür die bedürftigen
Volkskreise , gemeinnützigen Anstalten und Schn -
len zu ver billigen und zu erleichtern .

Die Wetterlage . ^Mitgeteilt von der Bad .
Landeswetterwarte am 23. Febr . ) Das nach
winterliche Wetter hat auch in den ersten Tagen
der Berichtswoche angehalten . Wiederholt kam
es zu Schneefällen , die sich öfter auch in die tie -
seren Lagen bis in die Rheinebene ausdehnten .
Die Schneedecke erfuhr im Gebirge eine weitere
Zunahme nnd erreichte im Hochschwarzwald
nahezu zwei Meter . In der Rheinebene ver -
schwand sie innerhalb drei Tagen wieder . Etwas
milderes Wetter ist im Verlaufe des 21 . einge -
treten . Am 23., nachdem eine Tiefdruckrinne
sich von den Niederlanden aus bis Böhmen er -
stKckte und vorübergehend etwas stärkere süd -
westliche Winde einsetzten , wnrden die tieferen
Lagen frostfrei . Seitdem ist eine langsame
Wärmezunahme zu verzeichnen . Im Norden
und Nordosten Deutschlands dauert aber auch
heute noch der Frost an , und in Schweden und
Nordwestrußland herrscht andauernd strenge
Kälte bis zu minus 20 Grad . Da sich das uord -
östliche Kältegebiet nur schwer verdrängen läßt ,
bewegen sich die ozeanischen Tiefdruckgebiete
sehr langsam gegen das Festland nnd verlieren
hier teilweise an Stärke , so daß eine raschere ,
Erwärmung durch Anhalten der südwestlichen
Luftzufuhren erst jetzt erfolgt . Es scheint aber ,
daß auch in den nächsten Tagen der Einfluß der
westlichen Luftwirbel zunehmen wird , so daß
mildere Witterung mit gelegentlicher söhnarti -
ger Aufheiterung bevorsteht . Doch werden die
Tiefdruckgebiete auch vereinzelt zu Niederschlä -
gen führen .

Das Bad . Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 9
vom 23. Februar 1923 hat folgenden Inhalt :
Gesetz : über die Polizeiverwaltung , das Po -
lizeistrasgesetzbuch und das Polizeistrafverfahren
sPolizeigefetz ) . Verordnungen und Be -
kanntmachuugen : des Staatsministe -
rinms : über die Aenderuug des Fleischsteuer -
gesetzes vom 29 . April 1886 in der Fassung des
Gesetzes vom 13. Dezember 1922 : des Ministe -

EineEnttHiuiti
in einer

Zelt politischer Uaonu !
erleben.

am 1 . März
alle Postbezieher, die übersehen
haben, ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt zu erneuern
insofern, als die gewohnte Lek¬
türe von diesem Tage an aus¬
bleibt. Wer sich hiergegen
schützen will, bediene sich des
in dieser Nummer enthaltenen

Bestellzettels.

ßaöisches Nmöestheater
»Kofi fan tntte ". Diesem Mozartwerk begeg -

man nur selten auf den Bühnen . Der
stoßen Masse des Publikums vermag die wenig
.Minende . mit geringen Ausnahmen nndrama -
Me Handlung nur wenig zu sagen . Aber der
herhörte musikalische Reichtum , den Mozart
.? dieser Meisterpartitur ausgebreitet hat , macht

Aufführung dieser Busso -Oper immer wie -
zu einem Fest , und so war die Neneinstu -

Gerung an unserer Bühne zweifellos eine von
M vielen Musikfreunden auf das Freudigste
grüßte künstlerische Tat . Man hatte sich des
Mkes mit außerordentlicher Liebe nnd Sorg -
A« angenommen : das ließ jeder Takt der Mu -
l

■ das ließ jede Bewegung auf der Bühne er -
, " ' Nen . Alles war auf einen einheitlichen , lust -
Mlmäßigen Ton abgestimmt . Operndirektor

Cortolezis . dem . wie man weiß . Mo -
eine Herzenssache ist . ließ die Musik in all

^ er Innigkeit und ihrem unbeschreiblichen
fiW erstehen . Unter seiner beschwingten , sein
Mattierenden Leitung spielte das O r ch e st e r
^ wundersamer Schönheit , und auch der stil -
. °^ e Gesang der Solisten ließ intensive Vor -
-/veit erkennen . Die beiden Schwestern aus
^ rrara hatten in Hedy Jraeema - Brügel -
»i ^ nn und Hete Stech ert hervorragende
^ treterinnen . die schönen , beseelten Gesang
J ' « anmutsvollem Spiel verbanden . Gleiches
^ von den beiden Verlobten der Damen , die

Rud . Weyrauch und Wilhelm N e n t -
J [ ft prächtig gesungen und mit wirksamem Hu -

gespielt wurden . Hanna R o d e g g war eine
»Mvrühende . bewegliche Despina , in den Ver -
^ >oungsszenen von feinster Komik . Und als
^ /angeur der Komödie , in der zwei Bränte

ihre Treue geprüft werden , wobei sie aber
,.^ agen , zeigte Alfred G l a ß lAlsonso ) über -
. ^ enes Spiel und flüssigen Gesang . Die zahl -
^

' chen Ensembles , die zum Schönsten gehören ,
I Mozart geschrieben hat , kamen wie geschlif -
^ heraus : man merkte kaum die ungeheuren

Gierigkeiten , die sie für die Sänger bieten .
z, ^ lNe hervorragende Regieleistung , die aufs

dartat , weläi großen Verlust sein Weg -
»n?r2 üon Karlsruhe für unsere Oper bedeutet ,
zubrachte wieder Oberregisseur Turnau .

^ den Bübnengeschehnissen jegliche Schwere zu

nehmen , um sie darzubieten als das . was sie
sind , eine harmlos -heitere Burleske , hatte er
in den Bühnenraum noch eine kleinere Bühne
gestellt , für die Direktor B u r k a r d köstliche ,
stimmungsreiche Bilder geschaffen hatte . Auch
die einzelnen Spieler hatte Turnan auf den
burlesken Ton eingestellt : durch eine konsequent
durchgeführte Gleichheit in ihren Bewegungen
gewannen sowohl die beiden Bräute , mehr aber
noch die beiden Offiziere eine Komik , die befon -
ders in der Vergiftungsszene große Heiterkeit er -
regte . Ueberhaupt ging von dem launigen ,
übermütigen Treiben auf der Bühne , das nm -
rankt war von der glitzernden Musik Mozarts ,
ein unnachahmlicher Zauber aus . der die Zu -
schauer rasch in seinen Bann zog . In dieser
köstlichen Gestalt dürfte „ Cofi fan tutte " oft
volle Häuser haben .

Das außerordentlich zahlreiche Publikum
zeichnete die Mitwirkenden durch herzlichen Bei -
fall aus : am Schlüsse wurden auch Operndirek -
tor Cortolezis und Oberregisseur T u r n a u
mehrmals vor den Vorhcma gerufen . H . Wck .

*
Zur ersten musikalische » Morgenfeier des Lau-

destheaters . die heute Sonntag stattfindet, wird
uns geschrieben : Wie die ganze Reihe der sechs
sog . Brandenburgischen Konzerte I . S . Bachs ,
weiß auch das vierte in G -Dur seiner Bestim -
mung als edelster Unterhaltungsmusik ebenso
gerecht zu werden , wie es durch die Feinheit
feines herrlichen musikalischen Gewebes die
höchsten künstlerischen Ansprüche befriedigt . Der
Form nach ein Loncerto grosso , stellt es dem
vollen Streichorchester ein Solistentrio von
einer Violine nnd zwei Flöten gegenüber , und
Bach weiß aus diesem aparten instrumentalen
Material die bestrickendsten Klangkombinatio -
nen herauszuholen und die reizvollsten poly -
phonen Gebilde zu formen . Einem leichtbe -
schwingten Dreiachtel - Allearo folgt ein nach -
denkliches Andante in E - Moll , das besonders
durch Piano -Echo -Stellen fesselt . Das,wieder
in der Haupttonart stehende Finale - Presto
strafft sich mit seiner kontrapunktischen Energie
zu frischer Tatkraft auf . die aber mehrmals hin -
ter dem reizvollen Spiele der Solistengruppe
zurücktritt , wobei die milde Leuchtkraft der hoch-
liegenden Violine und der beiden Flöten sich
trefflich von den vollinstrnmentierten Stellen
abbebt .

In Buxtehudes Kammersonate von 1696 . die
zum erstenmal hier zu hören ist . lernen wir ein
bedeutendes Werk des bis jetzt fast nur als
groben Orgelmeister bekannten Lübecker Ton -
dichters kennen , der bekanntlich auf I . S . Bach
einen außerordentlichen Einfluß ausgeübt hat .
Die Sonate gehört formell der italienischen
Sonata da camera an , ist aber inhaltlich kern-
deutsch empfunden und von dem romantischen
Geist des Nordländers durchwebt . Sie ist für
Violine , Viola da gamba lheute durch Bratsche
zu ersetzen ) und Cembalo geschrieben , dessen
Baß durch ein Violoncello zu verstärken ist . Der
rasche Wechsel der Tempi gibt dem Werk etwas
merkwürdig Phantastisches . AnS der Reihe der
Sätze ragen besonders die beiden fugierten
Stücke hervor , namentlich sei aber aus das An -
dante °/8 hingewiesen mit seinem zehnmal
wiederholten Ostinatobaß . über dem sich immer
neue , höchst innige Tongewinde hinziehen , das
schon unverkennbar auf Bach hindeutet .

Mozarts Divertimento in D -Dur für Strei -
cher und zwei Hörner gehört , wie Vachs Kon -
zert , dem Kreise feiner Unterhaltungsmusik an ,
nur daß . dem süddeutschen Naturell des Mei -
sters entsprechend , mehrfach echter Volkston
lbefonders in den Menuetten ) anklingt . Eine
reiche Fülle beglückender Schönheit und frohen
Humors ist in dem Werk enthalten , das dazu
noch in den D - Moll -Variationen ein wahres
Juwel enthält , ein Satz , in dem Mozart ganz
überraschend die düster -dämonische Seite seiner
unendlich reichen Seele hervorkehrt .

K. Malsch .
*

Die Besprechungen der Konzerte der ver -
gangenen Woche können infolge Stoffandranges
erst in der morgigen Nummer erscheinen .

KunftunöWissenschaft
Kuriositäten aus alter Nürnberger Chronik

berichtet ein handschriftlich durchsetztes Calenda -
rium historicum " der Laudesbibliothek Karlsruhe ,
das 1582 in Wittenberg erschien . Neben rein
historischen Daten verzeichnet der Kalender einige
hübsche Anekdoten , die ans Nürnberg in die
Welt gingen . So hat am 5. Juli 1530 „ ein zänbe -
rischer Pfaff einen Schatz für . Nürnberg im

Durnhoff graben wollen , und als er in die auff -
geworffene Gruben gestiegen , ist die Erde uff in
gefallen , und in den Hals zerschlagen und umb -
gedrehet , das man in kaum mit Gewalt hat
können todt herauszihen .

" Ins Gebiet aber der
damals so sehr beliebten wunderbaren Ereig -
nisse gehört der Vorfall vom 13 . Okt . 1539 : „An
diesem Tag sind dem Rath zu Nürnberg von ge-
meiner Stadt zu Weißenburg , 7 Meilen von
Nürnberg , zugeschickt worden 4 Messer , ein vier¬
ecket Eisen mit zwei Spitzen , ein Hagedornes
Holtz , samt viel Sauborsten , welches alles in
eines Bauren Magen gefunden , welcher bey seim
Leben unglaubliche Schmertzen im Leib gehabt ,
und auff fein Begehr nach seinem Todt auffge -
schnitten worden . Desgleichen hat man in eim
Geschwür seines Schenkels einen spitzigen Huf -
nagel gesunden , im Jar 1539.

" An den Schmer -
zen des glücklichen Besitzers dieser Raritäten zu
zweifeln , ist kein Grund — sie haben ihm zu einer
eigenartigen Berühmtheit bei allen Lesern deS
Eberschen Kalenders verholsen ! ( Handschr . aus
Kloster Etteuheimmünster 43.) K . Pr .

Der diesjährige Bibliothekartag . Die 19. Ver -
sammlung deutscher Bibliothekare , die am 24.
und 25 . Mai in R e g e n s b u r g tagt , hat die
Lage der deutschen Bibliotheken in der Gegen -
wart als Gesamtthema .

Der Schriftsteller Erwin Rosen ist nach schwe-
rem Leiden in Hamburg gestorben . Sein
bürgerlicher Name war Erwin Carl6 und ist
geboren in Karlsruhe 1876 . Er war beson -
ders durch sein ungeheuer fesselndes und auf -
wühlendes Buch „In der Fremdenlegion "

, durch
seine „Aankeegeschichten " und durch seinen
„Deutschen Lausbuben in Amerika " bekannt ge -
worden . Auch war der zeitlebens abenteuernde ,
weltwandernde badische Landsmann ein sehr
rühriger , besonders im Humor glücklicher Jour -
ualist .

Hochschulnachrichten . Geheimerat Professor Dr .
Karl von L i l i e n t h a l . einer der bedeutend -
sten Lehrer des Strafrechts , konnte sein golde -
nes Doktorjubiläum begehen . Aus Anlaß des
Doktoriubiläums fand ein feierlicher Akt an
der Universität Heidelberg statt . — Im 61 . Le-
bensiahr ist in Frciburg der Professor der
Gynäkologie der Freibnrger Universität . Dr .
Gustav B u l i u s , der 32 Jahre hindurch der
Freiburger Hochschule angehörte , gestorben .

J
I
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riums der Finanzen : Dienstreisekostcn : des
Ministeriums des Innern : die Prüfung der
Nahrungsmittelchemiker : der Vollzug des Vieh -
seuchengesebes : das Hebammenwesen : des Ju¬
stizministeriums : über die Bestellung von Ber -
gleichsbehörden in streitigen Rechtsangelegen -
heiten : über Kosten im Verfahren vor den Ge -
meindegerichten : deS Ministeriums des Kultus
und Unterrichts : die Prüfungsgebühren .

Ans dem ZieichsgeseMlatt . Das Reichsgefetz -
blatt Nr . 11 « om 17. Februar 1W3 hat folgenden
Inhalt : Aenderung des WeingesetzeS . Verord¬
nungen über : Verisicherungspflicht in der An -
gestellteniversicherung : Bersichernngssreweit vor -
übergehender Dieustleistunsen in Her Anqestell -
teuverisicherung : Künstliche Dünnemittel : Han -
del mit Lebens - und Futtermitteln . Ferner Be¬
kanntmachung des neuen Wortlauts der Ber -
vrdnung über den Handel mit Lebens - und Fut -
termitteln . Verordnung über die BeschÄstigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern
in Glashütten , Glasschleifereien und GlaSbei -
freien sowie Sandbläscreien . Das Reichsge -
setzblatt . Nr . 12 vom 18. Februar 1923 behandelt
im Inhalt folgendes : Rücklagen bei den Berufs -
qenossenschästen : Unfallversicherung . Aenderung
des 8 4<i Abs . 2 des (stufo :nmensteuergesetzes .
Ausführung der Verordnung gegen die Spe -ku-
lation in ausländischen ^ « hlnngsmitteln . Künst¬
liche Düngemittel . Anlegung von Mündelgeld .
Aenderung der Postgebühren .

Ei « Merkblatt zum Schntz aegen Einbruch und
Diebstahl hat die dem badischen Landeskrimi -
nalmuseum eingegliederte Beratungsstelle fura
Schutz gegen Einbruch und Diebstahl herausge -
geben . Das Merkblatt gibt in kurzen leichtfah -
lichen Sätzen eine Weihe von beachtenswerten
Ratschlägen über Sicherung von Wohnnngen ,
Schutzvorkehruugen im Straßenverkehr und im
Berkehr ans der Eisenbahn . Das Merkblatt
kann von der Beratungsstelle Karlsruhe , Blü -
cherstraße 8, gegen Erstattung der Portokosten
unentgeltlich bezogen werden . Gleichzeitig sei
nochmals aufmerksam gemacht auf die Sprech -
stunden , die die Beratungsstelle jeden Dienstag
und Donnerstag von 10 bis 12 Uhr abhält . Hier
werden alle Auskünfte , besonders über Tür -
und Fenstersichernngen unentgeltlich und nnpar -
teiisch Erteilt . Auf vorherige Anmeldung wer -
i»en auch Sprechstunden zu anderen Wochentagen
abgehalten .

Städtisches Notgeld . Unter Bezugnahme auf
die im Anzeigenteil befindliche Bekanntmachung
wird uns mitgeteilt , das ; die neuen Gutscheine
der Stadt Karlsruhe zu 10 000 Ji voraussichtlich
vom 1 . März d . I . an in den Verkehr kommen
werden . Diese bestehen aus Wasserzeicheuvavier ,
Größe 9X15 Zentimeter , sind dreifarbig «schwarz ,
hellrot und hellgelb » und tragen auf der Vmder -
feite das Bild des Karlsruher Rheinhafens mit
dem Sinnspruch : „Wo einst der Rhein uns
laut ' res Gold beschert , schasst heute Fleiß uns
neuen Goldes Wert "

, ferner die Unterschrift des
Oberbürgermeisters Dr . Finter , die Scheinnum -
mer und im Trockenstempel das Stadtwappen .
Auf der Rückseite der Gutscheine sind die Gold -
Wäscher am Rhein bei Karlsruhe im Jähre 1800
dargestellt . Am unteren Rande des Bildet be -
findet sich folgender Sinnspruch : „Gold des
Rheines münzten einst die Väter hier , Enkel
drucken heute Nullen auf Papier .

"

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum Preise von Jl 85 000 .— für ein
Zwanzigmarkstück , Jl 42 500.— für ein Zehn¬
markstück . Für ausländische Goldmünzen wer -
den entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf
von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank
und Post erfolgt bis auf weiteres unverändert
zum 1500 fachen Betrage des Nennwertes .

Iugendgabe für das Rolksopfcr . Einön er-
sreulicheu Beweis vaterländischer Gesinnung
gab die Klasse III b her hiesigen Lessingschule , die
sich mit dem schonen Betrag von 19 000 Jl bei
uns einstellte , um diese Summe sür die Deut -
scheu in den besetzten und vergewaltigten Gebie -
ten zur Verfügung zu stellen . Der Betrag
wurde durch Sammlung aufgebracht und indem
die Klasse , angeregt durch die Besprechung des
„Wilhelm Teil "

, die Rütli -Szene zur Aussüh -
rung brachte . Der Dank , den wir den beiden
jugendlichen Vertreterinnen bereits zum Aus -
druck brachten , soll hier im Namen der zu Be -
denkenden wiederholt werden Diese Kinder -
gaben haben doppelten Wert , indem sie nicht
nur helfen , sondern auch erfreuliche Ausblicke
in die Zukunft eröffnen .

Zeitgemäße Spareinlage . Den Anklang , den
die 5proz . Weizen - und Spareinlage
der Badi s chen L a n d w i r t s ch a s t s b a n k
e . G . m . H . Karlsruhe gefunden hat , beweisen
die bereits erfolgen zahlreichen Zeichnungen .
Die Anlage gibt Gelegenheit , durch ihre „wert -
beständige " Form das Spareinlagekapital vor
der Geldentwertung zu schützen , um so eine
Lücke auszufüllen , die Sparsamkeit , die neben
fleißiger und wirtschaftlicher Arbeit beute so
notwendig ist , aufs neue zu beleben .

Unfall . Vorgestern nachmittag wurde eine
hier wohnende 47 Jahre alte , ledige Wäscherin
Ecke Adler —Kaiserstraße von einem elektrischen
Straßenbahnwagen angefahren und zu Bodeu
geworfen . Da sie bewußtlos war und eine
stark blutende Kopfwunde erlitten hatte , wurde
sie zunächst nach der naheliegenden Wohnung
eines .Arztes und von dort nach Anlegung eines
Notverbandes nach dem Städt . Krankenhaus ge -
bracht , wo sie das Bewußtsein wieder erlangte .

Bei einem Einbruch Waren für 5»—60 Mil¬
lionen Mark gestohlen . In der Nacht zum 24.
Februar 1923 wurde in das Herrenkleidergeschäft
Krause ^ Bäitsch in der Waldstraße hier einge -
brochen und , soweit bis jetzt festgestellt werden
konnte , Stoffe im Werte von 50—60 Millionen
Mark entwendet . Die Täter bohrten eine
früher als Türe benutzte Wand mit einem
Sviralbohrer an , brachen ein Stück heraus und
gelangten durch die entstandene Oesfnuna in den
Laden . Die Stoffe wurden vermutlich mit
einem Wagen fortgebracht . Das erwähnte Ge -
schäst ist ietzt in der Erweiterung begriffen , so
daß die Möglichkeit besteht , baß mit dem Lokal
vertrante Personen diese Gelegenheit herausbe -
kommen haben . Der Hausbesitzer kann angeben ,
daß sein Hund in der Frühe ganz kurz ange -
schlagen hat , daß er aber nichts Verdächtiges
bemerkt hat . Die gestohlenen Stoffe stellen
verschiedene Kammgarn - , Mantel - und Zwirn -
stosse dar , die in blauschwarz und gestreift ge -
halten sind . Die Ladenbesi ' er haben auf die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von einer
Million Mark ausgesetzt . Die Täter sind bis
jetzt noch unbekannt .

Taschendiebstähle am Bahnhof . Am Freitag
nachmittag wurden beim Umsteigen von Bahn -
steig 4 auf Bahnsteig 5 des hiesigen Hauptbahn -
Hofes einem Herrn aus der Schweiz eine gol -
dene Taschenuhr im Werte von 400 Fr . und
einer Kontoristin vier Schweizer Fünffrank -
scheine und 1500 Jl deutsches Geld von nnbekann -
ten Taschendieben entwendet .

Festgenommen wurden : 7 Ausländer wegen
Verschlungen gegen die Pgßbestimmungen , ein
Bergmgnn von Wellersweiler , der vom Amts -
anwalt zu Kreuznach wegen Diebstahls gesucht
wurde , eine berufslose Frauensperson von Ett -
lingen wegen Verdachts der Abtreibung und
unerlaubten Handels .

Chronik der Vereine.
Alvenvercin « >>/d Skiklub . Saal 8 Schremvv lWald -

stratzel war am Kreitag abend gut belebt . Mit « rohem
Interesse sab man dem den angekündigten Diöknssions -
abend einleitenden Referat über die Berechtigung d «
Anwendung künstlicher Hilfsmittel bei Felstonren ent -
gegen . Hat doch gerade in der neuesten Zeit die alpine
Welt , veranlagt durch das fast tragisch ausgegangene
Abenteuer dreier jugendlicher „ Gipfelstürmer " an der
Nordwand der Prarmarerkarsvitze , sich mit diesem io
bedeutsamen Problem beschäftigt . Man muhte dem
Redner dankbar sein , dah er den eingehenden Bericht ,
den der dabei beteiligte Karl Aigener 1922 in der Oester -
reichischen Alpenzeitung veröffentlicht hat , zur Hennt -
nis der Anwesenden brachte und ihnen die Möglich -
keit gewährte , durch Hervorhebung der wichtigsten
Aenhernngen der sich daran in der gleichen Zeitschrist
anschliessenden Diskussion alpiner Autoritäten ein eige -
nes Urteil zu bilden . In der Diskussion ergriffen die
VereinSmitglieder Schnrhammer , Rinkel , Sianelle , Ott
und Schelenz das Wort , unterstrichen die Ausführungen
des Reserenten und legten zn verschiedenen Punkten
ihre Erfahrungen dar . Zum Schlüsse fahte der Rese -
rent das Ergebnis der Disknssion zusammen und
würdigte die Bedeutung des Alpinismus sür die Selbst -
erziehnng des Menschen . Da dieser Diskusfionsabend
zu einem so schönen Erfolg geführt hat , sollen noch wei -
tere veranstaltet werden .

- n - Militärvcrein . In seinem Vereinslokal hielt am
Donnerstag der Militärvcrein , der seine Hauptaufgabe
hcnte darin erblickt , bedürftigen Kameraden ober den
Hinterbliebenen verstorbener Kameraden Unterstübun -
gen zu gewähren , seine ordentliche Hanvtversammlnng
ab / Der 1. Vorsitzende , Prof . Dr . Ehret , eröffnete
die gut besuchte Versammlung ; er streifte die heutigen
politischen Verhältnisse , besonders die Besetzung des
Ruhrgebietes und eines Teils von Baden . Hierauf er -
stattete der Schriftführer Herr Back den Geschäfts -
beruht . Die Mitgliederzahl beträgt 87 Ehrenmitglieder .
684 ordentliche und 2 auherordentliche Mitglieder . An
Unterstützungen wurden vom Berein 4950 M , aus der
Bnndeskasse 1380 Jl verausgabt . Hierauf gedachte der
Vorsitzende der im Jahre 1922 verstorbenen Mitalie -
der . Hieran anfchliehend erstattete der Kassier Herr
Hartman » den Kassenbericht . Die Einnahmen be-
trugen 41315 Jl , die Ausgaben 39 385 Jl , das Ver¬
mögen beträgt 10 500 Jl , so das; ein Uebcrschutz von
1728 Jl verbleibt . Die Einnahmen der Unterstützungs¬
kasse betrugen 22 741 Jl , die Ausgaben insgesamt
21 283 Jl . Der Vorsitzende dankte den Mitgliedern
des Verwaltnngsrats sür die rege Unterstützung wäh -
rend des verflossenen Vereinsjahres . Besonderen Dank
brachte er den Herren Stichs , Back , Hartmann , Debvld
und Klingenfufi zum Ausdruck . Mit Dankesworten
des Herrn Stichs an den 1. Vorsitzenden Prof . Ehret
wurde zn den Neuwahlen der ausscheidenden Verwal -
tnngsratsmitalieder geschritten : einstimmig wurden wie -
dcrgewählt die Herren Prof . Dr . Ehret als Vor -
fitzender , Debold , Förster , Kämmerer ,
Klasterer , Krepper , Mark , Mener , Stein -
Häuser , Mick , Muhler , Back , Springer
und Hamberger . Der weitere Punkt der Tages -
ordnnng betras die Beitrags - und Sicrbcgcldcrhöhung .
Der Kassier Herr H a r t m a n n legte die heutige Geld -
entwertnng dar , die nickt ohne Einslnh ans die Finanz -
gebarung des Vereins bleiben konnte . Die Ausgaben
wachsen ständig , so dah die Einnahmen nicht gleichen
Schritt halten können : anch der Beitrag an den Ba -
dischen Kriegerbnnd muh bedeutend erhöht werden ,
wenn der Bund auch fernerhin seine Aufgaben erfüllen
soll : auch das Sterbegeld , die Unterstützungssätze müs -
sen der Zeit entsprechend erhöht werden . Der Verwal -
tnngsrat schlug daher eine Beitragserhöhung von 300 Jl
für das erste Halbjahr vor : serner eine Erhöhung des
Sterbegeldes auf 600 Jl . Dem Verwaltungsrat soll
es vorbehalten bleiben , bei fortschreitender Geldentwcr -
tnng eine weitere Beitragserhöhung für das zweite
Halbjahr ohne Generalversammlung beschließen zu
können , ebenfalls dann anch eine weitere Erhöhung
des Sterbegeldes . Die Karrenzzeit für die Sterbeunter -
stütznng beträgt für alle Mitglieder drei Jahre . Die
Anträge fanden einstimmige Annahme . Mit der Mit -
teilnng , dah die nächste Monatsversammlung am Don -
nerstaa , den 8. März , stattfindet , fchloh der Vorsitzende
die ordentliche Generalversammlnng .

Veranstaltungen.
Die Not im Nnhrgebiet dauert an , sie steigert sich

von Tag zu Tag , die Vergewaltigung durch die Fran -
zosen wird immer empörender . Jede Stnnde bringt
Meldungen neuer Brutalitäten gegenüber einer sried -
lichen , wchrlolcn , arbeitSsamen Bevölkerung . Umso

zäher müssen alle zusammenhalten , umso fester muh
die Front des Widerstandes geschlossen werden , umso
mehr müssen wir unfern Brüdern an der Ruhr zeigen ,
dah wir an ihrem Schicksal nicht nur beileidsvoll teil -
nehmen , nein , das ; wir ihnen in werktätiger Hilse bei¬
stehen . Es gilt immer wieder zu dem grohen Hilss -
Opfer zu sammeln . Die Bad Lichtspiele haben
zu diesem Zweck zum zweitenmal eine Veranstaltung
zugunsten der Rnhrhilse angesetzt . Sic werden dies -
mal ein Thema bringen , das uns mitten in das Ruhr -
land führt , an die Stätten seiner rastlosen Arbeit , die
haßerfüllte Rachsucht zu vernichten sucht. Die Leitung
der Badischcn Lichtspiele hat einen durch Berns und
Herkunft mit den örtlichen und sozialen Verhältnissen
engvertranten Redner zu gewinnen gewußt , ber nicht
nur von den augenblicklichen Nöten , sondern auch von
der wirtschaftlichen Bedeutung , vom Verkehr des Ruhr -
landes , vom Leben seiner Bewohner , von der schweren
nnd gesahrvollen Arbeit des Bergmanns zu berichten
weiß . Bergassessor Dipl .- Jng . G rumbrecht wird
im Rahmen eines einmaligen Filmvortrages über das
Thema „ Warum die Franzosen das Rnhrgebict besetz-
ten " uns in Wort nnd Bild nach dem heute so viel
genannten Geilenkirchen führen Der am Donnerstag ,
den 1. März , 8 Uhr abends , im Konzerthaus stattsin -
dende Vortrag dürste in allen Kreisen wohl regstes
Interesse erwecken und wird sich hoffentlich schon im
Hinblick aus seinen nuten Zweck eines starken Besuches
erfreuen , sind doch die gesamten Einnahmen des Abends
sür die Ruhrhilfe bestimmt , der Besucher hat also nicht
nur einen lehr - und genußreichen Vortrag zn erwarten ,
sondern leistet gleichzeitig abermals einen Beitrag zur
Linderung der Not unserer Brüder an der Ruhr .
Kommt und spendet !

Wohltäiiakeitskonzert . Es sei nochmals auf das
Montag abend l48 Uhr im Eintrachtsaal stattfindende
Konzert zngnnsten ber Notleidenden in den neubesetz -
ten Gebieten , ausgesührt von Kammersänger Jan
van Gorkom nnd Frl . Her » Alexandra Dach »
und Frl . Else Beck , hingewiesen . Karten be ! Fritz
Müller und an der Abendkasse .

Dr . Wnchervfennig , der treffliche hochgeschätzte seriöse
Bah unseres LandeStheaters gibt einen Liederabend ,
der am Freitag , 2 . März , im Vier -JabreSzeiten - Saal
stattfinden soll . Karten bei Kurt Neuseldt .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 23. Febr . : Josefine . alt 4 Monate 10

Tage , Bater Frdch . A l t e n b r a n d , Fabrikarbeiter :
Erich , alt 2 Jahre , Vater Joses L a n t e r s a ck , Dreher :
Wilhelmine Ehlert , alt 35 Jahre , Ehefrau des Fa -
brikarbeiters Herm . Ehlert . — 24. Febr . : Helene Burk -
Hardt . alt 47 Jahre , Ehefrau des Wagenführers
Jakob Burkhardt .

Beerdiimnaszeit und Trauerljans erwachsener Ver -
ftorbenen . Montag , 20. Februar 1923. 10 Uhr :
Mathilde Grein er , Privat . . Sofienstraße 179. —
11 Uhr : Wilhelmine Ehlert . Fabrikarbeiters -Ehe -
fran , Brunnenstraße 7. — 2 Uhr : Helene Burk -
Hardt , Straßenbahnwagenführers -Ehesrau . Zähringer -
straße 38. — 3 Uhr : Josefine Grunde » , Hafners -
Witwe , Kaifer - Allee SS .

Karlsruher GtoötrKb
Aus der Sitzung von » 21 . Februsr .

Ergänzung des Biirgerausschusses . An die
Stelle des durch Tod aus dem Bürgerausfchuß
ausgeschiedenen Stadtverordneten Professors
Dr . Hartwig F r a n z e n tritt gemäß § 33 Ab¬
satz 2 der Gemeinöeorduung als nächster der glei -
cheu Wahbvorschlagsliste lder Deutschuationalen
Volkspartei ) angehörender Bewerber Tapezier -
meister Karl Späth : er ist damit zum Stadt -
verordneten bis zu den nächsten Gemeiudewah -
len sNoveinHer ISA!) gewählt und wird davon
in Kenntnis gesetzt .

Verkauf von Industriegelände . Vorbehaltlich
Her Zustimmung des Bürgerausschnsfes werden
verkauft : im Hafengebiet an drei seit langem
dort ansässige Unternehmungen xmb 55 000 qm
und im Banmvaldg ?biet an eine Firma rund
10 000 qm , Im Zusammenhang damit wird ein
an der Durlacher Allee — östlich des Straßen -
bahndepots — gelegenes Grundstück von rund
10000 <zm käuflich erworben .

Erhöhung der Tarife der Karlsruher Lokal -
bahnen . Vorbehaltlich der Zustimmung des
Stadtverordnetenvorstandes werden die Tarif -
sätze der Karlsruher Lokalbahn mit Wirkung
vom 1 . März IVA im Personenverkehr um
50 Prozent und im GepäckvevkeHr um IM Pro -
zent erhöht .

Stadtgarten -EiutrittKpreise . Infolge der wei -
ter gestiegenen Geldentwertung und &es fort¬
dauernden Ansteigens der persönlichen und sach-
lichen Aufwendungen für den Stadtgarten Müs -
sen die Eintrittspreise für den Garten abermals
erhöht werden . Der Stadtrat behält sich aber
vor , den Stadtgarten in der Zeit vom
1 . November bis l . März zu schließen , falls
sich nach der wirtschaftlichen Lage der Stadt eine
Notwendigkeit hievfür ergeben sollte , ohne daß
den Abonnenten ein Anspruch auf Ersatz eines
Teils des bezahlten Preises der Karten zusteht .

Durchführung des Reichsmietengesetzes . Die
Zuschläge für laufende und große Instanbset -
Anngsarbeiten werden mit Wirkung vom 1 . März
1603 auf 4000 unb 2000 vom Hundert der Grund -
miete festgesetzt .

Gebühren für die Tätigkeit der Ortsbaukon -
trolle nnd die Prüfung von Hansentwäffcrungs -
anlagen . Der Mindestsatz für Einzelgebnhren
wird bis einschließlich 31 . März 1923 aus 650 Ji
festgesetzt .

Goldene Hochzeit . Den Ziegeleiarbeiter Va¬
lentin Wi cky Eheleuten hier , die am 10. ds .
Mts . das Fest ber « oldenen Hochzeit gefeiert
haben , ist vom Stadtrat ein GlückwunsMchrei -
ben , begleitet von einer Ehrengabe , übersandt
worden .

Theaterausführnng für Volksschüler . Den auf
Ostern Hs. Is . zur Entlassung kommenden
Volksschülern und Volksschülerinnen wird , wie

in früheren Iahren , als Abschluß ihrer Schul '
zeit eine Ausführung von Schillers „Wilhelm
Tell " im Lanbesl >'ieater gegeben . Der Aufwand ,
d. h . die baren Ausladen 'des Theaters , wird ,
soweit er nicht durch Stiftungen und die Bei -
träge der Schüler gedeckt ist , auf 'die Stadthaupt -
kasse übernommen .

Spenden für die neubesetzfen

Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegangen :
1 . H. M . 10ü0 Jl , L . Bickel . Engrosversandgefch . . Gra -
ben . 500 Jl , Albert Bauer Ww . , Klanprechtstr . 9 5000 M,
Schule in Huttenheim 7000 Jl , F . H . 2000 Jl , Frfr . M -
» . K . 3000 Jl , G . u . 3000 Jl , Schuhhaus Weber . Mülil -
bnrg , 5000 Jl , Adolf Bauer , Daxlanden , 2000 .11, Fr .
Wilhelm Foerster 5000 Jl , Fr . Gugger . „ Stranß "-Tro -
gerie , Mühlbnrg . 10 000 Ji , Math . Stinnes 88 240 X
Koch. O . - Eisenb .- Jns '?., 1000 M , Klasse 0 , 13 der Leovold -
schule 4000 Jl , Verlorene Wette d . Otto Herm 1000 Ji •
Oek .- Rai a . D . v . Nida 5000 Jl , Frl . Minna Schade
5000 Jl , Kegelgesellschast „ Alte Treue " 10 000 Jl , P . v .
Palatia 7100 Ji , Ungenannt 1000 .11, W . Albert Kais r ,
Ncchn .-Nat a . D ., zweite Rate , 2000 Ji , Kinder M >
3500 Jl , L . V . 3000 Jl , A . E . 1000 .// , K . Giesing -! .
Söllingen , 3000 M , Ungenannt 10 000 Ji , Dr . K . H-
10 000 Jl , Schule von Häg , Post Mambach , 2300 J '( ■
2. Rate der Neichsbankangest . lNichtbeamte ) der Reichs -
bankstelle Karlsruhe 31 000 Jl , Beamte und nicht -
organisierte Arbeiter der Bahnmeisterei 0 Karlsruhe
12 300 Jl , I . B . 1000 .U . Hermann Poetz , Pforzheim ,
300 Ji , P . Hottinger , Oberl . - Gerichtsrat , 10 000 Ji , Un¬
genannt 1000 ./? , ein Altpenfionär . 2. Gabe , 1000 M,
Familie Haßlinge ! 5000 Jl , Ungenannt 1000 Jl , Ver¬
zicht auf Zengengebühren 158g Jl Frau Reg . - Geometer
Granget 1100 .U, Wilhelm Dollmetfch . Jntarslen -W rk-
stütte , und seinen Arbeitern O . Leibold und H . Qnasti
10 000 Jl , Statklnb „Brudelornm " 2100 Jl , Direktor
Otto Oehler . 2. Gabe , 5000 JL G . M . . 2 Gabe , 2000 Ji ,
Klaffe 3 b der Lessingschnle 19 000 Jl , August Bauer ,
Waanermcister , 10 000 M , Ungenannt 1000 Ji , Jakob
Schmidt . Dnrlachcrftraße 17 , 1000 Jl , B . Km . 5000 Ji -
Personal des Bahnhofs Karlsrnhe - Mühlbnrg 10 50i Jt -
Frau Professor Dr . Kust , 2. Gabe . 1000 Jl , Dr . Emil
Kast . 2. -Gabe , 3000 .ii , Frau Anna Wachtcr -Santier ,
Geisingen . 10 000 Jl , zusammen : 295 680 Ji .

Gesamtbetrag : 7 004 S80.50 Ji , 87 ftaiiäöitidje « od
10 belgische Franken .

Wir danken den verehrlichen Spendern für die tat -
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opferwilligkcit
bewiesen haben . Gilt es doch , der non einem zähen
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiete
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen .

Einigkeit macht starki
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter «

straße 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf unser
Postscheckkonto lKarlsruhe 35471 vorgenommen werden -

Vom Wetter
Samstag , den 24. Februar 1323 :

Die Lustdruckmrche hat sich über Norddeutsch -
land verlagert , während der Ausläufer des oft-
europäischen Hochdruckgebietes über Süddeutsch -
land sich verstärkt hat . Unter seinem Einfluß
herrscht in unserem Gebiet bei südlichen Luft -
strömuugen teilweise heiteres , etwas milderes ,
trockenes Wetter , nur in den oberen Gebirgs ^
lagen dauert leichter Frost an . Eine neue von
ber Biscayasee vordringende Druckstörung wir !>
morgen wieder zuuehmende Trübung mit ge-
ringem Niederschlag bringen .

Wettcraussichten sür Sonntag , 2s . Febrnar :
Meist trüb , geringe Niederschläge , noch etwas
milder lsrostsrei mit Ausnahme des Hochschwarz -
waldes ) : südwestliche Winde .

Schneeberichte .
F e l d b e r g : 190 Zentimeter , pulvriger Neu¬

schnee , — 3 Grad , Stille , Nebel , Skisport gut .
König stuhl : 11 Zentimeter , Tauwetter »

-I- 2 Grad , leichter Südost , wolkig .
Villingen : 30 Zentimeter , nasser Neu¬

schnee , — 2 Grad , leichter Südwest , heiter .
T r i b e r g : Ab 800 Meter 20—30 Zentimeter ,

pulvriger Neuschnee , leichter Frost , Skisport
Rl,cin -M « Nerständc Morgens i! N »,r :

24. Februar
x fiuitccinfel . 1.40 m
ficljt . . . . . 2,63 m
Maran . . . . 4,58 m

Nannbeizn 4,09 m

23. Februar
l,nl
2,73 "
4M "

mittags 12 Uhr 4.83 *
abends ii Uhr 4 .63 J

4 01 "

Tagesanzeigev
Sonntag , de» 25. Februar 1923.

Bad . Landestheatcr : 1 . musikalische Morgen¬
feier , vormittags 11 ^ bis gegen 1 Uhr . „Othello -
abends « >/- bis 9^ Uhr .

Städt . Konzeithaus : „Der Raub der Sabine -
rinnen " , nachmittags 3 bis 5^ Uhr . „Der £« 9"
Schwimmer "

, abends 7 bis nach g Uhr .
C o l o s s e n m : Bauerntheater , nachmittags 4 Ubk

und abends 8 Uhr .
F .C . Phönix : 1 . Mannschaft gegen K .F .V . L , no « -

miitags 3 Uhr .

Griefkasten
Architekt Sch. Ja , die Miete ist eine sogenan^

Bringschuld : wenn der Hauseigentümer die Micte
mehr auf fem Postscheckkonto wünscht , sondern in v » '
dann müssen Sie eben das Geld entweder überbringe ' '
oder durch Postanweisung zuschicken.

Stottern und andere snnktion . StiMÄ
störungen werd . beseitigt
P . Paschen , jetzt Adkerfte -A
Svrechz SamSt nm . Tel . 1 *

in alter bewährter Gute!
Setohr undde ^ taferl : 9 @ eSgW @ « f Üf @ 1 ( 0 Ärt @ Uä t ^ Sf ^ Snqlna

'
packS

Alleinige Hersteller : HENKSk » CIE., DÜSSELDORF , auch der airbewährten „HENXO" (Henkels Wasch - und Bleich ? S <ida ) .
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Mrtsck afts - mw O cmöels -Mtung
Wirtschaftliche Rundschau .

Steigerung der Kohlenproduktion . — Waren -
w« |e und Dcvisenrückgang . — Erleichterung der

Fleifcheinfuhr . — Opfer der Aktienbesitzer .
Nachdem nunmehr die Kohlenz umfuhr

,
us dem RuhrgoSiet Wr das unbesetzte Deutsch -

Ja
>itj gesperrt ist , Hat man nattirlich grvste An -

!" enciunaen gemacht , um die Produktion
übrigen deutschen Kohlen .aebietc möglichst zu

Flyern . Das rst in gewissem Umfange be -
im Januar gelunflen . So betrug in

u t sch - Obe richl e i i e n die arbeitstäg -
^ «nuarförderung S1563 Tonnen , das sind

Md gsiiA Tonnen tätlich mehr als rm gleichen
?!̂ nat des Borjahres . Auch im niederschle -
V: ' ff) e n und im sächsischen Steinkoülenge-

wenen die Ianuarförderungszahlen ersreu -
uche Leistungssteigerungen auf . Im mittel -
putschen Braunkoihlenbergbau mur¬
in̂ im Januar 4,8 Proz . Rohkohlen und M,7g
* r°ü. Briketts mehr gefördert als im Bor -
^ onal , mährend die Koksförderun « einen klei -

,
u Riickaang um l,7 Proz . erlitt . Die Jahres -

und die Frachtverteueriin « haben die Nach -
/ « Ke nach Kohlen . 6 . B . für Hausbranb ^wecke,
°^ eit etwas verringert , so dafi von einer

l ? entlicheu Kohlennot in Deutschland gegen -
Atig nicht gebrochen werden kann .
Allmählich passen fich die deutschen W a -

Anpreise dem Devisenrückganq , Ser
«rch &j e Markstützungsaktion der Reichsregie -

erhielt worden ist, an . Allerdings sinken
j
^ ugSweise die Preise der Einfuhrwaren oder

Mer deutschen Inlandswaren , die teilweise
^urch Einfuhrwaren ersetzt oder in ihrer Preis -
N >taltung durch diese beeinflußt werden können .
5® schnellsten sind die Fetwreise der Dollarbe -
^ egung gefolgt . Aber auch am Getreidemarkt
i1' ! nacht,m Sie Weltmarktparität nicht nur er -

? ' cht , sondern zum Teil schon überschritten war ,
in Preissturz eingetreten . Allerdings ist noch

^ ?>ner große .Zurückhaltung im Berkauf zu den
luikgängigen Preisen zu bemerken . Man traut

Dollarrückgang noch immer nicht vollkom -
und will ihn nur als einen vorübergehen -

Rückschlag ansehen . Auch bleibt die tatsäch -
'«K Einfuhr von Getreide aus dem Auslande ,
» ich die ei t wirklich großes Angebot auf dem

^ treidsmarkt geschaffen werden könnte , wegen
?r Tchwieriakeit der Devisenbeschaffung zunächst

^ miich unbedeutend . Aver bei einem Andauern
„ ^ gebesserten Markkurses kann die Wirkung
W die Getreidepreise und auf die meisten an -

,
° et" Warenmärkte nicht ausbleiben . Nur muh
M , was das Ausmak ber zu erwartenden Ber -
- Gigling anbetrifft , berücksichtigen , daß einer -
'Ms die Preise noch keineswegs auf einer Dol -
^ .basis von 50 000, sondern meist auf einer
/ ^

' ^ntlich niedrigeren kalkuliert waren , und dafs
MererseitS gerade in letzter Zeit wieder wesent -
^ Preiserhöhungen für Ko>hlen , Frachten und
Düngemittel eingetreten sind , was die Herstel -
.Mskosten natürlich erhöht und z . B . eine Ber -
«julgung des Getreides sehr erschwert . Aber die
A^ ichsregieruna i ' t mit allen Kräften bemüht ,
Aren festen Willen zur Fortsetzung der Mark -
Mungsaktion kundzutun und überall auf eine
^ !̂ kung her Preise hinzuwirken . So hat der
/ ^ lchZ >mirtschaftAminister soeben an die Spitzen -
^ Mnde von Industrie , Handel und Handwerk
,2 ' « erneuten Appell gerichtet , in ihrer Preis -
^

"
etzung den gesunkenen Kursen der ausländ !-

Zahlungsmittel nach Möglichkeit Rechnung
^ tragen , und darauf hingewiesen , daf > jede Zu -
^ kkhaltung von Waren in » er Hoffnung , wäter
Mer höhere Preise erzielen zu können , eine
^ foljr für den erfolgreichen wirtschaftlichen Ab -
•
^ TOQmpf bedeutet , der uns durch den rechts -

i? ° riaen Ruhreinbruch aufgezwungen worden
v . Es besteht kein Zweifel , das? Handel und
Mdustrie auch ihrerseits bemüht sind , Mihstänide

diesem Gebiet beseitigen zu helfen und zu
'Nem Zwecke auch Opfer zu bringen . Wo den -

der Verdacht übermäßiger Preissteigerung
I^ 'teht , oder dem Sinken der Preise entgegen -

li^ irlt wird , ist ein schlennigistes und nachdrück -
' "k'tes Eingreifen der Behörden angeordnet
vr^ en . Auch will die Reichsregierung in drin -

»knden Fällen die Einfuhr erleichtern .
^ einen Preisdruck auszuüben . So soll z. B .
t J sich sehr hart fühlbar machenden Berteue -
J ^tig -der Fleischerei sc durch vermehrte Einfuhr
.Richen Fleisches a>bgeholsen werben , nachdem

die inländischen Fleischpreise die Weltmarkt -
^ Utät überschritten haben . Es darf freilich nie -

außer Acht gelassen werden , daß es sich hier
Not - und Kampses >man nahm e n handelt , durch

. ^ v» ßPrAott/Yur -f r pt ?£»tt ifiPFPttiul wanchen
Mlkost
M 'gerer

Erzeugerkreisen , öeren
siÄosten immer noch steigen , während sie zu

£,7 <gcrer Ahgwbe genötigt werben , schwere
auferlegt werden .

.„^ vfer werden nicht den Produzenten allem
gemutet . Auch der Besitzer von Industrie -

zytien hat sie bringen müssen , denn durch die

v°5 ^ itÄtzungsaktion ist der langen Hausse -

j ^ F' aide an den deutschen Effektenmärkten ein
Ms Enbe bereitet worden . Es besteht wenig
^ ftimig , daß die Höchstkurse der letzten Wochen
k7 " Id wieder erreicht werden , selbst wenn man
^ Ucksichtigt , das, ja auch diese Kurs « noch kei-

u^ wegs dem höchsten Dollarland entsprachen
hjJ1 auch bei einem Dollarkurse von 20 000 als
Mt übertrieben hoch anzusehen sein würden .
f!r e r die Aussichten unserer Industrie sind ja
.^ eswegs glänzend , und die auf allen Gebie -

sich fühlbar machende Kapitalkna -pvheit wird
uächsrer Zeit dauernd auf die Aktienkurse

drücken und eine neue Hanssesteigerung so leicht
nicht aufkommen lassen . Die Senkung der
Effektenkurse trifft jedoch nicht allein die Be -
ruissspekulation , ber man » ach den vergangenen
Riesengowinnen eine Schröpfung immerhin
gönnen könnte , sondern weit härter die kleinen
Kapitalbesitzer und Sparer , für die ja die Esfek -
tenankäuse bisher als die einzigen Möglichkeiten
einer Kapitalanlage übrig blieben , durch die
man die Wirkungen ber Geldentwertung wenig -
stens abschwächen konnte . Diesen Kleinkapitali -
sten Hat ber Konjnnktnrmnschwung an der Börse
harte Verluste gebracht . Man kann deshalb nur
wünschen , daß gerade ihnen eine nenc Möglich -
feit zu einer wertbeständigen Anlage ihrer Er -
sparnisse gegeben werde .

Die Lage an der Börse .
( Eigener Wochenbericht .)

Obwohl nach den scharfen Kursstürzen der
letzten Woche eine Erholung und Beruhigung
eingetreten ist . steht die Börse weiter im Zei -
chcn nervöser Unsicherheit . Sorgen mancherlei
Art tragen zu dieser Unsicherheit bei . Bor allem
ist die Geldmarktlage nach wie vor sehr ange -
spannt , wenngleich der Rückfluß von Devisen
und der Liauidationsprozeß an der Börse die
Geldkalamitäten etwas gemildert haben . Aber
der fehlende Rückfluß der großen Geldbeträge ,
die nach dem französischen Ruhreinbruch aus
Gründen der Vorsicht in das gefährdete Gebiet
gesandt wurden , und die Diskontverweigerun -
gen der Reichsbank verengen den Geldmarkt
immer von neuem . Noch immer bezahlt die
Börse für tägliches Geld ein Viertel bis ein
halb Prozent pro Tag . und selbst die Seehand -
lung verlangt für Börsengeld nahezu 50 Pro -
zent pro Jahr . Dazu kommt , daß die Banken
die Beleihung von Effekten im allgemeinen ab -
lehnen und recht energisch die Abdeckung von
Debetsaldos auf Essektenbefitz verlangen . Ein
weiterer Grund für die herrschende Unsicherheit
ist in dem Dunkel zu suchen , das zurzeit über
dem Devisenmarkt lagert . Es ist der Reichs -
bank durch ihre Markstützungsaktion zweifellos
gelungen , die Devisenhamsterer und die Devi -
senspekulanten aufzuscheuchen . Die Auflegung
der inneren Goldanleihe dürfte der Reichsbank
die Fortführung der Markstützungsaktion er -
leichtern . Auch herrscht die Besorgnis , daß bei
der Erledigung von Termindevisen - Engage -
ments noch ziemlich viel Devisenmaterial unter
großen Verlusten für die Besitzer herauskom -
men könnte . Auf der anderen Seite gibt es
viele ruhig denkende Persönlichkeiten in der
Finanzwelt , die das Vorgehen der Reichsbank ,
insbesondere die Verweigerung von Diskont -
kredit zu dem Zwecke . Devisenmaterial aus
seinen Verstecken herauszubringen , für künstlich
oder doch gekünstelt halten . Diese Kreise rech-
nen mit der Möglichkeit , daß eines Tages der
Devisenbedarf wieder anschwellen könnte .

Vorerst drückt die Unsicherheit der Devisen -
läge immer wieder auf das Kursniveau . Man
darf dabei nicht vergessen , daß die Katastrophen -
Hausse der letzten Monate sich auf der Theorie
aufbaute , daß ber Besitz von Effekten einen
Ausgleich gegen die Gefahren der Geldantwer -
tung darstelle . Unter diesen Umständen ist es
ganz natürlich , daß jetzt , wo die Gefahr einer
weiteren Geldentwertung zum mindesten gemil -
dert erscheint , der Reiz der Wertpapiere in ihrer
Eigenschaft als Sachwerte nachgelassen hat .
Große Sorgen bereitet der Börse auch die
Frage : Wie wird sich der Warenhandel zu der
Markbessernug verhalten ? Sollten die Waren -
preise schärfer zurückgehen , so würde eine solche
Bewegung den Druck auf die Effektenkurse
wahrscheinlich verschärfen . Zur Zurückhaltung
der Börse tragen auch Meldungen bei . wonach
die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie
am Weltmarkte unter dem Einfluß des Rück -
ganges der Devisenkurse weiter gelitten hat .
Es muß freilich betont werden , daß Befürchtun -
gen und Sorgen dieser Art ihre Wirkung Haupt -
sächlich in den Kreisen der berufsmäßigen Bör -
fenspekulation ausüben . Es hat sich heraus «
gestellt , da ?! das Publikum unter der Herrschaft
der Goldinflation ungeachtet der Geldknappheit
über größere flüssige Mittel verfügt , als man
bisher angenommen hat . Diese Kreise liegen
gewissermaßen auf der Lauer .

' um Effekten zu
niedrigeren Kursen aufzunehmen . Trotzdem
folgten immer wieder auf Kurserholungen mat -
tere Börsen , zumal die berufsmäßige Sveku -
lation das Effektenmaterial , das sie an den
Tagen der Panik aufgenommen hatte , zum
größten Teil wieder auf den Markt warf . Die
Börse selbst rechnet mit einem Auf und Ab der
Kurse und schließlich mit einer Stagnation
des Börsengeschäftes , sie rechnet ferner
damit , daß eine solche Stagnation bei den leki -
gen hohen Geldsätzen schließlich doch viele Effek -
tenbesitzer mürbe machen könnte .

Einigermaßen gut gehalten waren oberschle -
fische Montanwerte . Elektropapiere und Schiff -
fahrtswerte . Für Kaliwerte bedeuteten größere
amerikanische Aufträge an das Kalisyndikat eine
Anregung . Unter den Valutawerten standen
Ungarische Goldrente ( angeblich auf neue Pra¬
ger Käufe ) , Diamond . Otavi und Eanada in
Nachfrage . Die einheimischen Anleihen bröckel -
ten angesichts der Konkurrenz hochverzinSlicher
Stadtanleiben leicht ab , nur die Schutzgebiets -
anleihe wurde in Erwartung einer günstigen
Abfindung durch England in größeren Beträgen

aus dem Markte aenommen . Am Markte der
Einheitswerte hielten sich Käufe des Publikums
und Abgaben der Börse ungefähr die Wage .

—1—

Ruhrbesstziing und Reichsbank .
Auch in der zweiter Februarwoche sind infolge

der außergewöhnlichen Verhältnisse , in welche das
deutsche Wirtschaftsleben durch die rechtswidrige
Besetzung des Ruhrgebietes geraten ist , ungemein
große Ansprüche an die Reichsbank
herangetreten , die zu einer neuen erheblichen Stei¬
gerung der Anlagekonten führten . Vor allem war
die Einreichung neuer Handelswechsel ganz unge¬
mein groß ; sie find um weitere 444 auf 1345,1 Mil¬
liarden Mark gestiegen , während in der gleichen
Vorjahrszeit ein kleiner Rückgang von 0,12 Milliar¬
den Mark eintrat . Daneben haben sich auch die
Bestände an diskontierten Schatzanweisungen um
weitere 376,7 ( i. V . 7,1 ) auf 2301 Milliarden Mark
erhöht , wogegen die Lombard -Forderungen , die in
den letzten Wochen erheblich gestiegen waren ,
einen Rückgang von 80,8 auf 41,5 Milliarden Mark
erfuhren . Insgesamt sind also in der Berichts¬
woche die Kapitalanlagen um 740 auf 3688,1 Mil¬
liarden Mark angewachsen . Ein Teil dieser bean¬
spruchten Beträge ist bei der Reichsbank geblieben .
Infolgedessen haben sich die staatlichen Guthaben
um 184,4 ( 1,9) auf 270,4 und die privaten um 96,9
(4,4) auf 894,7 Milliarden Mark vermehrt . Für den
Umfang des besonders durch die Besetzung des
Ruhrgebiets gesteigerten Geldbedarfs bietet einen
treffenden Anhalt , daß in der abgelaufenen Woche
der Notenumlauf , der in letzter Zeit ständig riesig
im Anwachsen ist , um den neuen Rekordbetrag von
450,8 auf 2703,8 Milliarden Mark angeschwollen ist .
Die gegen Ende Januar vorübergehend aufgetre¬
tenen Schwierigkeiten in der Befriedigung des Ver¬
kehrsbedarfs an Zahlungsmitteln sind , wie mitge¬
teilt wird , inzwischen behoben worden . Der Um¬
lauf an Darlehenskassenscheinen hat sich daher
Verhältnis mäßig wenig , nämlich um 215,3 Millionen
Mark auf 13 Milliarden vermindert . Offenbar im
Zusammenhang mit der von der Reichsbank neuer¬
dings intensiver betriebenen Stützungspolitik für
die Valuta zeigt die Position „ Sonstige Passiven ",
die sich in der Vorwoche um 30,8 Milliarden Mark
vermindert hatte , diesmal wieder eine Steigerung
um 90,9 auf 229,9 Milliarden Mark . Andererseits
ist auch die Position „Sonstige Passiven "

, die schon
in der Vorwoche um 123,4 Millliarden Mark an¬
wuchs . um 213,3 auf 643,5 Milliarden Mark gestie¬
gen . Die Darlehenskassen dehnten in der Berichts¬
woche ihren Darlehensbestand um 214 .2 Milliarden
Mark auf 6C6,8 Milliarden aus . Die Bestände der
Bank an Darlehenskassenscheinen haben sich um
214,5 auf 593,6 Milliarden Mark verstärkt .
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Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .

Geschäftsstille und vermehrte Abgabe .
Frankfurt a. M., 24. Febr .

Die Geschäftswoche war durch Geldknappheit
doch stärker beeinflußt worden , als man erwartet
hatte . Die Spekulation wurde gezwungen , zu Ab¬
gaben zu schreiten , um so mehr als der Ultimo sich
nähert . Da auch das Publikum zu Verkäufen schritt ,
blieb , da nur wenig Material vorhanden war , ein
Kursdruck unausbleiblich . Am heutigen börsen¬
freien Tag stand sowohl das Devisen - als auch das
Effektengeschäft im Zeichen großer Geschäfts¬
stille und Unsicherheit . Es scheint aber , daß das
in schwachen Händen sich befindliche Material
untergebracht ist . Man kann heute von einer Er¬
holung , wenn auch nicht allgemein sprechen , so
daß die Hoffnung besteht , daß die Montagsbörse
sich etwa freundlicher gestaltet .

Der Dollar , der heute morgen mit 23 000 ein¬
setzte , gab im Verlaufe auf 22 500 nach , später
wieder fester .

*
Im Effektenverkehr stellte sich besonders

in den amtlich notierten Werten mäßige Befes¬
tigung ein . Wenn es auch nicht zu großen Um¬
sätzen kam , so wurden doch vielfach Geldkurse ge¬
nannt . Man hörte Becker Stahl , Metz -Söhne , Brown
Boveri , Hansa Lloyd , Stoeckicht Gummi zu bes¬
seren Kursen , Im Verkehr von Büro zu Büro wur¬
den vereinzelte Kurse höher genannt . Montan¬
papiere wiesen lebhafteres Geschäft auf. Für
Elektrowerte lautete die Notiz teilweise besser .
Kasssaindustrieaktien vorwiegend behauptet . Ein¬
zelne Spezialpapiere erholt . Es kam nur in wenigen
Werten zu Abschlüssen . Der Dollar notierte am
Schluß 23 250.

, Berliner Börse .
w . Berlin , 24. Febr .

Bei der allgemein vorherrschenden Zurückhal¬
tung waren die Umsätze am Devisenmarkt
bei den entsprechenden unbedeutenden Kursver¬
änderungen wieder sehr gering . Für Effekten wur-
d«n nur wenig Kurse genannt . Im allgemeinen ließ
sich eine geringe Abweichung gegen gestern fest¬
stellen .

Hslinpreis« in
Berlin

Amtriki. ir . . .
Amtriki1-11.2 ®
Bflgi» . . .
DSninirk .
England, ir. . .
Englandbis1 £
Finnland. .Frankralth
Holland . .
Ilallin . . .
Ilomegcn .
Bulgarien .

23 . Febr .
Geld

22693 10
22693 10

120195
4364 05
10EB13
10S333.50
59 ^ .50

137155
3927 60
1062 .^0
4169 .55

11670

22. Krbr .
Geld

23191 85
2316690

1201-95
4389 -
106732 SO
106832 73
604 45

1396 50
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109725
419945
11760
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neue(1000) R
neue (10-100)
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Tscti-Slow. p. '

. . un . 100 R
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3015
107 70
103.70
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3465-30
662 .30
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4 83
191-50

22. Febr .
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31 -

114 -70

5999 -95
4314 -157531 .15
670 -30
670 .80

5-4!
19450

Devisennotierungen :

Brasset . .
Holland .
lindern . . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Italien . .
Lissabon .
Dänemark
Norwegen
Schweden
Heising for
Newyork .
Wien (altes
Dfcsch . Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

W . Frankfurt , 24 . Februar,
23. Febr .

Geld | Br 'ef
1172.05 1177-95
8917 65 ' 8962 . 5
106236.52 103753 .7
1355 .60 ) 1363 .40
4214 .45 4235 55
3516.20 ! 35 ^3 .80
1087-25 1092-75
4364-05
4214 -45
5390 -25

628 40
2229410

31 -

222 -

4385-95
4235 -58
5919 -75

635 6t
2240590

31 -95 ' .-
750 -
674 -

24 . Febr .
Geld | Brief

1197 - - I 1203 -
9077 25 9122 .75
107231.2 > 107768 73
1361 . 601 1368 .40
4264 .30 : 4T5 70
•52865 ; 2546 ' 5
1092 -251

546 -V
1097 -75

4408 -95 4431 .05
4189 .5" i 421050
6009 95 6040 05

60850 61150
22643 -25 22756 75

31 -92 ^208
698 - 70 ? —
674 -50 677 -50

223 .- - -

w . Berlin , 24 . Februar.
24. Febr .

Amsterdam
P.rUssol . . .
Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newvork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prapr . . . .
Budapest . .
Lissaoon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Jugoslavien

23 . Febr .
Geld I Brief

897750
1201 .88
419947
437902
5919 96

608 -47

9022 .50
1208.02
4222 -53
4400 .98
6030 .04

611 .53
108727 1092 .73
106483 .92 107016 .08

22643 -25 22756 75' 1378 .451371-56
4239-37
3511-20

31 -92
668-32

3 -44
4260 -63
352880

32 -68
671 .68
737-

130 .67 131 .33
8354 06 8395 94

10872 -75 10927 -25
251.8 .67 2531 -33

216451 217 -55

Geld I Brief
8977 -50 9022 .50
1211 -961 121804
413974 4220 26
4418 93 4436 07
6059 81 6030 19

605 -95 619 -05
1094 .75 1 100 25
106732 .50 107367.60

22718 -06 2283194
1371 -55 1378 .44
4274 28 4295 72
354182 3558 88

32-01
672 31
738- -

32 .99
67569

13167 132 -53
8379 - 8421 . -

10872 .75 10927 .25
L543 62i 2536 38

219 .941 22106

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe ,

a ) vorbörslicli
8850 - 9000
4150 - 4300
1360 - 1400
1200 - 1230

105000 - 108000
22300 - 22900

1070 - 1105
Tendenz :

rutiig .

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Newyork . . . .
Italien

100 Mark in Zürich : 2,37 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 32 25 Frks.
Engl . Piund in Paris : 78 Frks.

(Jnnetierte Werfe :
Wir waren vor-

börslich
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Brown Boveri }g.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Hansa Lloydt . .
Kabel Rheydt . .

Ver-
K&af . kauf .

?03M 11000
15000 16000
14000 13000
13000 -
6000 -
30000 32000
7500 9000
21000 22000

Karsta,dt -Aktien
Knorr . . .
Krttgershaii

Käuf .
- 3800
- 1S00O

17600 !

Ver¬
kauf.

Offenbrg . Spinnerei 16000
Rastattcr Wagg n . 11000
Rndi & Wienenberg . 17000
Schuvag . . . . 5000
Teichgraber . . . 10000
Ufa 8000
Walldorf Astoria

12000
19000
6000
12900
9000

S °/0 Bad . Kohlenwert -Anleihe pro 1000 kg . . 180000 90000
6 % Mannheimer Grolikraftwerk Kohlenwert -

Anleihe pro 1000 kg 80000 90000
100 „ Mannheimer Stadt - Anleihe — j joo
8 —16 °'n Pfand -riefe der Gemeinschaftegruppedeutscher Hypothekenbanken — | 105

In sonatigen unnotierten Werten sind wir stets coulant
v.x for und Verkäufer .

Baer <3t Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl - Frleürlchstraße 26 , Telephon 223 235 , 429

Seydel &Co. Bankgeschäft
Jägerstr . 59 60 Berlin W 8 Tel .-Zentr 2778,13267

Wöchentliche Börsenberichte
Kolonial - u. unnotierte Werte ,

junge Aktien — Vermögens - Verwaltung .

tSedenkßt d . Hunoeriiden 11. frimiiii
Gebt schnell und reictilicl! liir die Winternothilfef

M Spenden und Zeichnungen nimmt dankend ent- n.
gegen die Expedition d . Karlsruher Tagblattes .

™

mit 32 Dampfern
Amsterdam - Karlsruihie

Rotterdam - Karlsruhe

und
"vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäten in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost -, West -Afrika ,
Westindien , Niederl . Indien , Süd -Amerika , Ostasien etc .

Eildampferdienst
J _ ..a««<a rviit A In f\ m A ,-mptnrM n tn H3pn linn <

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seercedereien :

Menzinger-Fendel
Transport -Gesellschaft m . b . H

Karlsruhe i . B .Telefon
466S 45S8

Tel . -Adr.
TramitverKehr
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Die Lage an den Waren - n . Frodnkten -
märiten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 23. Febr

Getreide . Ueber den Saatenstand in den über¬
seeischen getreidebauenden Ländern liegen keine
neueren Nachrichten vor . Die Stimmung auf dem
Weltmarkte für Getreide war nur unbedeutenden
Schwankungen unterworfen , und die Optionskurse
in Chicago , wie auch an der Neuyorker Produkten¬
börse , zeigen im Vergleich zur vorangegangenen
Woche keine wesentlichen Veränderungen . Das Ge¬
schäft bei uns bewegte sich in den überseeeischen
Getreidesorten in engen Grenzen . Man verlangte
für Manitoba I Februarabladung 13,14 hfl . und für
Manitoba III per Märzverschiffung 4,98 Dollars per
100 kg eif Rotterdam . Ferner lagen Offerten vor
in Hardwinter II per März abladbar zu 13,10, in
Northern Spring II per schwimmenden Dampfer
1275, in La Plataweizen 78 kg Rosafe seeschwim¬
mend , 12,65, 78 kg Barusso 12,60, 79 kg Barusso
seeschwimmend 12,75, 78 Rosafe Februar -Märzab¬
ladung 12,65, und 79 kg schwer »r Rosafe per Febr .-
März verschiffbar zu 12,75 hfl . die 100 kg eif Rot -
dam . Roggen war vernachlässigt . Angebote
lagen vor in Western Rye , März -Abladung 10,85,
desgleichen disponibel am Seehafen zu 10,80
(Lichter -Uebernahme ) , Plata -Roggen 75 schwer ,
seeschwimmend zu 10,90 hfl . die 100 kg ot Rotter¬
dam . Hafer lag geschäftslos . Für Canada Western
III , disponibel in Rotterdam verlangte man 10,35
und für Ware aus seeschwimmenden Dampfern
10,25 hfl . für die 100 kg eif Rotterdam . Plata -
Clipped 52 kg schwer , auf Antwerpen schwimmend ,
war zu 9,25 hfl . die 100 kg eif Antwerpen offe¬
riert . Für Donaugerste 62—63 kg schwer , 3 Pro¬
zent Besatz für Februar -Verschiffung werden 55,25
französische Franken für die 100 kg eif Hamburg
gefordert . Donaugerste 64—65 kg wiegend , war
zu 9,5 , schwerere Qualitäten bis zu 10 hfl . die 100
kg eif Rotterdam am Markte . Für dänische Gerste
wurden 25.75 dänische Kronen für die 100 kg eif
Hamburg und für tschechische Gerste 13 hfL für
die 100 kg ab Passau gefordert . Von Mais war
angeboten Mixedmais II , seeschwinmmend , zu 9,65 ,
desgl . erste Hälfte März - Abladung 9,62 h , Yellow -
Corn II März verschiffbar 9,70 , White -Corn II März -
Abladung 9,72Vi , Golf -Mixed seeschwimmend 9,50,
Plata -Mais , März -April - Abladung 10,10, desgl .
April -Mai 9,95 , per Mai -Juni 9,90 hfL die 100 kg
eif Rotterdam .

An den süddeutschen Märkten war die Preis¬
bewegung nicht einheitlich . Bei Beginn der Woche
haben die Preise infolge der langsam ansteigenden
Devisenkurse eine Erhöhung erfahren . Gegen Mitte
der Woche kamen einige Abschlüsse zustande , wäh¬
rend Ende der Woche die Stimmung , bei langsam
abbröckelnden Pv '- .en , wieder stiller wurde , weil
der Verkehr zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Giebiet auf Hindernisse stieß . Gesucht sind
Saaten deutscher Provenienzen , da die Pfalz und
die Rheinlande nicht ausführen dürfen . Für Wei¬
zen wurde anfangs der Woche 105 000—110 000
Mark gefordert , dann stieg der Preis bis Mitte der
Woche auf 130 000 , um dann wieder bis auf 125 000
bis 120 C00 Mark zurückzugehen . R o g g en war in
der Berichtswoche für R .G . -Zwecke stark begehrt ,
und je nach den zu liefernden Stationen wurden hö¬
here oder niedrigere Preise bewilligt . Für Pfälzer
Roggen , der durch die Verkehrshindernisse im be¬
setzten Gebiete bleiben muß , wurden 98000 bis
lCOOCO Mark ab pfälzischen Stationen verlangt ,
und dieser Preis wurde auch von Firmen , die im
besetzten Gebiet ihren Sitz haben , bewilligt . Für
badischen , württembergischen und bayerischen
Roggen wurden Preise bis zu 110 000 Mark Fracht¬
parität Mannheim , angelegt . Gerste , die an¬
fangs der Woche zu 94 000 Mark am Markte war ,

kostete Mitte der Woche 105 000 Mark und war am
Ende der Woche zu 95 C00—102 G00 Mark je nach
Qualität , per 1C0 kg bahnfrei Mannheim käuflich .
In H a f er konnte das Angebot keine Unterkunft
finden . Die heutigen Preise für Inlandshafer stel¬
len sich , je nach Qualität , auf 65 000—85 000 Mark
und für Auslandshafer auf 100 000—110 000 Mark
die 100 kg bahnfrei Mannheim . In Mais blieb
Saatware gesucht , und die kleinen Angebote , die
in Saatmais vorlagen , wurden schlank aus dem
Markte genommen . Erwähnenswert ist , daß Vir -
ginia -Pferdezahnmais , seit dem lahre 1913, erstmals
wieder gehandelt worden ist . Die Vorräte in Natal -
Saatmais sind fast vollständig geräumt . Die Offer¬
ten ven inländischem Saatmais sind sehr spärlich .
Die Preise für Mais waren entsprechend der De¬
visenkurse , erheblichen Schwankungen unterwor¬
fen ; anfangs der Woche verlangte man 100 000,
Mitte der Woche 115 000—120 OCO Mark und Ende
der Woche 110 000—115 000 für die 100 kg bahnfrei
Mannheim .

Futtermittel hatten ebenfalls keinen gleichmä¬
ßigen Markt . Weizenfuttermehl war anfangs der
Woche zu 65 OCO, gegen Mitte der Woche zu 75 000
und gegen Ende der Woche zu 70C00 Mark , Wei¬
zenkleie zu 45 OCO bezw . 55 000 Mark bezw . 50 000
Mark für die 100 kg ab süddeutschen Mühlensta¬
tionen offeriert . Für Malzkeime und Biertreber
bewegten sich die Preise zwischen 50 000—60 000
Mark bis 55 000 Mark für die ICO kg ab süddeut¬
schen Verladestationen . Rauhfutter dagegen hatte
stetigeren Markt . Für Luzerne Kleeheu wurden
heute 50 000 Mark , für Wiesenheu 46 000—48 000
Mark , für drahtgepreßtes Stroh 43 000—45 000 Mk .
und für gebundenes Stroh 41 000—43 000 Mark für
die 100 kg bahnfrei Mannheim gefordert .

Hülsenfrüchte waren nur spärlich offeriert . Man
verlangt für braune Brasilbohnen 120 000 Mark , für
Rangoonbohnen 125 000 Mark , für Donaubohnen
155 000 Mark , für kleine mitttlere Erbsen 130 000
Mark und für Victoria -Erbsen 170 C00 Mark . Burna -
Reis war zu 140 000 Mark und Bruchreis zu 100 000
Mark am Markte . Die Nachfrage nach Kolonial¬
waren ist durch die eingetretene Preisermäßigung
lebhafter geworden . Holländischer Kakao kostet
heute 6000—6500 und inländischer 5000—5500 Mk .
per Kilo .

Mehl verkehrte im Einklang mit Brotgetreide .
Unsere Mühlen verlangten anfangs der Woche für
Weizenmehl Basis 0 180 C00 , Ende der Woche
210 C00 Mark , wogegen die zweite Hand zu 150 000
Mark bezw . 170 000 Mark für die 100 kg ab süd¬
deutschen Mühlenstationen am Markte war . Ame¬
rikanisches Weizenmehl , first clear , wurde nach
hier per März -Abladung verkauft . Der Preis
dürfte sich auf etwa 6,5 Dollar frei Waggon Ham¬
burg stellen . Rogöenmehl war bei Beginn der
Woche zu 125 000 , -Mitte der Woche zu 1^0 000 und
Ende der Woche zu 130 000 Mark ab süddeutschen
Mühlenstationen offeriert .

Tabak . Im Einkauf der vorjährige Ernte ist es ,
trotz des Devisenrückganges , nicht ruhiger gewor¬
den . An verschiedenen Plätzen des Herbst - und
Gundi -Distrikts wurden von den Bauern einmal fer¬
mentierte Tabake zu 235 000—265 000 Mark per
Zentner verkauft . Im Verkaufsgeschäft ist es weiter
lebhaft geblieben und es werden belangreiche Ab¬
schlüsse durch Rauchtabak - und Zigarrenhersteller
gemeldet .

Häute and Leder . Die Häuteauktionen nahmen
einen etwas ruhigeren Verlauf , was auf den Rück¬
gang der fremden Zahlungsmittel zurückzuführen
ist . Die Preise zeigen eine Ermäßigung von etwa
5 bis 10 Prozent . Auf den Ledermärkten ist eben¬
falls eine ruhigere Stimmung erkennbar , und spe¬
ziell macht sich das Ausfuhrverbot aus dem be¬
setzten nach dem unbesetzten Gebiet , das von der
Besatzungsbehörde ausgeht , in Pirmasens sehr
stark bemerkbar . Die Preise für eichengegerbtes
Sohlenleder stellen sich auf 25 000—30 000 Mark
und für geringere Qualitäten auf etwa 20 000 Mark

per Kilo . Für Boxcalf werden 6000 und für Roß -
chevreaux 4500 Mark per Quadratfuß verlangt . "

Holz . Trotz des Rückganges der Devisen bleibt
die Stimmung auf den Holzmärkten fest , da die Er¬
löse auf den Rundholzversteigerungen andauernd
hoch snd . Die Preise für Rundholz bewegen sich
von 200 000 Mark an aufwärts bis nahezu 280 000
Mark . Die Schnittholzpreise stehen immer noch
nicht im Verhältnis zu den Rundholzpreisen . Die
Forderungen für Schnittware in Bayern und im
Schwarzwald bewegen sich zwischen 270 000 bis
280 OCO Mark aufwärts bis 350 OCO Mark , je nach
Güte per Kubikmeter . Beim Konsum besteht zu
den heutigen Forderungen etwas Zurückhaltung ,
doch glaubt man in unterrichteten Kreisen , daß die
Nachfrage sich bald wieder lebhafter gestalten
wird , da mit einem Rückgang der Preise vorerst
kaum gerechnet werden kann .

Rheinschiffahrt . Die Wasserverhältnisse sind
weiter günstig , doch ist über die Lage im Schiff¬
fahrtsverkehr nichts Neues zu berichten , weil die
Schiffer und Heiner , wie auch das übrige Personal ,
immer noch streiken .

Industrien / lande ! / Verkehr .
Industrien.

Die M . MelKand Chem . Fabrik A . -G, in Mann¬
heim erzielte 1922 nach 1,45 (0,23) Mill . Mark Ab¬
schreibungen 19 291 105 (i. V. für 5 Monate 313 504)
Mark Reingewinn , woraus die Generalversammlung
40 ( 10 ) Prozent Dividende auf 8,5 Mill . Stamm - und
7 Prozent auf 500 C00 Mark Vorzugsaktien zu ver¬
teilen beschloß . Ferner wurde Kapitalserhöhung
von 9 auf 25 Millionen Mark beschlossen . Die
neuen , ab 1. Januar 1923 gewinnberechtigten Ak¬
tien übernimmt die Mr,arheimer Bank A .-G . zu
110 Prozent und bietet " 4en Aktienären 8,5 Mill .
Mark 1 zu 1 zu 130 Prozent an . Der Rest dient zum
freihändigen Verkauf und zur Einführung der Ak¬
tien an der Mannheimer und Frankfurter Börse .
Die vollbezahlten Vorzugsaktien werden von einem
Großaktionär zu 120 Prozent übernommen . Der
Auftragseingang im neuen Geschäftsjahr sei bis¬
her günstig .

Märkte
Die Ursachen der Franc - Baisse wurden von

, ,Oevre " untersucht , das zu dem Schluß kommt ,
daß es auch französische Interessen gibt , die auf
das starke Sinken der französischen Devisen hin¬
wirken . Zweifellos verbiete das Gesetz die Ka¬
pitalausfuhr , aber es verbiete nicht , ausländische
Werte zu kaufen , die an der Pariser Börse notiert
werden . Man erinnere sich nur an das schwinde !-
erregende Ansteigen der Royal Dutch -Aktien im
Jahre 1920, als diese von 14 000 auf 72 OOCO Frs .
stiegen , bevor sie auf 17 000 zurücksanken . Meh¬
rere französische Milliarden seien auf diese Weise
nach der anderen Karalseite entwisefot und zwar
mit Zustimmung der Behörden und Bankiers , die
in der Wechselkurskommission sitzen . Man habe
dabei das Pfund Sterling auf 64 Francs gebracht .
Heute beginne man von neuem , nur daß diesmal die
Ausländer mit den Franzosen zusammen auf eine
Baisse hinarbeiten , so daß das Pfund bei 78 Francs
angelangt sei . Und die Regierung ? Sie werde
sich wohl hüten , dieses Treiben zu verhindern ,
denn ihre Toleranz verschaffe ihr die wärmsten An¬
hänger . Alle die , die ihr Kapital in London in
Sicherheit gebracht hätten , könnten jetzt um so
bequemer schreien : Behalten wir Ruhrgebiet !
Weisen wir die Beamten aus ! Blockieren wir
Deutschland ! Enteignen wir den Privatbesitz !

Vom amerikanischen Eisen - and Stahlmarkt .
Das amerikanische Fachblatt „ Iron Trade Review ",
Cleveland Ohio kabelt über die Lage des ameri¬
kanischen Eisen - und Stahlmarktes : Die Nachfrage
nach Eisen und Stahl ist die größte seit 1920. Walz¬
werke und Hochöfen sind bis zum äußersten be¬

schäftigt . Die Hochöfenwerke würden noch mehk
Oefen in Betrieb nehmen , werden aber durch Af
beitermangel daran gehindert . Die Stahlwerke ar¬
beiten mit 88 Prozent , die Walzwerke mit 75 bis
100 Prozent ihrer Leistungsmöglichkeit . Der Mio*
destpreis für Profileisen , Knüppel und Grobblech ®
beträgt bis 45 .CO $ Frachtbasis Pittsburg , aus¬
schließlich Prämien für schnelle Lieferung . Der
Bedarf -n Grobblechen , namentlich für Lokomo¬
tiven , Waggon - und Behälterbau ist stark . D ef
Preis für britisches Ferromangan zog auf 110 $ ein *
schließlich Zoll und Fracht "an . Die amerikanische #
Werke sind dadurch in der Lage , den Markt zu be¬
herrschen , Von Importeuren wurden 8500 Tonnen
vor Inkrafttreten des neuen Preises abgeschlossen -

Schweinemarkt in Durlach . 24. Februar . Def
Markt war befahren mit 1C0 Läufer und 161 Ferkel .
Verkauft wurden 80 Läufer und 120 Ferkel . Der
Preis stellte sich 200—280 C00 für Läufer und kür
Ferkel auf 120—180 000.

Messen
Leipziger Messe . Der Reichspräsident teilte de0

Leipziger Messeamt mit , er sei bereit , efer Ein !*'
dung zum Besuch der Frühjahrsmesse nachzukom¬
men und stellte den 7. März für den Besuch >B
Aussicht , vorausgesetzt , daß die dienstlichen Ver¬
pflichtungen es ihm gestatten würden , in diese #
Tagen Berlin zu verlassen .

Verschiedenes .
Schwarzwälder Grandstäcks -A .-G. , Freiburg i. B

Die im Februar 1922 errichtete Gesellschaft weis '
Ende 1522 bei einem Gewinn auf Beteiligungen vo#
5,50 Millionen 0,68 Millionen Mark Reingewinn aus.
der vorgetragen wird . Bei 50 Millionen Mark
Grundkapital betragen die Kreditoren 64,21 MilJ*
Mark gegenüber 16,79 Mill . Mark Debitoren , 36,1 #
Mill . Mark Bankguthaben und Wertpapieren uno
59 Mill , Mark Immobilen . Die Generalversamni '
lung wählte Generaldirektor Biagio Mariano , Turi « '
neu in den Aufsichtsrat .

Allgemeine Wirkfchastsfrageu.
Die Entwicklung des französischen Franken .
Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster *

l i n g an französischen Franken bezahlt werde«
lFriedensparität 1 Pfund Sterling = '25 Frav
fett ) :
2. Januar 62.67K Fr .
7. „ 66.87K Fr .

17 . „ 68.75 Fr .
20. „ 70.90 Fr .
27. „ 73.— Fr .
31. „ 79.- Fr .
2. Februar 77 — Fr .
5. „ 75.— Vi Fr .

7. Februar 73.75 Fr-
8. „ 76 .— <A Fl .

14. 78.- Fr.
17. „ 78.— Vi Fl .
19 . „ 78.— K Fl -
20. „ 71.— % Fl -
22. „ 77.— Fl -
24. „ 78.— Fl -

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen usw.

6er planmatzigen Beamten .
A«s dem Bereich des Ministeriums des Inner «.

Ernannt :
Polizeiinivektor Albert Gebhard in Mannbet >"

zum Polizeioberiniveltor .
Ministerium der Finanzen .

Finanzobersekretär Ernst L ö s s l e r beim Finani '
Ministerium zum Finanzinsvektor , die Finanzsekretär «
Emil Heck beim Finanzministerium , Karl Lasi ^ :
bei der Domänenabteilung , Wilbelm Simons
der LandesLauvtkasse , der Steuervraktikant Robcr >
W e ch l t n bei der Landeskauvtkasse zu Finanzobc ^
sekretären . Finan ?assistent Friedrich Heinzman #
bei der Landeshauvtkasse zum Finanzsekretär .

"" Wanzen
selbst vernichten will , lasse
pch dao neue A, er¬
fahren im altbewährten
Svezialhaus D .B .G .U .

AntonSpringerlÄT
kostenloS voritihren .

Sie neuen Stenern!
Beratung in Steucrfragen und Bilanzen .

Julius Hepp ,
vereid . Bucherrevisor , tanfm . Zachverständi«

Tel . 4285 Karlsruhe Kriegst«. 174.

►

Damen- u . Backfisch-Ml
fürs Frühjahr zu mäßigen Preisen

bei

3 Otto Boss , Seninarstr. 131. i
ÄTVVTTVTTTTTTVVTTTVTTTTTTVTTTTTTTTTTTVTVTV » ]

— ? ier ausschneiden , —

Zeitungsbestellung .
An das Postamt (Zeitungsstelle )

Hier .

Unterzeichneter ersucht um Zustellung des
. Karlsruher TagblattS "

ab 1. März 1923

Dame -

Wohnort -

Straße u. Hausnummer :

mmsfjwtm
SSAIlOtlAlRAgllC
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Anbieten
zur sofortigen und lautenden Lieferung größere Menger

K % oberfränkische
A Förderstein kahlen A

mit 5500 Durchschnitiswärmeeinheiten . Kontingen ' frel . Abgabe zu Syndikats -
preisen ab Lieferwerk . Anfragen erbeten unter N . G . E . 179 an Ala -Haasen -
stein 8 Vogler , Nürnberg .

» » » n - . iS ^ 9 — « originelle Geschenke in reizvoller Auswahl bei

Wci &t ^ S §^ PüC £%@ E. Kirchenbauer , Karlsruhe , Pas - age 9-11.
„ Znr Silberhochze t O ttes Segen , der goldnen wandelt froh entgegen ." „ Gott schenk
dem lieben Jubelpaar ,

Segen , der gi
noch viele glücklich heiteie Jahr " . Mit Myrten , la Ausfühiung

Mksicntiäi bei Einkäufen die In¬
fi M liliOBsIIKfl serenfen des „Rarlsruüer Tagblatts

"

6
LEIPZIGER
FRÜHJAHRSMESSE

4 i> > Mäarz i q n ,

Aügem . Mustermesse mit Technischer Messe und Baumesso
*

Auskunft erteilen

die Handelskammer in Karlsruhe , Femspr . Nr . 8i ^ u . 8if ,
das Mefamt für die Mustermessen in Leipzig , der

ehrenamtliche Vertreter des Mefiamts für den nandels -
kammerbezirk Karlsruhe :

V .-Konsul C . F. Otto Müller , Karlsruhe i . B ., Kaiserstr . , 44 ,
Fernsprecher Nr . Z43 und die Agentur des

Norddeutschen Lloyd , Karlsruhe , Karlfriedrichstr . n .

Mepabzeichen bei Voranmeldung zu Vorzugspreisen
durch den ehrcnamtl . Vertreter und das

MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG

Färberei u . chem. Waschanstalt
Telephon

1953 D . Lasch Telephon
1953

reinigt u. färbt alle in dieses Fach einsc ilagende Gegenstände

WP " Filialen in allen Stadtteilen .
Prompte Bedienung . Mäßige Pieäs « > ^
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Vorschläge zu« Verwendung
der Ruhrhttfe .

. .jkü »Deutsche Bergwerkszeitung " veröffent -
Mt einen der ihr zugegangenen Vorschläge zur
^ .Nvewö-ung der Rhein -Ruhr -Hilfe . den sie für
ewnders beherzigenswert hält . Bekanntlich

Man sich entschlossen , alle für den durch die
Zeichnung des Volksopfers angedeuteten
<iweck eingehenden Spenden der Bevölkerungdes gesamten besetzten Gebi .etes
. j

Uhr , Rhein , Baden » zukommen zu lassen , um
Zersplitterung der Gaben zu verhindern .

^ dem hohen Opsersinn , der anläßlich der Ge -
? ? itpolitik der französisch -belgischen Raub -
»Hillen auch in Baden und in unserem Leser -

p
" .e zur Tat drängte , werden die Aussührun -

N wteressieren nird manche Fragen , wie eigent -
3 dieses Bolksovfer Verwendung finde , ihre
Beantwortung finden .

Gesichts der Not unÄ der fortschreitenden
. eideniwertung handelt es sich natürlich darum ,
Wie

* ** schnell ihrer Bestimmung zuzu -

l . Wi « hat das z« geschehen ?
? >et erste Grundsatz muß sein , alle in Not Ge -

? lenen vor dem zu bewahren , was uns schon
und zwar im Weltkriege , den Zu -

wmenbruch gebracht — dem Hunger . Es
fft v

n 0l f n vor allem in weitestem Ausmaße
fn ! t e ® C:̂ er der Ruhr spende Lebensmittel ge -
j ,

U rt und der schwer arbeitenden Ruhrbevölke -
" lig zugeführt werden . Für den Ankauf kom -Jj. « WfcVVt« * nui VCH <UHUU |

Ii
"

! ? Ur Lebensmittel in Frage , die unter' ständen eine längere Lagerung vertragen
Ken , weil nach Lage der Sache im großen

» " ifre auf Vorrat gekauft werden muß und im' " * - ■ "
* ' öeitblicf nicht zu übersehen ist . wann und wo
di? > größte Bedarf einstellen wird . Nach
in « * Gesichtspunkt kämen danach vor allem
^ Betracht : Mehl , Kartoffeln , Hülsenfrüchte ,

und an Fleischwaren Dauerwurst , vor allem
^ ischkonserven . Man kaufe nur von best -
^ jUommiertcn Fabriken und nur von diesen

? rt ohne Zwischenglieder .
. -i-'ie schnellste Umlegung der gesammelten Gel -

in Ware empfiehlt sich auch aus der Ueber -
Mng . daß andernfalls das gesammelte und

«gezahlte Geld sich fortlaufend entwerten
^ nnte , was um so näher liegt , als dauerud
Preiserhöhungen ( Kohle , Fracht » in die Erschei -
mn treten .

. Selbstverständlich darf nur der größte Teil
,j r Ruhrspende in Waren umgesetzt werden ,
j

M großer Teil muß für Barunterstützung der
-« ot geratenen Privatleute und Unterneh -

miigen verbleiben : die Kleinrentner , Sozial -
.^ tner , die arbeitslos Gewordenen , die Aus -
gewiesenen und ihre Familien , die sa auch noch
,? oerc Lebensbedürfnisse Haben z . B . warme
^ terkleidung , Schuhe , Strümpfe . Arzt und' heke .

Wie ist Ware nnd Geld zu verteile «
lOrganisationj ?

s-Ae ider Beantwortung dieser Frage hüte man
vor jeder Art Bürokratismus , man

jJMeiöe alles , was an die Zwangswirtschaft
^ Krieges erinnert . Man gehe frisch » nd froh
i<w ® er ^ ' befreie die Verteilung möglichst von
!°Ä >chem Formalismus . Bürokratische Lang -
Mkeit muß ,

— - - —

Ivette Hilfe .
kit muß ausscheiden , schnellste Hilfe ist

», ^ on diesen Erwägungen ausgehend müßte die
Erteilung praktisch folgendermaßen gehand -
^ bt werden :
. } \. Den Generaleinkauf besorgt das bereits

» ildet « Ruhrkomitee unter Zu -
j ^>ung von Sachkundigen . Beim Einkauf mutz

Komitee den in Betracht gezogenen Liese -
s
?" ten Barmittel zum Einkauf vorweg zur Ver -

jUung stellen . Für Freistellung von Frachten
$ ®or 8« zu tragen , da gerade die Fracht jedes

gewaltig verteuert .
Bon dem Komitee fordern die Kommunen

in und Ware an , was sie benötigen . Auch
j? dieser Beziehung gilt , was schon oben gesagt' • Man fei in der Zuteilung bei dem Komitee

nicht kleinlich . Das Komitee kann nicht ermessen ,
was in den einzelnen Gemeinden nötig ist,
diese wissen am besten , wo sie der Schuh drückt
und schnellste Hilfe not tut . Wir brauchen uns
keine Sorge machen , daß die Mittel nicht reichen
könnten . Wir zweifeln nicht , daß ein Hilferuf
aus dem Ruhrgebiet überall Gebefreudigkeit im
deutschen Volke erneut auslösen und neue
Ströme von Hilfsmitteln uns zuführen wird .

3. Die Kommunen überweisen die Ware an
einen oder mehrere Großhändler , welche sie den
ihnen in einer Liste bezeichneten Geschäften zu -
führen . In diesen holen sich die Berechtigten
die Ware gegen Gutscheine , also ohne Zahlung .
Wer von den Gemeindeeingesessenen aus der
Ruhrhilfe unterstützt werden will , wendet sich
zu diesem Zweck an einen ehrenamtlich einzn -
setzenden Gemeindeausschuß , der ohne langen
Schriftverkehr prüft und entscheidet . Für Le-
bensmittel stellt er die oben erwähnten Gut -
scheine aus , im übrigen bewilligt er Unterstüt -
zung in barem Gelde .

Dieser Vorschlag schafft das , was not tut :
Schnelle und von jedem bürokratischen Zopf be -
freite Hilfe . Es mag ja fein , daß dabei auch
einmal ein Nichtbedürftiger eine ihm nicht zu -
kommende Unterstützung erhalt . Dieser klein -
liche Nachteil wird aber unendlich überwogen
durch den großen Vorteil , daß bei dieser freien ,
möglichst von Fesseln gelüsten Wirtschaft fofor -
tige Hilfe geleistet werden kann . Das entspricht
auch zweifellos dem Willen der Spender , denen
es sicher nicht passen würde , wenn ihr schnelles
Geben durch bürokratische Langsamkeit in seiner
Wirkung vernichtet würde . Ein hungern -
der Mensch verliert feine Wider -
standskraft , darum gebe man allen
schn c II und reichlich !

LeichkaShlekifcher Frauensport .
Von G . Amberger .

In der letzten Zeit ist viel darüber geschrieben
worden , ob der leichtathletische Frauensport
seine Berechtigung hat oder nicht .

Meinem Gefühl nach gibt es bezüglich des
Frauensports zwei Fragen : erstens , waö erwar -
tet die Frau , die Sport treibe » will , vom Sport ,
bezw . was kann der leichtathletische Sport der
Frau bieten ? Zweitens : ist es nützlich sür die
leichtathletische Bewegung selbst , daß die Frau
sich auf diesem Gebiet betätigt ? Kommt es der
Allgemeinheit zugute ?

Zur ersten Frage läßt sich sagen , daß die
Gesichtspunkte , aus denen heraus die Frau leicht -
athletische Uebungen betreibt , ähnliche sind , wie
beim Mann . Die Frau will ein . Betätigungsfeld
haben , wo sie sich hervortun , wo sie ihre Ge -
wandtheit und Geschicklichkeit zur Geltung brin -
gen kann . Es ist einmal der Ehrgeiz , der an -
spornend wirkt , dann aber auch die Freude an
der Abwechslung , etwas anderes zu tun , als es
der Alltag bringt . Heraus aus dem grauen
Einerlei , hinaus auf den grünen Rasen , in die
freie , fröhliche Luft . An die guten Wirkungen
des Sports auf ihren Körper denkt sie zunächst
noch nicht , und auch das Interesse am ständigen ,
systematischen Training ist bei ihr nicht vorhan -
den, ' gesellige Uebung , die Freude am fröhlichen
Tun und Befriedigung , das sucht und findet die
Frau auf dem Sportplatz . Die Wirkungen der
Uebungen auf den Körper der Frau sind ahn -
li -cher Art wie beim Mann . Dort wirken sie zu -
nächst einmal allgemein kräftigend , die Muskeln
werden entwickelt . Es entstehen durch die leicht -
athletischen Uebungen keine Mus -kelmasscn , das
ist der Vorzug der leich-tathletischen Uebung , son -
dern der Körper behält eine gewisse Eleganz .
Das zeigen auch die Stadtbilder des alten Hel¬
tes , die nach den Körpern der Sieger von Olym -
pi« geschaffen wurden . Diese Eleganz der Be -
wegung , die eine Folge der harmonischen Aus¬
bildung sämtlicher Muskeln unseres Körpers ist ,
ist auch der Frau erwünscht . Harte Formen ,
zu sehr ausgebildete Mai stein sind dagegen bei
der Frau unschön . Diese harten Muskeln mit
einer ausgeprägten Zeichnung sind beim Mann
zu ertragen , sie entstehen dnrch harte Trainings -
arbeit . Aus diesen Gründen ist eine harte

TrainingSarHeit , die übrigens anch nicht jedem
Leichtathleten zusagt , sür die Frau nicht wün -
sehenswert . Man soll bei einer Frau die Mus -
kein nicht sehen , wenn man auch aus ihren ge-
schickten und gewandten Beilegungen heraus »-
fühlen soll , daß Muskeln vorhanden sind .

Aus denselben Gründen heraus ist das Mittel -
und Langstreckenläufen der Frau zu verwerfen ?
denn fei dieser Uebung sieht man eine außer -
ordentliche Prägung der Muskulatur . Vielleicht
spielen hier eimnal die Gewohnheiten eine Rolle ,
vorerst gelten nur die weichen Formen der Frau
als schön . Gegen Hoch- und Weitsprung dagegen
ist nichts einzuwenden , ebensowenig gegen die
Wurs -übungcn , äste von der Frau zurzeit noch
viel zu viel vernachlässigt .werden . Mau sürch -
tete , daß der Weitsprung nachteilige Folgen

«haben 'könnte , aber ich glaube , man braucht da
nicht zu ängstlich z« sein : Ich habe beim Skiläu¬
fen allerdings von sportlich geübten Frauen
Sprünge und Stürze gesehen , die recht gefährlich
aussahen , bei denen sich aber die Frauen als
außerordentlich widerstandsfähig gezeigt haben .
Schwächlichen Frauen gegenüber muß man na --
türlich ebenso vorsichtig in der Auswahl der
UeiÄu -ngsart sein , wie beim Mann .

Wir kommen jetzt jar Beantwortung der zwei¬
ten Frage : ist es gut , daß die Frau Sport treibt
für die Allgemeinheit und für den Sportbetrieb ?
Wenn der Mann während längerer Zeit leicht -
athletische Uebungen betreibt , so kräftigt er sei-
nen Körper und macht ihn schön und geschmeidig .
Diese Eigenschaften übertragen sich zum Teil aus
seine Nachkommen , zum mindesten wird die An -
läge eines kräftigen Körpers den Nachkommen
vererbt .

Auch die Eigenschaften der Frau , die erworbe -
nen und die angeborene , pflegen sich auf die
Nachkommen zu vererben . Wenn daher Mann
und Frau ihren Körper durch zweckmäßige
Uebungen gekrÄstigt und entwickelt haben , so
werden die Nachlonrmen von beiden Seiten das
Geschenk einer guten körperlichen Veranlagung
mitbekommen . Für eine Nation ist es daher
von großer Bedeutung , daß uicht nur der Mann ,
sondern auch die Frau llörperbildende Uebungen
betreibt . Auch für den leichta -thletischen Betrieb
ist es gut , wenn die Frau mitmacht . Einmal
wird durch das . Einfügen von Frauenwett -' ämp -
sen eine erwünschte Abwechselung in das Pro -
gramm eines Sportfestes gebracht werden ,
namentlich , wenn die Leistungen auf einer guten
Höhe stehen . Andererseits >wird das Allgemein -
interesse vermehrt , und beides sind Tatsachen ,
die sür den Betrieb wünschenswert sind .

In jüngster Zeit sind Stimmen lant geworden
gegen die Wett -kiampftätigikeit der Frau . Ich
glaube , daß man auch inj Frauensport nicht um
die Tatsache herum kommen wird , daß das be -
lebende Moment in der Leichtathletik der Weit -
kämpf ist , der mit der Leichtathletik untrennbar
verbunden ist. Ohne den Ansporn des Weit -
kämpfes wird niemals ein Leichtathlet intensive
Trainingsarbeit leisten , ohne Wettkamps nie -
mals eine Steigerung der Leistungsfähigkeit in
einem Lande erzielt werden , da ja die Leistung
als solche gar nicht erkannt und gemessen wer -
den kann , weil alle Vergleichs Möglichkeiten feh -
len . Bei weit vorgeschrittenen Leichtathleten ,
die etwa auf eine Weltmeisterschaft trainieren ,
ist es vielleicht bei größtem Zielbewußtsein mög¬
lich, daß eine Zeitlang ohne Wettkampf ausge¬
kommen werden kann . Niemals aber bei mittel -
mäßigen Leichtathleten oder gar bei Anfangern .
Wenn da nicht ein Weit kämpf in Aussicht steht ,
wird auch nicht trainiert . Absurd ist es , zu gl au -
ben , daß das bei den Frauen anders sei . Mei -
ner Erfahrung wenigstens widerspricht das voll -
kommen . Auch bei unseren Leichtathletinnen
war das so . Wenn ein Wettkamps oder ein
Handballspiel in Aussicht stand , dann war großer
Betrieb , fand aber längere Zeit kein Wettkamps
statt , so herrschte öde Leere aus dem Platz . Ich
bin überzeugt , wenn wir den Wett -ka 'mpf aus dem
Frauensport entfernen , so machen wir zugleich
durch den ganzen Frauensport einen dicken
Strich .

Unser Leichtathletikvetrieb leidet zurzeit noch
unter verschiedenen Mängeln , die teils Ansän -
gerleiden sind , die mit der weiteren Entwicklung

'des Frauensports ganz von allein verschwinden .
Zu den ersten Mängeln rechne ich vor allem die
geringe sportliche Höhe des Frauensports . Aller
Anfang ist schwer , und das an sportliche Leistun -
gen gewöhnte Auge muß in dieser Hinsicht noch
einsichtsvoller werden . Dieselbe Leistung wird
auch später nicht erreicht werden , das ist ja selbst -
verständlich , aber ganz gewiß mutz die Technik
aller Uebungen besser werden , und dann wird
den Zuschauer das Beschauen des Frauens -ports
völlig befriedigen . Man kann in dieser Hinsicht
wünschen , datz die VorbereitungSarbeit eine in -
tensive wird , daß vielleicht in der ersten Zeit der
Wettkampf zurückgestellt wird . Zweckmäßig iväre
auch , wenn vor Beginn der leichtathietischen
Uebungen gymnastische durchgeführt würden , die
den Körper zunächst einmal in vorbereitender
Weise brauchbar machen würden . Die Frau ist
in bczug auf Durchbildung ihres Körpers viel
übler daran als der Mann . In ihrer ersten Iu -
gend , etwa bis zum 18 . Lebensjahr , läuft und
springt das Mädchen vielleicht ebensoviel herum
wie der gleichalterigc Knabe ? davon überzeugt
uns der Blick in den Schulhos . Wer dann be -
ginnt der große Unterschied . Beim Knaben setzt
jetzt die Hauvtzeit seiner körperlichen Betätigung
ein , er Welt Fußball , schwimmt , turnt in inten -
siver Weise . Die Zahl der Stubenhocker ist
außerordentlich gering . Beim Mädchen dagegen
'kommt jetzt die Zeit , wo sich das Herumlaufen
nicht mehr schickt , wo das Mädchen möglichst er -
wachsen einHergeht und für seinen Körper gar
nichts mehr tut . Das geht so die nächsten Jahre ,
bis durch einen Zufall das Mädchen auf den
Sportplatz kommt . Es ist dann natürlich kein
Wunder , daß ihr Körper in keiner Weise ausge -
bildet ist , und daß ihre Bewegungen noch längere
Zeit recht ungeschickt aussehen . Daraus nun
schließen zu wollen , daß die Eignung für die be -
treffende Uebung nicht vorhanden ist , das hieße
meinem Gefühl nach , das Kind mit dem Bade
ausschütten . Auch hier wird ein einsichtsvoller
Zuschauer geduldig sein , es wird sich sicher mit
der Zeit bessern , aber recht wünschenswert wäre
es doch, »venn die genannte Zeitlückc körperlicher
Untätigkeit irgendwie überbrückt würde . Da
irgendeine Aenderung herbeizuführen , das bürste
sür die Entwicklung des Frauensportes recht gut
sein .

Störend wirkt bei Wettikä -mpsen das allzu
jugendliche Alter der Teilnehmerinnen . Nament -
sich bei Meisterschaften sollte eine gewisse Alters
grenze festgelegt werden , unter der eine Teil
nähme nicht gestattet ist. Es ist meinem Gefühl
nach nicht richtig , daß um die höchsten Ehren 'der
deutschen Leichtathletik , um eine deutsche Meiner -
schüft , Iiis Ährige Mädchen kämpfen . Da müßte
unbedingt eine entsprechende WetttampBestim -
nmng geschaffen und durchgeführt werden . Für
die Erweiterung des Betriebes iväre es wert -
voll , wenn , wie int Männersport , eine Eintei¬
lung 'der WettkäMPserinnen in Erstlinge , An¬
fänger , Junioren und Senioren durchgeführt
würde .

In jüngster Zeit hat man die Ansicht ausge -
sprachen , daß es gut wäre , wenn in Zukunft
Fvauenwett -Winpse für sich allein durchgeführt
würden . Ich -halte das nicht für möglich , weil
ein Programm , das nur S oder S Frauenwett -
kämpfe enthält , den Zuschauer nicht genug in¬
teressiert . Mancher Verein , der ganz gern
Fvanenwetbkämpfe in -das Programm einschie -
ben würde , müßte -dann eben einfach auf deren
Austragung verzichten . Vielleicht wird einmal
später die Entwicklung zu selbständigen Frauen
sportfesten drängen , vorläufig ist dies a .u
pekuniären Gründen nicht möglich .

Aus dem Gesagten geht praktisch etwa folgen
des hervor :

1 . Es ist anzustreben , daß vor den eigentlichen
leichtathletischen Uebungen gymnastische , allge -
mein körperbi -ldende Uebungen gepflegt werden .

2. ES ist anzustreben , datz sporttreibende Mäd¬
chen schon recht früh mit vorbereitenden Uebun -
gen beginnen .

3 . Der Weti -larnpf darf im Frauensport nicht
ausgeschaltet werden .

4 . Geduld bis zum Erfolg ist sicher nötig , noch
mehr wie beim Mann .

Der Blinde und der Lahme .
Von Adam Karrillon .

I»"^ uten Morgen Kapital « ! Wohin des Weges
in der Herrgottsfrühe ? "

^ Hvr ich recht , so sind Sie es , Major . Schönen
dafür , daß Ae mich angerufen haben . Sie
ja , wie schlecht ich sehe und daß ich meine

j.̂ eunde selbst nicht mehr erkenne . Mein Stock
^ wein besseres Auge geworden . Aber mehr
ml Meine Straße vermag er mir von der Erde
$>„? / zu verraten . Wollten Sie mir nicht einen
6p,

' cn schicken, daß ich mich an Ihre Backbordfeite
Ansteuern kann .

"

y >3ch würde selber kommen , aber Sie sind schon
auf gleicher Höhe mit mir . Die Hand könnt

toi * 2ncn reichen , wenn die zerschossenen Schenkel
er?» Aufstehen von der Bank nicht zu sehr
si^ werten . Geduld , tasten Sie nur etwas um
5

' Oer und Sie werden in der Luft meinem Stock
°Segn °n .

"
'v '-Guter Einfall von Ihnen ! Schon faß ich
flow " Bakel . Er ist kalt wie ein Eiszapfen und

das Gestänge an einer Schanzverklei -
fn <ü? ° Wozu , mein Lieber , bedürfen Sie einer

gewichtigen Waffe ? "
'r~®ozu ? Nun als Stütze für die Schwere mei -

Oberkörpers bei einem solch gebrechlichen
^

» lergestell . Sie freilich mit den gesunden
Ampeln kommen mit einem spanischen Rohre

• Es hält Ihnen die Hosen trocken vor den
'v^uden und belehrt Sie über die Beschaffenheit

Weges . In der Weife schieben Sie sich
iirf? ' wmerhin um einige Meilen über die buck-

Erde hin , während ich wie das Siegel an
be »

151 Doktordiplom an einem Faden hänge ,
>,^ von meiner Haustür nach der Anlage reicht

" o weiter nicht . Wie gerne hätte ich noch ein -
i^ ' Meine Leutnantsbeine unter mir und wenn
ickr ^ .̂ chschritt damit machen müßte bis zur Er -
^ ^ fsung .

"

hat feine Zeit . Da wir jung waren ,
jjUett wir gesunde Glieder und gesunde Sinne .
1. 7 ^ da wir alt sind , müssen wir uns gefallen
j " en , daß wir wie verbrauchte Kähne hier und

etwas löcherig werden . Ich wollte dem Ver¬

lust meiner Haare nicht nachweinen , ja selbst
nicht dem meiner Sehkraft , wenn ich jetzt in mei -
nen Tagen nur nicht etwas zu viel hätte .

"
„Etwa Hühneraugen oder den Andreasorden ,

dessen Kette Ihnen die Gurgel zuschnürt ? "

„ Schlecht geraten, ' aber eine Frau , die , sage
und schreibe , so an die dreißig Jahre jünger ist
als ich . Was sagen Sie dazu , mein Bester ? "

„Nur dies eine , datz ich nicht der Galan Ihrer
Gattin sein möchte , wenn es sich bei einem Stell -
dichein um eine Ueberrafchuug handeln sollte .
Ihre Arme sind mächtig und ihr Rohrstock da ist
gewiß ein guter Blausärbcr , wenn er auf einem
menschlichen Rücken arbeitet .

"

„Keine Fragen er könnt es sein . Aber was
nützt mir der Schlägel , wenn ich die Trommel
nicht sehe , deren Fell ich schlagen soll . Bedenken
Sic , daß der Versucher sich nur ruhig zu verhal -
ten braucht und er existiert sür mich so wenig
wie das Perpetuum mobile oder die Quadratur
des Kreises .

"

„Da die Ehe nun einmal vollzogen ist , so dürs -
ten Sie Ihre Gattin , wenn sie untreu sein sollte ,
niemals von Ihrer Seite lassen .

"

„Geht anch nicht . Man kann eine Frau nicht
wie den Jagdhund an der Leine führen . Der
Keller ist da , der Speicher und an den Sonn -
tagen gar die Kirche . Wer garantiert mir , daß
sie im Gottesdienst war , wenn sie fortgeht , oder
nicht wo anders ? "

„Ich lietzc sie mir den Text von des Pfarrers
Predigt hersagen überm Mittagessen .

"

„Und dann laufe ich bei den Betschwestern
herum und frage , ob das stimmt , was sie mir
von des Paulis Briefen an die Korinther vor -
quasselt ! Nein , nein , zu spät erkenne ich nun
in meiner Eifersucht , datz ein Blinder nicht hei -
raten darf .

"
„Ein Lahmer sollte es auch nicht tun . Oder

denken Sie , datz der gut daran ist . der sein Weib
in den Armen eines andern sieht und nicht ein -
mal zuspringen und drausschlageu kann ? "

„Diesen Gedanken bei einem zu finden , der
nicht mit einem Weibe behaftet ist — ich muß
gestehen —, so etwas überrascht mich . Woher
kennen Sie die Qualen der Eisersucht ? Aus
Büchern etwa ? "

„Keineswegs . Ich liebte und liebe noch , und
zwar jene Auserkorene , von welcher der Keller -
meister in der „Undine " singt :

„Wenn ich sie von ferne seh '
,

Leuchtend in dem ros 'gen Schein .
"

„ Nicht weiter "
, siel der Kapitain dem Major

ins Wort . ,Ich kenne Ihre Geliebte : sie war
die meine auch und die von vielen andern Män -
nern noch . Aber sie ist eine ungetreue . In der
letzten Zeit hat sie sich den Schiebern und Schie -
bergenossen an den Hals geworfen . Die saugen
sie aus und lassen uns das Zusehen , Ihnen
wenigstens , denn meine Blindheit bewahrt mich
vor solchen Qualen . Um aber dem Gegenstande
nachzurücken , mein Freund , können Sic sagen ,
wer heute den Teil des Weines trinkt , der doch
eigentlich uns zukommt ? "

„Mir gleichfalls ein Rätsel . England trinkt
Sodawasser , Rußland Whisky , der Türke Kaffee ,
Amerika ist Abstinent , Spanien , Frankreich und
Italien haben von dem Zeug mehr , als sie ver -
brauchen können . Mein Vorschlag , Kapitain ,
geht dahin : Rappeln wir unS auf von dieser
Bank und suchen wir jene zu verprügeln , die
unsere Frauen küssen und heutzutage unseren
Teil am Rebensaft schlucken .

"

Und es gingen die beiden von einem bitteren
Ingrimm getrieben eine Allee hinunter . Als sie
an einer Sommerwirtschast vorüberkamcn , sah
der Lahme des Blinden Frau mit einem srem -
den Schieber zusammen hinter dem Efeugerank
eines Vorgärtchens sitzen und zwischen beiden
aus einem Marmortischchen eine Rheinwein -
slasche stehen . Da packte ihn die Wut . Schon
ivollte er dem Blinden seinen schweren Prügel in
die Hand drücken nnd ihm sagen : „Da sind sie.
Schlagen Sie zu !" Doch er besann sich noch .
Statt des Schiebers konnte der Knüppel das
Weib treffen , oder gar die Rheinweinflafche ,
und das Letztere wäre doch schade gewesen . Er
schwieg also und zog mit seinem Gefährten wei -
ter in die Anlagen hinein .

Genossen meines Elends , lernt von dem Lah -
men das Stillejein , bis eure Glieder heil und
eure Augen wieder helle geworden sind .

MeinesFeuilleton .
Eine neue Schutzvorrichtung gegen Schiffszusam -

menstöße . Der französische Profejsor Langevin , der
Miiaibeiter Curies bei dessen Radiumforschungen , Hai
ausführliche Einzelheiten über einen von ihm erfundenen
Apparat bekanntgegeben , der die Fähigkeit besitzen soll ,
einem Schiff Hindernisse zn sianalijieren . Langevins
Studien gehen von denen des Engländers R chardson ^
aus , der im Jehre 1912 zur Zeit der Katastrophe der
„Titanic " bemüht war , mittels klingender Wellen einen
Weg zu finden , um die Schiffe auf Hindernisse , die sich
auf ihrer Fahrstraße befinden , aufmerksam zu machen .
Laugevitt versuchte , im Wasser ein Bündel elektrischer
Wellen zu erzeugen , die den Namen llebzrlauie tragen ,
weil sie über die Grenze der akustischen Hörbarkeit
hinüberre -chen und die in gleicher Weise entsandt werden
wie ein Scheinwerfer sein Leuchtbündel entsendet . Wenn
diese Wellen , ganz gleich, ob sie vertikal durch das Wasser
oder horizontal an der Oberfläche hin entsandt werden ,
auf ein Hindernis stoßen , so reagieren sie wie ein Echo,
und es genügt , den Zeitcbstand - w scheu der Absenkung
der Welle und dem von ihr hervorgebrachten Echo zu
messen, um die Entfernung des Hindernisses zu berechnen .
Das Geheimnis der Entdeckung liegt in denr Verfahren ,
elektrische Wellen von hoher Spannung in überlaute
elektrische Wellen umzuwandeln . Die von Langevin
entdeckten neuen Wellen bewegen sich im Wasser mit
einer Stundengeschwindigkeit von 1500 in . Man hat
bereits in einer Wassertiefe von fünf Metern und in
einem Umkreis von mehreren tausend Metern Versuche
gemacht , die befriedigende Ergebnisse hatten . Professor
Langevin glanbt , daß bald kein Schiff , wenn es nur mit
radiötelegraphischen Apparaten zur Ausfendung solcher
Wellen ausgerüstet sein wird , Gefahr laufen wird , mit
chw

'mmenden Hindernissen zusammenzustoßen .
Ein praktischer Vorschlag . Der Komponist

Earl Maria von Weber geriet einmal mir
einem Kapellmeister in Streit , der eines feiner
Werke schlecht aufgeführt hatte . Es entstand ein
heftiger Wortwechsel , bei dem auch Beleidig » » -
gcn fielen , und schließlich forderte der Kapell -
meister den Komponisten . Dieser aber wehrte
lächelnd ab und machte den folgenden Vorschlag :
„ Auf Degen nnd Pistolen verstehe ich mich nicht, -
aber wir wollen jeder eine Oper schreiben , uud
der , dessen Werk bei der ersten Aufführung aus -
gepfiffen wird , der mutz sich dann totschießen .

"
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Kiyztosselabgab- das Nal,r «ngsmittel -

amt betreffend.
Von Montag , den 26 >>s . MtS . können in nach -

stehender alvvabetisÄer Reihenfolge
Montag : a —f Dienstag : Q —H
Mittwoch ? J - L Donnerstag : M—R
Hreita ., : S - T SamSlag : U Z

öieienig ' n Sauslialtungen und Perionen , welche
sic!i lieim Nabrungsmittelamt mittelst Vordruck zum
Kartosselbezug angemeldet liaben , die Anweisungen
zur Abgabe von Kar >oiieln bei der Ka >ten !tclle des
Nabrungs,Nittelamtes , »Kassee !l ! owack "

, Eingang
Ettlingerstrabe . gegen Rarzahlnng oder Anweisung
des Ktiriorgeamtes >inlösen , wobei Ort und Zeit dir
Abgabe bekanntgegeben wir » .

? ie grüne Lebensmiitelausweiskarte ist mit -
zuSrinaen .

Gefchästszeit von » >/z Uhr durchgehend bis nach -
mittags 3 Uhr .

Karlsruh ? , den 24. Februar 1923.NadrniigSmittelamt der Stadt Karlsruhe .
Eriiönna deriyeblihren fiir die Tiitiateit der
Lrtsbaukontrslle unh Briifnng der Saus -

eniwiisscrungsan ?age >» betr.
Die Gebührenordnung iur die Tätigkeit der

Ortsbaukontrolle und £>;e Priisung der Hausent -
wäsferuugöanlaqen hat durch Beschluß i' es Bürger -
auSsckusses vom 3l . Januar 1A23 mit Staatsge -
nehmigung vom 14 . Februar 1923 eine geänderte
Fassung erhcilt ^n .

Ein Abdruck der neuen Ordnung ist in derzeit
von heute bis ciiischlieblich 10 . März an der Ver -
kündignngstasel des Rathauses angeschlagen .

Karlsruhe , den 24. Februar 1923.
Der Odsrbiirse r»« o fter .

Städtisches Notgeld .
Um dem Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelien ,

gibt die Stadt Karlsruhe mit Genehmigung des
Nei,l,snnanzminls " rs Anfang März ds gs . Gut -
srlieine zu 10000 M mir Lanfni ' t auf unbeftimmie
Zeit aus . Zur Einlösung werden die Gutscheine
s. Zt in den Karlsruher Tageszeitung : « ausgeru cn
werden . Alle städtischen Kassen nehmen diese scheine ,
in Zahlung . Die öisentlichen Kassen und Behörden ,
sowie die Inhaber von Ladengeschäften in Karls -
ruhe und Umgebung werden gebeten , die Gutscheine
zum Nennwert in Zahlung zu nehmen . Diejenigen
Firmen uIw . ,w ' lcheGnticheine zu beziehen wünschen
wollen sich an die Stadth mvitasse A wenden .

Karlsruhe , den 23. Februar 1023.Der QberdUraermeister.

Versteigerung .
Dienstag , den 27. Februar , 2 Uhr , verstetzern

wir Soii ' » strafte 95
Wirtschaft -» Inventar

und zwar : 1 Billard mit S Elfenbeinbällen und
11 Queues . I uenes K ^gcliv -el mit 14 Kug ? lu .
1 kaltes Busse », beinahe neu : ferner : Porzellan ,
Wein - u . Bieraläser , u . ' /«-Flaschen , Besteck ,
1 Messervubmaschine , 1 Krautständer mit ca . I ' /» Ztr .
Sauerkraut und sonst veriwiedenes .
Auktions - u . Ä>erivert - Institut s. Waren aller Art
Inb . Sasse & Marzluss . Lammstr . 7_̂ _ 2CeI .J040 .
lijffiitnf Pltit 't'tzjv nimmt zur Nerkteigerung
illvuL ! , txILiiirk » sür diese Woche no .» anRuttionslokal , K a r l st r a & e 37. Jel 5516.

CDamenßuie
werden naefr unseren neuesten
IRode llf ormen fassonier1; es
liegt im ünteresse unserer weiter»
Ikundfchaft , die alten 3iüte fefion
jef}t zu bringen , damit wir flhnen
tadeltose Arbeit garantier , können.

Sescßw . öuimann .

Neu eingetroffen :

£ lern
nur Ia deutsche Fabrikate

große Auswahl in

Weiß- ii. Bordeaux ' SetMsmostt
— Lagerbesuch für jedermann lohnend . —

Arthur Baer
Kaiserstr . 133, Eingang Kreuzstr. , 1 Treppe hoch.

Hansb ? fitzer
können Mietz -nsbsreÄnungen ansertigen
lassen bei SchwSrZ ,

e < w
3flff

e *

Grude -Koch-Vortrag.
Am Montag , den 26 . Februar , nachmittags 3 , im Saale
der „Vier Jahreszeiten " , Hcbelstraße, praktische Vorführung von

Rieschel's -Wellsieb - Grude - Herden
Eintritt' frei.

Hammer & HeSbling.
Stadtgarten .
Die Eintrittspreise be -

tragen mit soioriigcr
Wirkung Werktags und
Konn - und Feiertage -
N ichmittags : Erwachsene
1 >0 Jt . Kinder von -2 bis
14 Jahren '25 M, Sonn -
n . seicrtag - Vormittaüs
Erwachsene 5n Jl . Kinder
10 A . Abi . März : Werk¬
tags und Sonn - und
Feiertag - Nachmitt . Er »
wailisene 200 M , Kinder
50 M . Sonn - und Feier -
tag -Vormitiags Erwach -
sene 100 M . Kinder 20 ^ .
Kinder unter 2 Jahren
in Begleitung Erwach -
sener sind frei

Stiidt . Gartena «»t.

Entwürfe
für das Kunstgewerbe
Reklame — Mode

Stickereien
Vorzeichnen jeder Art

Zeiehenkunst
Friedenstraße 10 .

I nmerbranel . Pateht -
Grudeherde

und Heizöfen
mit versenkbarer Feueiung , daher allein

staub - und geruchfrei
machen Kohle u . Gas entbehrlich .
— Billigster, sparsamster Dauerbrand. —

Auch für Autogaragen .
Jederzeit Vorführung ohne Kaufzwang .
A™ - ° Karl Fr . Alex . Müller
Telef . 1284 Amalienstr . 7 Gegr. 1890.

Habe meine Praxisräume von Stefanienstraße 30
verlegt »ach

Westendstr . 33
Sprechzeit und Telephon -Nummer unverändert,

Dr . E . Frey , Zahnarzt

! MeniJMM f
^ Alle Sorten ^

<►
♦♦
♦

^ kaufen Sie am vorteilhaftesten bei ^
^ Breuers Co. , G . m. b. H . }
♦ ZNaxaustr . 5 — Tel. 2994 it . 2996 . J

Drahtgeflechte
fite Hühnerhöfe « s« >. zu billigen Tagespreisen .

NlSdda Brauerstrane 21 .
a JäiSr , Telephon »S«7

Lernt dlprachen
Französisch

I Anfängerkurs beginnt Freitag :, den 2.
Englisch

Anfängeric irs beginnt Samstag , den 3. März 1923 .
Spanisch

Anfängerkurs beg . Donnerstag , den 1. März 1923.
Anmeldungen zu Kursen für Fortge¬
schrittene u. Kurse in Handelskorre¬
spondenz können jederzeit erfolgen .

Keine Aufschläge während der Kurse .
Teilzahlung gestattet . Honorar mäßig .

Hethode Ritter
Erfolg in 6D Stunden .

| LeopoIdsSraße 1 (am Kaiserplatz ) . !
10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends . 1

ne
■ Leopold :
BH Bürozeit von

>W

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang RiüerstraCa
Fernsprechansciiluß für

Stadtgespräche : Nr. 30. 4595,4538 . 4507,4500
erngesptache :Nr. 4S01. 4302 .4903,490 !, 4305

Druckarbelten
jeder . Umfangs liefen rasph und in tadellosei Ausführung die

Tagblatt -DrucHerei, Rltterstr. 1, Fernspr . 297

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

❖

Esset ümler Hack
aus der Zwiebackbäckerei

Wilh . Krauth , Neureut , Baden .
Fernruf Karlsruhe Nr . 4887 .

Er Ist der beste und billigste Zwieback .

Beschuhung kranker u. normaler Füße
Plattfuß - Einlagen stets am Lager.

individuelle Anpassung Moderne Formen
leder - und Qumml - Besohlung

SpotisStefeS in jeder Ausführung.

Näharbeit „
"
.
"t veX c

en>
Ecke Wald- u . So 'ien-
straße. Tel . 4118 .O. Sch^anlnser.

Mormi« Neubert
Amalienstraßn 25 , Eingang WaldstraBe , empfiehlt :
Korsett-Ersatz Keca — Kalasiris — bestsitzende
Leibchen — Büstenhalter — DameKWs ?3C?ie
— Wäschestoffe — Trikot-Ueberhosen — Damen¬
binden und -Gürtel — Windeln — Einlagen-
Gummi — Schuhwaren für empfindl. Füße —
Steppdecken — Gardinensloffe — die be¬
kannten Spezialitäten in {Lebensmitteln usw.

ElkilkW StlNSWMM
perlfransen . Tischlampen . Zierkelten ,
Schalenhalter . Steckerfassunzen , Aus -
schalte ?, Fassunzen m . u. o . H. sowie
sämtliches Installationsmaterial

liefert noch zu billige » Preisen
F . Schott , ZNolikeslr . 81 . Teleyh. 4917.

Haverl-Schuhe
auf Rand gedoppelt , selbstgefertijjtes Material und
Arbeit erstkl , aus Ia breitem Rindleder mit durch¬

gehenden Doppelsohlen
37- 40 41 - 4T 44—46

Jmk . 45 000 . — SO OOO . - SS 000 .
für Kinder entsprechend billiger .

Reforni-Toaren -SanHolen
in allen Nummern nach Maß , oh

MassHirfger ,

in allen Nummern nach Maß , ohne Preiserhöhung .
Ludwig -Willie m -

straiie 16 I.

HmenanBge
werden gut u . saubernach
Matz nach Tarif V anae -
ierilgi beiSchneidermstr .
G . Werlo SaaSscld ,

Eggensteinerstrake 41 .

UMITEÖ AMSRIÄ y NES 8HC
Nach

NORD - , ZENTRAL - UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsche and
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Er st kl assigeSalon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vortreter In:

Karlsruhe
E . P . Hieke , Zigarren - Import
Kaiserstr . 215, b . d . Hauptpost. Tel. 767.

astatt : Otto Pilaum , Poststr . 10.

Badische Lichtspiele , KonzertS ^aua .
Nur Donnerstag , den 1 . März , 8 Uhr abends

il!« die Franzosen w laiirpliiel besetzteii.
Film - u . Lichtbildervortrag des Herrn Bergasses . Dipl .- ing . Grumbrecht.

Näheres siehe Plakatsäulen .

Sonntag , den 25 . Februar 1923
Landestheater

vorm . 11 ' o bis geg . 1 U .
SperrsiU I . Abt . 900 Jl .
I musikalische Morgenfeier
Werke von Bach , Buxte¬
hude , Mozart . Mitglieder
der Th .-Gem . B. V. B .
erhalten gegen V rzeigen
der Ausw iskarte Preiser¬
mäßig . a . d . Theateikasse .

abends 6 l/a bis 9*/a Uhr
Sperrsitz I . Abt . 5000 Jl

Othello
Oper .

Konzerthaus
nachmittags 3—5l /> Uhr

Volksbühne N 7

Der Raub der Sabinerin ^
abends 7 bis nach 9 Uhr

Parkett l. Abt 2000 JL

Der kühne Schwimtn ßJ /

Irage ^ - wässsiai -ai Sciterpp
liefert :

Stärkewäsche
Oberhemden

Herretra -
Leibwäsche

Annahme
-

Stellen :
Karlsruhe :

Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 , 94 und 243

Qerivigstraße 30
Amalienstraße l r
Wiildstraße 64 ''
^ illielmstraße 32

Augustastraße 13
Schiller straße 18
Kaiser -Allee 37
Oabelsbergerstraße 1

Rheinstraße IS .

üunach :

Hauptstraße l5 -

Rovena BrkfelcL
Roman von Joachim v . Dürow .

(33 ) lNaÄdruck verboten )

Leise ging die Tür , unÄ der alte Friedrich trat
dicht hinter Rovenas Stuhl : „Es ist jemand
draußen, " meldete er leise , „wegen der morgigen
Speisekarte . Er müsse aber «die Komtesse selber
sprechen ."

Jiovena fitfjr herum , sah den Alten an , lachte ,
und blitzschnell streckte sie dem Störer eine kleine
rosige Auwqe heraus . ,,Da ist sie ja wieder , die
alte Nooena !" jubelte es in Kurt aus ? unH , .Da
ist sie ja endlich ! " durchzuckte es auch Htlsum .
Nach solcher Eigenart von entzückendem Weibe
hotte er ja gesucht sein Leben lang ! — Und dieses
Geschöpf , angetan über die Erde fru o.ehen , wie
durch eine üderblü -hte Pfwgstwiese — das nmfite
er finden , iictt schlanken Nacken gebeugt unter
öem Druck der Verhältnisse .

'Drantzen Wogengerassel : vor der Tür hielt
eine Droschke . Li Fo , 5 « in seinem Sessel ge-
träumelt , fuhr schnell begreifend empor , zog die
Brauen hoch und streckte beide Zeigesinger in die
Lust : „Professorin kommt zurück — sehen Lickt
im Salon findet Herrn Oberst und Herrn
Major ! Oberst und Major müssen ans Zug -
spitze " worauf Kurt rasch entschlossen das
Lickt anödrehtc .

„Da ist er ja wieder !" dachte » un ihrerseits
Novena .

M . Kapitel .

Mehr oder weniger innerlich bewegt hatten die
Mitglieder der kleinen Gesellschaft ihre Schlaf -
zimmer aufgesucht .
. Zunächst die Gräfin Alexandra . Sie saft vor
dem Spiegel , bürstete ihr noch in"^ -r schöne »
Haar , aber ohne önö sie dabei mit den mannig -

suchen weißen Fäden haderte , die sich ausdring -
lich hindurchzuziehen begannen . Mütter müssen
eben grau werden , und die Gräfin fühlte sich
heute ganz besonders mütterlich beanlagt . Sie ,
die vom Ulmenhof Vertriebene , hatte sich, nm
bei den Jag -dbildern zu bleiben , doch immer als
die kranke Häsin betrachtet , über die die Krähen
in Gestalt von Widerwärtigkeiten herfielen .
Jetzt begann es in den dunkeln Ecken , aus denen
bisher nur die Sorge herausgrinst , zu tuscheln
und zu raunen . Lockendes Umflüstern , dem sie
willig ihr Ohr öffnete . Aus der geistigen Ver -
sumpfung der Gegenwart brach es sich Bahn ,
das Morgenrot der Hoffnung : Rovena und der
Baron Rovena und der Baron ! — Sollte
sich das Schicksal zu einem so überaus glücklichen
Schachzug entschließen ? Der Mann gefiel
ihr ? er mußte auch Rovena gefallen : und außer -
dem — nur in gelegentlich aufgefetzten Lichtern ,
ohne jedes Protzen hatte Husum ein Bild seiner
Besitzungen gegeben : und der Oberst von heute ,
der ihn genau kannte , hatte das Seine getan ,
um die glänzende Lage seines Freundes zu be-
stätigen .

Die Gräfin griff heute zu keinem der ge -
wohnlichen Schlafmittel . Sie gab sich dem Reiz
des Erinnei -ns hin . Husum hatte über die all -
täglichsten Dinge gesprochen , aber mit einem
Unterton sreudwer Wärme . Die Gräfin war
plötzlich sehr hellhörig für das geworden , was
den Menschen über die Materie des Lebens hin -
aushebt . Es war ihr eine Wonne , in dieser
feindlichen Welt wieder einmal ein Sternlein
funkeln zu sehen , ihm zuzublinzeln und sich ohne
Adalin weich in den Schlaf zu lullen .

Baron Husum ? — Bei dem war nichts mit
dem Schlafen . Schon das Befremden darüber ,
daß alle Müdigkeit ihn floh , trieb ihn umher .
Er unternahm bald dies , bald das : aber es war
kein lauteS , rühriges Hautieren , untermengt
von einer gepsisfenen Melodie oder einem Wort

von gesunder Derbheit , wenn ihm etwa beim
Auskleiden etwas guer ging , sei es ein wider -
spenstiger Knopf oder ein sich vor ihm verber -
gender Stieselknecht . — Ju seiner Brust war
das Bewußtsein der Liebe erwacht . Zeitlebens
hatte es dagelegen , still nnd verträumt , wie das
Eisen im Berge . Nun war an das Erz der erste
Hammerschlag getönt . — Er mußte sie erringen ,
er mußte ! Die Gedanken hoben ihn empor wie
mit DreimännerkrÄften . Es faßte ihn , wie es
ihn an jenem Tage gefaßt hatte , als er zum
ersten Male von der Höhe eines Bergriesen
herab vor Gottes Landkarte die Hände gefaltet .
Dann wieder herunter von dem Berge hin zu
Kurt Forster : „Was hast du „trockner Schleicher "
in meinem Sievier zu sucheu ?"

Kurt Forster saß in der Sofaecke ganz ver -
grübelt , die Brauen zusammengezogen und las

' einen Brief . Der Brief war von Martha , na ^
türlich . Aber — mußte sie ihm eigentlich so oft
schreiben ? Nmi ja , es handelte sich um die Kin -
der und Kurt war der Vormund . Der älteste
Junge fing an , lässig in der Schule zu werden ,
und Hubertchen hatte die Windpocken . Knrt las
Marthas Brief sehr genau , durchsuchte ihn ge -
wisscrmaßen nach seinem Kern . Stand da etwas
von ungebundenen Händen ? Nein . Oder
führten ihre Zeilen hinüber zu seinem damali -
gen Abschiedswort — direkt — indirekt ? — Aber¬
mals : Nein . Und trotzdem — in seiner Seele
stand es ja doch als Manneswort : „Und übers
Jahr , da komm ich wieder !"

In ihrer wohlaufgeräumten Liüche inmitteu
blinkenden Kupserzeugs saß Tore . Sie schabte
Teltower Rubchen , deren jede sie , sobald sie ge-
putzt , in einem mit Mehlwasser gefüllten Napf
versenkte . Es war ein gewisser Frohmut bei der
Arbeit . Sie war sogar uicht abgeneigt , das
Leben zeiiweife als einen Festtag zu betrachten ,
seit — nun seit aus allerlei minderwertigem
Menschcnzeug sich die eine Gestalt sür sie heraus¬

gehoben hatte : Friedrich . Er mochte ja
jedermanns Geschmack fein ; ein bißchen alt
in Beziehung auf die Leibesfülle etwas wie e >

Heiliger in der Kasteiung . Jedoch die Lehre v»
der Anziehung der Gegensätze sollte sich auch 0}*
bestätigen . Es war nicht das erste Mal , daß
ein liagerer Hecht etwas übrig hatte für " -
robuste Ueppigkeit des Weibes ; und das fühlte o
Weib . Leises Vorsichhinsingen deutet auf Behast ^

'
,

Trotzdem sang Dore eines jener wehmütw
Lieder , wie unsre Größmüttcr sie dazumal .

0 ^
sungen : „Noch einmal , Heinrich , ob wir
— Komm an Elfsens klopfend Herz ; :. ,n
dann wieder im plötzlichen Aufschwung
Volkstümlichen : „Mein Vater hieß H-ans Vov
«est — war Bauer in Pommerellen —"

^Die letzte Rübe war versenkt worden , und >
gings ans angenehme BorstchhinträuM u
Warum sollte sie nicht ? Hatte Friedrich
Worte gesprochen , die ihren sicheren U « te * ,
haben konnten : Pachtuna einer kleinen
Hofswirtschaft : kaltes Büffet mit BratU ^^ .
Sooleiern , Neunaugen , Würstchen mit ^
rettich . Von Pfchorr und Spaten ganz zu f >'
gen ! rtCjH

Rasch stand Dore aus . Sie holte au ^
Tischkasten , wie ihn jede Köchin hat — EL, «'
mit Lichtstumpsen . Bindfaden . Pfropfen . ^ iel
niol , Flaschen hü Isen — ein abgegriffenes
Karten hervor , und sofort begann sie aM

^ ^
niol , Fla schenk?Ulfen — ein abgegriffenes ^
Karten hervor , und fokort begann sie aus ^
etwas breit aemachtcn Schoß die Zukunft Z» ^
fragen . Treff Zehn bedeutete Rache :
einen Brief . Die Pieks waren meist
bringend : heimlicher Feind , beklafcht u' ? „c
neidische Persönlichkeit . Ja , das tras zu -
Marie — oder hatte sie ihr etwa nicht zu
stellen gegeben , wie sie über die Sache
Dieser Friedrich — hoha ! Bei dem wars > ^
braucht mit dem Liebenkönnen , der
Pflege und gutem Essen und nach dem v <
das auk k>er L?varkassc lag . lFortsetzuua >
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